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Sie gewaltigen Naumgewinne von fünf Wochen , dem Segner gehen die fingen über
„die ölquellen als Lockmittel"

vradtdorlekt unserer Rerliner Sedriktleituvs

2 chr. s . scb . Berlin,  4 . August . Wenn wir auch
^ durch die Wehrmachtsberichte der letzten Tage einiger-
^ muhen aus die kommenden Dinge vorbereitet waren , so

t ^ stockt uns heute doch säst der Atem , wenn uns das ganze
Ausmaß des Erfolges in dem stürmischen Vormarsch

> südlichdes Don aufgezeigt wird . In zehn Tagen haben
unsere Truppen die Entfernung von rund dreihundert

, aH- Kilometer zurückgelegt , die Nostow und den unteren
.«/ - Don von der kaukasischen Industriestadt Worolchi-
^lowsk  und vom Oberlauf des Kuban trennt . Die

Schwätzer im Feindlager , die in den letzten Tagen von
seiner Verlangsamung des deutschen Vormarsches ge-
ch- sasclt haben , sind der Lächerlichkeit anheim gefallen.
" Das Blitzkriegtempo des Westkrieges , das damals der
/ti ganzen Welt als ein unsagbares Wunder erschien , ist in

diesem Sommer im Osten noch überboten worden . Fünf
Wochen erst sind heute seit dem Tage verflossen , an dem

e» sdas Oerkommando der Wehrmacht den schicksalshasten
lapidaren Satz veröffentlichte : „2m südlichen und mitt¬
leren Teil der Ostfront sind deutsche und verbündete
Truppen zum Angriff angetreten ." 2n diesen fünf Wo¬
chen haben unsere Armeen einen Raum erobert , der

d>! ausgedehnter ist als der Vormarschgewinn im West-
ich scldzug in der gleichen Zeit und der ungefähr dem

Flächeninhalt von England und Schottland zusammen¬
las genommen entspricht.
^ ' Im übrigen wird die Parallele zur strategischen An¬

lage und zur Durchführung des Westfeldzuges vor zwei
^Jahren mit jedem Tag deutlicher und überraschender.

Zuerst in beiden Fällen die starke Betonung des An-
— griffs auf dem Nordslüqel . dann der überraichende

Durchbruch mit anschließender Schwenkung nach Suden
„„. und schließlich der pausenlos angesetzte Nngrm über
1Adi - Flußbarrien , vor zwei Jahren über Aisne und Olle
Npnd jetzt im Osten über den unteren Don . Wie rm West-

sctdzuq gelang es nach den schweren Uebergangskampfen
1 den Feind in der zweiten Phase der Operationen wett¬
machend zu zerschlagen und aufzusplittern , so daß die
>j Bewegungen in aufgelöste Flucht auf der einen und in
/ j unerbittliche rastlose Verfolgung auf der anderen Seite
^ übergingen . Unsere Truppen im Osten befinden sich m

der Tat aus einem Siegesmarsch wie ihn die Kriegs-
E gcWchte noch nicht erlebt hat.

Allmählich sind den Gegnern die Augen auf - und
übergegangen . Der „Daily Herald " ironisiert die ldcher-

,! lichc Stimmungsmache , der die englische Öffentlichkeit
2 noch bei Beginn des Sommers zum Opfer gefallen ttt:

' „Bor zwei Monaten hat man uns noch einen großen
in» Cicg vorausgesagt , durch den die Deutschen aus der

Ukraine vertrieben werden sollten . Wi -e albern erscheint
das jetzt." Der englische Berichterstatter Wimbleton . der
gestern telefonisch aus Moskaü im Londoner Rundfunk
sprach, mußte nach vielen gequälten Wenn und Aber zu
dem Ergebnis gelangen : „Eins steht fest , daß die Deut¬
schen immer weiter gegen Süden vorstoßen und immer
neue Reserven in den Kampf werfen ." Eine türkische
Zeitung erkennt , daß die deutsche Offensive gezeigt habe,
dah die Deutschen mehr Waffen haben , als die Feinde
vermutet hätten.

Die „Sunday Times " offenbart geradezu Panikstim¬
mung. Wenn schon, so sagt das Blatt , die Kebiets-
vcrlüste der Sowjets innerhalb des Donbogens für sie
recht schmerzlich gewesen seien , so stelle die Ueberschrei-
tung des Don eine Katastrophe im wahrsten
Sinne des Wortes  dar . Es gäbe jetzt nur noch
ein ganz schwaches Bindeglied zwischen der sowjetischen
Kaulasusarmee und der übrigen Sowjetunion . Dieses
Bindeglied , die Schiffahrt auf der Wolga , werde aber
auch schon von deutschen Bombern und Stukas ange¬
griffen . Aus dem Kaukasus könnten kaum noch Nach-
Ichubscndungen an die nördlichen Frontabschnitte der
Sowjets gelangen . Anschließend wird dann ein Bild
der nahen Zulunft in der Sowjetunion gemalt , das so
pessimistisch ist , dah wir in nüchternem Realismus dieser
katastrophalen Darstellung noch nicht folgen möchten.

Die „Prawda " selbst klagt : „unser Land ist zwar ge¬
waltig groß , doch kann sich die Rote Armee nicht weiter
iurückziehcn , ohne die Sowjetunion in tödliche Gefahr

zu bringen ." Aber sie muß zurück . Die deutschen Ver¬
folger bleiben ihr auf den Fersen , und das weitere
Vordringen der deutschen und verbündeten . Trnpnen
über Sal und Don in östlicher  Richtung zeigt , daß
die Durchbruchssront auch in diesem Raum dauernd
beträchtlich erweitert wird , wo es dem Gegner im be¬
sonderen Maße gefährlich erscheint . Die lange Front,
so heißt es in einem Moskauer Telegramm , schwenke
langsam nach Südosten in „eine für die Sowjets weni¬
ger günstige Richtung " ein . Die Tröstungsversuche in
der englischen Presse werden merklich matter . Die
„Times " meint , daß Timoschenko noch bedeutende Re-
ser »en habe , doch sei gs möglich , daß auch die Deutschen
noch Reserven , vor allem an Panzern hätten . Darin
stimmen heute fast alle englischen Betrachtungen zur
Kriegslage im Osten überein , daß die Kämpfe in ein
entscheidendes Stadium getreten sind . Auch das Zeit¬
moment , so erklärt der „Öbserver " . habe sich jetzt gegen
die Sowjets und ihre Verbündeten gewandt , und die
Möglichkeit müsse einkalkuliert werden , daß in abseh¬
barer Zeit .Moskau in Europa keine Rolle mehr spie¬
len könne.

Immer dann , wenn der vorher geäußerte Zweck-
pessimismus von den Tatsachen doch bestätigt wird und
die Katastrophe unvermeidbar erscheint , melden sich im

Feindlager auch jene Agitatoren zum Wort , die es noch
einmal aus die kesse Tour versuchen und mit frecher
Dummheit die Tatsachen verdunkeln
möchten . Auf diesem Wege muß selbstverständlich der
Sender Boston an der Spitze marschieren . Ausgehend
von der Moskauer Feststellung , daß sich die Deutschen
nur noch zweihundert Kilometer von den Oelfeldern im
Kubangebiet befänden , kommt der Vostonek Sprecher
auf die einzigartige Erleuchtung , daß die Sowjets den
Deutschen die Oelfelder als Lockmittel vor die Nase ge¬
halten hätten , um so dem Vormarsch des Gegners die
gewünschte Richtung zu geben . Wenn die Hörer einer
solchen Darstellung nicht Lust verspüren sollten , den
Sprecher links und rechts zu ohrfeigen , weil er sie
maßlös beleidigt , indem er sie so dumm einschätzt , dann
verdienen . sie es in der Tat nicht besser . Alle Welt ist
sich darüber klar , welche Katastrophe es für die Sowjets
bedeuten muß , wenn sie vom Oel abgeschnitten werden,
aber das Moritzchen in Boston freut sich darüber , daß
die dummen Nazis in die Falle gegangen sind , als sie
dem Oel nachjagten . Dabei wird in der gleichen Rund¬
funksendung so nebenbei auch noch die Meinung ge¬
äußert , daß es den Deutschen nicht unbedingt aus die
Eroberung des Kaukasus -Oeles anzukommen brauche.
Für Kampfzwecke hätten sie immer genügend Oel gehabt.

Woroschilowsk genommen
vrilische Flugplätze und Feldlager bei fllerandrien bombardiert

Aus dem Führer-
hauptquartier<  den
4. August . Das Oberkom¬
mando der Wehrmacht gibt
bekannt „ Ostwärts des
Asowschen Meeres brachen
deutsche Divisionen den Wi¬
derstand der teilweise noch
zäh kämpfenden bolschewisti¬
schen Nachhuten . Schnelle
Verbände des Heeres und
der Waffen - ff haben in
kühnem Vorstoß an mehre¬
ren Stellen den Kubanfluß
erreicht . Die Industriestadt
Woroschilowsk  wurde
nach heftigem Häuserkampf
genommen . Verbände der
Luftwaffe griffen zurückflu¬
tende feindliche Kolonnen
mit vernichtender Wirkung
an und bombardierten bei
Tag und Nacht feindliche
Flugplätze , Transportbewe-
gungen und Eisenbahnanla¬
gen bis zu den Nordaus¬
läufern des Kaukasus . Zwi¬
schen Sal und Don dringen
deutsche und rumänische
Truppen weiter nach Osten
vor . Bei einem nächtlichen
Luftangriff auf die Wolga-
schiffahrt wurde ein sowje¬
tischer Tanker versenkt . Im
großen Donbogen setzten die
Volschewisten ihre vergeb¬
lichen Gegenangriffe fort.
2m Raum von Nschew wur¬
den erneute feindliche Ent¬
lastungsangriffe in hart¬
näckigen Kämpfen abgeschla¬
gen . An der Wolchow -Front
und vor Leningrad hatten
eigene Angriffsunterneh¬
mungen örtliche Erfolge.
2m Finnischen Meerbusen.
(Fortsetzung auf Seite 21
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Brennende lanker auf der Wolga
ste. 111 auf lagb an der 6ren ;e zwischen kuropa und Wen , Me besten „Pötte " im Visier

Von Liiexsberiedter 8orst 8 r e s

rck. 2 m Osten,  4 . August (PI <1. Nach dem Verlust
aller wichtigen Eisenbahnlinien , die vom Kaukasus-
gebict nach dem Norden führen , waren die Sowjets
daraus angewiesen , ihre aus dem Süden kommenden
Zusuhren , vor allem Treibstoff , auf dem Wasserwege
über das Kaspische Meer zu transportieren . Die Wolga,
dieser Riesenstrom , blieb als letzter Weg für diesen
Zweck offen . Hier , wo praktisch die Grenze zwischen
Europa und Asien liegt , spielte sich in den vergangenen
Nachten ein Drama ab , von dem die Welt bisher nur
durch einen nüchternen Satz im Bericht des OKW.
Kunde bekam . 2n der frühen Abenddämmerung starten
die ersten Flugzeuge vom Muster He 111 zu dem Flug,
der zum ersten Male bis an die Wolga führen soll.
Eure gespannte Erwartung herrscht unter den Besatzun¬
gen. Wieder einmal stehen sie vor einer ganz neuen
Ausgabe , und dabei war doch ihr bisheriger Einsatz im
Westen und Osten schon vielseitig genug . Diesmal ging
°s gegen Schiffe!

„Als wir endlich den Strom erreichten " , berichtet
Oberleutnant W . . ., der Flugzeugführer eines Krup-
?Eukommandeurs , „sahen wir die .̂ vielc hundert Meter
breite Wasserfläche im unsicheren Licht der Nacht . Erst

flogen wir unseren Abschnitt von Norden nach Süden
ab , um die besten Pötte auszumachen . Schließlich woll¬
ten wir ja nicht bloß so ein paar leichte Schleppkähne
auf den Grund schicken. Es herrschte reger Verkehr aus
der Wolga . Alle Augenblicke sahen wir unter uns den
dunklen Schatten eines Schisses , und wir mußten ziem¬
lich tief fliegen , um einigermaßen erkennen zu können,
wie groß die Schisse waren.

Endlich hatten wir das Richtige gefunden : einen
größeren Dampfer mit hohen Aufbauten , der zwei mäch¬
tige Schleppkähne bei sich hatte . Alle drei Schiffe waren
schwer beladen . Wir haben wohl ein Dutzend Anfinge
gemacht , um auch ganz sicherzugehsn . Die ersten Bom¬
ben steten noch etwas zu weit ins Wasser , dann kam
aber unser schwerster Brocken an die Reihe . Der Kom¬
mandeur setzte ihn so gut hin , daß der Frachter achtern
voll getroffen wurde und beide Schleppkähne am Bug
noch ihren Teil abbekamen . . Außerdem fielen zwei
leichtere Bomben mitten zwischen die Schiffe , so daß
Teile von den Aufbauten hoch durch die Luft wirbelten.

Die Sowjets rechneten nach dem Ucberraschungsangriff
der ersten Nacht natürlich mit einer Wiederholung unse¬
res Besuchs . Sogar eine Art Geleitschutz hatten sie ein¬
gerichtet . Wir kanicn aus der Höhe von Stalingrad , wo
wir im Nebenabschnitt weithin einen brennenden Tan¬

ker leuchten sahen , und flogen nach Süden . Da trafen
wir auf mehrere Schiffe , die von einem kleinen Motor¬
boot unermüdlich umkreist wurden . Die Besatzung des
Bootchens schoß unaufhörlich mit ihrem Maschinengewehr
senkrecht in die Höhe und hoffte wohl , uns auf ' diese
Weife bange machen zu können . Als wir doch heran¬
kamen , verdrückte sich der „Geleitzug " zum Ufer , um im
Schatten einer Insel unterzuschlüpfen . Es war aber schon
zu spät . Der größte Frachter mußte daran glauben . Eine
halbe Stunde später sahen wir , daß er abgesackt war.
Einen anderen , der ebenfalls etwas abgekriegt hatte,
hatten die Sowjets auf den Strand gesetzt ."

Am schwersten hatten es natürlich diejenigen , die den
Mündnngsabschnitt der Wolga bestiegen mußten . 2n der
unendlichen 2nselwelt die richtige Fahrstraße zu finden,
war schon ein Kunststück für sich, aber auch hier konnte
die Aufgabe durchgeführt werden . So kamen denn am
frühen Morgen , als die Flugzeuge nach vielstiindigem
Einsatz wieder auf ihren Feldflughafen eingefallen
waren , auf dem Gcfcchtsstand die Meldungen zusammen,
die den Ansgang der Schisssfagd kennzeichneten . Nicht
nur die lange Liste der versenkten und in Brand geschosse¬
nen Tanker , Frachter , Schleppkähne und Dampfer zählt,
sondern vor allem ist der letzte Nachschubweg der So¬
wjets im Süden jetzt nicht mehr vollwertig.

Wieder einmal Rooseoelt im Spiel!
ßc . Berlin , 4. August . Neben allen übrigen brennen¬

den Problemen Englands lastet auf der Regierung wie
ein Alpdruck die Entwicklung in Indien . In britischen
Zeitungen und auch in einem großen Teil der neutralen
Presse wird die Erklärung des Unterstaatssekretärs für

.Indien , Lord Devonshire , erörtert . Devonshire hatte im
Oberhaus erklärt , er sei der Ansicht , es würde der eng¬
lischen Regierung doch noch gelingen , durch Versprechun¬
gen an den Allindischen Kongreß die Spitze der natio¬
nalistischen Bewegung zu brechen . In vielfältigen Kom¬
mentaren dringt nun durch , daß es sich bei diesem Lord
Devonshire um einen „Blutsauger des indischen Volkes"
handelt , der — so schreibt die Ägramer Zeitung „Novo
Vratska " — „es jetzt richtig mit der Angst um sein
Vermögen zu tun bekommen hat und der mit allen Mit¬
teln versucht , die Sorgen seiner Oberhausgenossen zu
zerstreuen " . Der Artikel schließt mit den Worten : „Die
Inder wissen nur allzu gut , wieviel sie von den engli¬
schen Versprechungen zu halten haben . Sie trauen daher
der englischen Politik nicht . Die indischen Patrioten aber
haben die tatsächliche Lage dem indischen Volke erklärt
und die Feststellung gemacht , daß der Kampf , den das
indische Volk jetzt führt , den Kampf um die Lebens¬
interessen dieses Volkes darstellt ."

Englands Methoden gegenüber den Freiheits¬
bestrebungen des indischen Volkes haben nichts von der
Brutalität eingebüßt , die sie schon seit den Tagen des
Sepoy -Aufstandes und den übrigen Schandmalen der
britischen Geschichte an sich haben . Aber mit der Bru¬
talität ist auch weiterhin die Verschlagenheit britischer
Prägung gepaart Der britische Nachrichtendienst ver¬
breitet jetzt eine Meldung , wonach der Sekretär der in¬
dischen kommunistischen Partei alle übrigen Parteien,
auch die Moslems und die Hindus , zur Einigung auf¬
gerufen habe . Daß diese Einigung unter kommunistischer
Anführung nur den Zweck haben kann . das ganze in¬
dische Volk an die britische Sache , die ja auch die der
Volschewisten ist . zu binden , liegt auf der Hand . In¬
teressant ist . daß diese Meldung über bolschewistische
„Befriedungsversuche " in Indien ausgerechnet zu einem
Zeitpunkt herauskommt , der entscheidend ist für die ge¬
samte Zukunft des indischen Volkes . Am Freitag tritt in
Bombay die Kongreßpartei zusammen . Eine Entschlie¬
ßung des Exekntivansschusses steht zur Debatte . Dieser
Entschluß besaat die Annahme des bekannten Vorschlages
Gandhis , den Feldzug des Ungehorsams und des passiven
Widerstandes wiederaufzunehmen . wenn England
weiterhin die Unabhängigkeit Indiens nicht anerkennt.
AIs Beweis der Anerkennung der indischen Bedingun¬
gen wird indischerseits die Rückberufung der englischen
Behörden aus Indien erwartet . Es steht wohl außer
Zweifel , daß die Annahme seitens des Kongresses er¬
folgen wird . Das würde die soiortiqe Wiederaufnahme
der seinerzeit außer Kraft gesetzten Aktion Gandhis bc-
deuten . Denn es steht fest . daß London den Forderungen
Indiens nicht Folge leisten wird . Die Presscstimmen bus
England geben zu . daß man kaum noch eine Möglichkeit
steht , dem Konflikt aus dem Wege zu gehen.

In den USA . wird die Entwicklung der indisch -briti-
Ichen Beziehungen aufmerksam beobachtet . Der englische
Nachrichtendienst gibt Meldungen aus Washington wie-
der . wonach Romevelt persönlich einzugreifen gedenke.
Wendel ! Willkie habe eine Botschaft des USÄ .-Präsi-
denten zu überbringen und sei bereits nach Indien
unterwegs . Roosevelt gedenke auch . Stalin und Tschiang-
kalschek in seine Schlichtungsversuche einzuspannen . Aus
allen USA .-Zeitungen . die nun im Zuge der Jnter-
essennahme Roosevelts am indischen Geschehen gleich¬
falls ihr Herz für Indien entdecken , wird ersichtlich wie
wenig der Durchschnittsamerikaner sich um die primi¬
tivsten Voraussetzungen einer oberflächlichen Kenntnis
der indischen Probleme herumgedrückt hat . Neben der
antiquierten und leicht muffigen Beschwörung einer un¬
echten Ganges - und Leichenverbrennungsromantik fin¬
den sich kompakteste Beschimpfungen des ganzen indischen
Volkes , — neben übertriebenen Reiseschilderungen , die
eine Hausse in Dschungelgeschichten gebracht haben , fin-
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Die Spitzen der deutschen Angrisfsarineen haben
den Kuban an mehreren Stellen erreicht.
Die wichtige 2ndustriestadt Woroschilowsk wurde
nach hartem Häuserkamps genommen.

Die dcutsche Luftwaffe richtete wiederum zahlreiche
Tagesangrissc gegen kriegswichtige Ziele aus der
britischen 2nsel.

Trotz aller Druckversuche setzen die indischen Natio¬
nalisten ihre Freiheitsbestrebungen energisch fort.
Die 2apaner besetzten einen wichtigen Stützpunkt
an der Mündung des Wu -Flusses.
Unter Mitwirkung der japanischen Militärverwal¬
tung macht das autonome Aufbauwerk Burmas
rasche Fortschritte.

Trotz genehmigtem beiderseitigem Schiffsverkehr sind
vor der norwegischen Küste zwei schwedische Dampfer
auf englische Minen gelaufen nnd gesunken.
Gauleiter Wcgcner sprach auf einem Appell der
SA .-Standarte 75 in der „Glocke " zu Bremen.

Mehrere Einheiten der Nordsec -.hitlcr -2ugcnd be¬
suchten Wehrmachtsstandortc in den Niederlanden.



'n ' s si-wt-erche Erörterungen der
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aufgezogen werden.

Willkie hat bei seiner Mission nicht nur die sich immer
,mehr verschärfende Situation zwischen England und Jndien
zu berücksichtigen, sondern er mutz auch noch gegen das
Erbe ankämpfen , das ihm sein Vorgänger in Indien
hinterlassen hat : Roosevelt hatte sich beim Eripps-
Besuch in Indien nicht verkneifen können, auch einen
„Vertrauensmann " nach Neu -De>lhi zu entsenden : John¬
son hich der Mann , der sich bald den Spitznamen „der
USA .-Elefant im indischen Porzellanladen " verdiente.
Wird Willkie sich geschickter verhalten ? Nach seinem
bisherigen Verhalten ist zwar anzunehmen , datz ihn
seine kaufmännische Gerissenheit vor gröbsten Takt¬
fehlern bewahren wird . 2m Endeffekt aber wird auch
er mit seiner einseitig ns -amerikanifchen und probriti
scheu Einstellung nichts ausrichten können.

Jedenfalls fürchten die Briten von der Entscheidung
des Kongresses allerlei neue Schwierigkeiten . Warnende
britische Stimmen verlangen ein Einlenken um jeden
Preis , da der passive Widerstand seine Ergänzung in
einem Generalstreik der indischen Arbeiter finden könnte.
Für die britische Kriegswirtschaft würde sich ein solcher
Streik außerordentlich verheerend auswirken . Solchen
Befürchtungen gegenüber besagt es auch nicht viel,
wenn mit großem Pathos in London erklärt wird , die
britischen Behörden würden jede Störung der öffent¬
lichen Ruhe „mit allen Mitteln und unter Anwendung
von Waffengewalt " zu unterdrücken wissen.

Die Sitzung der Kongretzpartei wird einen weiteren
Abschnitt der indischen Geschichte einleiten , von dem noch
nicht abzusehen ist, wie bald er zu Erfolgen für die
indische Sache führt . Jedenfalls aber mehren sich die
Zeichen , die den Anbruch einer Befreiung Indiens an
kundigen.

VsrrMilvwsk sensmrnsn
(Fortsetzung von Seite 1)

wurden zwei bolschewistische Minensucher durch Bomben¬
wurf versenkt, ein weiteres beschädigt.

In Aegypten belegten deutsche Kampfflugzeuge in der
Nacht zum 3. August und am gestrigen Tage britische
Flugplätze und Feldlager bei Alexandrien  mit Bom¬
ben. In Nordafrika und über Malta wurden in Lust-
kämpfen neun britische Flugzeug « durch deutsche Jäger
ohne eigene Verluste abgeschossen.

Im Kampf gegen Großbritannien griff die Luftwaffe
am gestrigen Tage wieder kriegswichtige Anlagen und
Flugplätze in den Midlands sowie an der Ost- und Sud¬
küste Englands zum Teil im Tiefflug an . Im Seegebiet
von Torquay wurden in der vergangenen Nacht durch
Kampfflugzeuge auf drei Handelsschiffen eines britischen
Geleits Volltreffer erzielt ."

fluch lekateeinoslow gestürmt

kritische flngstmüßmchmen
Berlin , 4. August . Der von den Engländern kontrol¬

lierte Rundfunksender Delhi verbreitet die Nachritt,
datz die britischen Behörden in Indien „vorläufig zur
die Dauer von vier Monaten " die Verwaltung der
Millionenstadt Bombay übernommen haben . Allem
Anschein nach fürchten der britische Vizekönig und sein
Rat , datz es bei der bevorstehenden Tagung der Kon¬
gretzpartei zu Zusammenstößen zwischen erbitterten be¬
trogenen Indern und den britischen Polizeiorganen kom¬
men könnte . In der Begründung für die Maßnahme
heißt es aber , datz angesichts der Lebensmittelknappheit
und der dadurch verursachten Unruhen der , indische
Stadtrat nicht in der Lage sei. das öffentliche Inter¬
esse zu wahren . Die britische Behörden wollen damit
die indische Stadtverwaltung von Bombay für Mitz-
stände verantwortlich machen, die sie selbst verschuldet
haben . Auch an der jetzigen „Lebensmittelknappheit"
sind die Engländer schuld. Einen großen Teil der schma¬
len indischen Ernte haben sie zur Verproviantierung ihrer
Heers im Nahen Osten verwandt . Es ist aber wieder
ein Beispiel britischer Verlogenheit , wenn sie für selbst
begangene Fehler andere verantwortlich machen.

Das Oberkommando der Wehrmacht teilt zu den neuen
Erfolgen der deutschen und verbündeten Truppen im
Raum ostwärts des Asowschen Meeres folgendes mit:
Nach dem Uebergang über den unteren Don stießen die
deutschen Truppen fächerförmig nach Süden , Südwesten
und Osten vor . Im Verlauf des 3. August wurde der
Widerstand feindlicher Nachhuten gebrochen und die Ver¬
folgung des Feindes fortgesetzt . Die in südwestlicher Rich¬
tung vordringende deutsche Kampfgruppe hat trotz er¬
bitterter Gegenwehr der Bolschewisten die Stadt Ieka -
terinoslaw  im Sturm genommen . Um dieses unweit
der Bucht von Jaisk liegende Angriffsziel zu erreichen,
drangen deutsche Infanteristen in kühnem Vorstoß
schwimmend über den Je ja - Fluß  vor.

Die nach Süden vorgehende deutsche Angriffsgruppe
legte trotz großer Hitze beträchtliche Verfolgungsmärsche
zurück. Die aus schnellen Verbänden des Heeres und der
Waffen - ff gebildete Angriffsspitze erreichte am 9. August
an mehreren Stellen den Kuban -Fluß , Gleichzeitig dran¬
gen die deutschen Truppen in die als Verkehrsknoten¬
punkt und als Zentrum der Lebensmittel -, Metall - und
Textilindustrie bedeutende ^ tadt Woroschilowsk ein . Hier
kam es zu harken Häuserkämpfen , die auch die ganze
Nacht über andauerten . Nach Brechen des letzten Wider¬
standes der Bolschewisten war die Stadt in den Morgen¬
stunden des 3. August fest in deutscher Hand . Kampf - und
Sturzkampfflugzeuge belegten die auf die Ausläufer des
Kaukasus zurückflutenden feindlichen Kolonnen mit Bom¬

ben aller Kaliber . Zahlreiche bespannte und motorisierte
Kolonnen wurden im Lause dieser heftigen Luftangriffe
völlig vernichtet . Widerstandsversuche überflügelter und
eingeschlossener feindlicher Kräfte wurden von deutschen
Zerstörerflugzeugen in Tiefangriffen erstickt. Eine große
Anzahl von Fahrzeugen und Panzern blieb vernichtet
auf den Rückzugsstratzen der Bolschewisten liegen . Weitere
Luftangriffe richteten auf der Eisenbahnstrecke von Ar-
mawir nach Baku starke Zerstörungen an . 'Mehrere
Transportzllge blieben nach Bombentreffern auf der
Strecke liegen . Ein Feindflugplatz der Bolschewisten
wurde von deutschen Sturzkampfflugzeugen mehrfach an¬
gegriffen . Zwölf feindliche Flugzeuge wurden am Boden
zerstört . Durch Bombentreffer auf Startbahnen und in
Flugzeughallen entstanden nachhaltige Zerstörungen.
Die nach Ueberschreiten des unteren Don ostwärts vor-
stotzipiden deutschen und rumänischen Truppen säuberten
weitere Gebiete von versprengten bolschewistischen Kampf-

' setzten ihren Vormarsch nach Osten forssgruppen und . - . , , . . .
Auch vor dieser Angriffsspitze zermürbte die Luftwaffe
den feindlichen Widerstand.

Während im Kubangobiet und südlich des unteren
Don der deutsche Angriff auf breiter Front an Boden
gewinnt , verbluten sich die Bolschewisten in ergebnis¬
losen Entlastungsangriffen im mittleren und nördlichen
Abschnitt der Ostfront . Im Raum von Rshew  setzte
der Feind am 2. August seine Angriffe unter massiertem
Einsatz von Infanterie und Panzern fort . Einzelne
deutsche Stützpunkte wurden mehrmals hintereinander
angegriffen . Wo es dem Feinde gelang , durch den Mas-
fenei 'nsatz von Menschen und Material in die vorge¬
schobenen deutschen Stellungen einzudringen , wurden
die Einbruchsstellen in sofortigen Gegenstößen bereinigt.
Unter außerordentlich höhen Menschenverlusten und er¬
neuten großen Einbußen an Material scheiterten alle
Angriffe der Bolschewisten . Im nördlichen Abschnitt der
Ostfront wiederholte der Feind am 2. 8. seine Angriffe
gegen einen W o l cho w - Brückenkopf gleichzeitig vom
Suden , Südosten und Norden . Bei der Abwehr dieser
völlig ergebnislosen Vorstöße wurden mehrere feindliche
Panzer abgeschossen. An der EiNschließungsfront von
Leningrad  wurde nach Abwehr feindlicher Vorstöße
ein örtlicher deutscher Angriff trotz starken feindlichen
Widerstandes erfolgreich vorgetragen . Auch in diesem
Kampfabschnitt erschwerte das durch anhaltende Regen¬
fälle verschlammte Gelände das Vordringen der deut¬
schen Truppen.

krneut britische Piraterie
knsüsche Minen gegen geneflmiglen schwedischen Schifssoerkekr

wie mans mach», ists verkehrt
Stockholm , 4. August . Im Londoner Nachrichtendienst

lieferte ein gewisser Paul Wimbleton folgenden Stoß¬
seufzer eines britischen Korrespondenten in Moskau:
„Die Lage eines englischen Korrespondenten in der
Sowjetunion ist jetzt sehr schwierig . Wenn man die
Lage zu ernst schildert, so gilt man als Pessimist . Wenn
man hoffnungsfreudige Berichte bringt , so wird man
ein übertriebener Optimist genannt . Eines steht fest,
daß die Deutschen immer weiter vorstoßen ."

Berlin,  4 , August . Im Rahmen des von den krieg¬
führenden Parteien beiderseits genehmigten schwedischen
Amerikaverkehrs befanden sich die schwedischen Dampfer
„Uddeholm " und „Argentina " mit einer Ladung Oel-
kuche» , Baumwolle , Kaffee und Reis auf der Rückreise
von Brasilien nach einem schwedischen Hafen . Die beiden
Dampfer sind am K. Juli vor der norwegischen Küste
auf Minen gelaufen und gesunken . Die lleberlebenden
wurden von Dienststellen der deutschen Kriegsmarine in
Norwegen nach ihrer Heimat weitergeleitet . Durch ihre
Aussagen ist folgender Sachverhalt festgestellt worden:

erst die britischen Kontrollstationen passiert hatten , mit
der die Kurse noch einmal abgestimmt waren . Die Eng¬
länder haben für dieses Unternehmen gegen die schwe¬
dische Schiffahrt einen Zeitpunkt ausgesucht , zu dem
Unterseeboote ihres bolschewistischen Verbündeten schwe¬
dische Schiffe in schwedischen Hoheitsgewäffern torpe¬
dierten und englische Flugzeuge in schwedisch-dänischen
Gewässern wiederholt Minen abwarfen.

Washington wünsch» USfl. l>berbefehl

wilkkie fordert vurgsrkeden in den USfl.
rcl. Stockholm , ä. August . Wendel ! Willkie forderte am

Montag in einer Rede in Newyork zur Einigkeit zwi¬
schen Demokraten und Republikanern auf . Er erklärte,
der Weg zum Sieg werde lang und schwer sein und
müsse ohne Zwischenfälle in Ruhe zurückgelegt werden.
Die Kriegsanstrengungen dürften auf keinen Fall zum
Gegenstand politischer Auseinandersetzungen gemacht
werden . Für die Zeit nach dem Kriege müsse ein poli¬
tischer und wirtschaftlicher Plan ausgearbeitet werden,
durch den dem übertriebenen Nationalismus ein Ende
gesetzt werde , auch wenn dies durch die Anwendung
eines Systems gemeinsamer internationaler Machtmittel
geschehen müsse. Auch zwischen den einander feindlich
gesinnten amerikanischen Gewerkschaften ALS . und
CIO , soll eine Einigung herbeigeführt werden . Wie
United Preß aus Washington drahtet , hat sich Roosevelt
in einer Geheimsitzung mit einer Reihe von Vorschlägen
persönlich für eine Schlichtung eingesetzt.

Am 4. Juli 1942 verließen die beiden schwedischen
Dampfer den britischen Kontrollhafen Thorshaven
(Faroer ) , Die von dort zu steuernden Kurse sind von
der schwedischen Regierung auf Grund der getroffenen
Vereinbarungen vorgeschrieben und wurden von der
britischen Kontrollstation bestätigt . Die Schiffe fuhren
in Kiellinie mit einer Geschwindigkeit von zwölf See¬
meilen in öinem Abstand von etwa 990 Meter . Am
6. Juli 1942 um 19,30 Uhr erfolAte auf der einwandfrei
estgestellten Position von 57 Grad

Starke vaissein der Wallstreet
Stockholm , 4. August . Nach einem Wirtschastsbericht

von „Aftonüladet " herrscht in der Newyorker Wallstreet
große Baisse . Die zunehmenden Steuern lassen im Zu¬
sammenhang mit der ernsten Kriegslage die Verkäufe
über die Käufe dominieren . Die Preise der Wert¬
papiere sind weiter gesunken. Die Krise in der Gummi-
industrie , die seit der Eroberung Malayas über Ame¬
rika hereingebrochen ist, hat starke Einschränkungen zur
Folge gehabt . Für viele Unternehmungen sei es vor¬
teilhafter . den Betrieb einzustellen . Freilich sei man
sehr bemüht , die Produktion von Kunstgummi zu för¬
dern , die jedoch infolge der in Amerika herrschenden
Knappheit anderer dafür benötigter Rohstoffe auch nur
in begrenztem Maße stattfinden könne.

39 Minuten Nord
Grad 18 Minuten Ost die erste Detonation . Der

Dampfer „Uddeholm " wurde backbord vorn getroffen.
Der Dampfer „Argentina " ging äußerste Krgft zurück
und setzte Boote aus , um die Besatzung des „Uddeholm"
zu retten . Es folgten zwei weitere Detonationen auf
„Uddeholm " und dann im Abstand von etwa zwei Mi¬
nuten vier Detonationen auf „Argentina ". Beide Schiffe
gingen unter . Die Besatzungen erreichten nach 14stün-
Kger Fahrt in Booten das Land , wo sie von dem Deut-
chen Seekommandanten versorgt und vernommen wur¬

den . Vermißt werden drei Mann . -darunter der Begleit-
offizier , der schwedische Kapitän zur See Graf Wacht¬
meister.

Am 5. Juli war von der deutschen Luftaufklärung im
nördlichen Skagerrak an der Südküste Norwegens die
Anwesenheit eines britischen Unterseebootes gemeldet
worden . Da sich der Untergang der beiden Schiffe auf
einem vereinbarten Kurs ereignete , der den schwedischen
Kapitänen als gefahrlos bekannt war , haben sie ein-
timmig die Ueberzeugung ausgedrückt , daß es sich um
britische Minen handelte , deren Vorhandensein sich durch
das gesichtete U-Boot erklären läßt . Die schwedischen
Kapitäne und der schwedische Generalkonsul sprachen im
Namen der Besatzungen dem Kommandierenden Admiral
in Norwegen ihren Dank für die vorsorgliche Betreuung
und Hilfe aus.

Das Vorgehen der Engländer gegen einen verein¬
barten Verkehr hat in schwedischen Kreisen um so stärkere
Erregung ausgelöst , als die schwedischen Schiffe eben

bv . Stockholm , 4. August . Eine Auslassung des Lon¬
doner Nachrichtendienstes vom Dienstag versichert, es
komme nur ein amerikanischer oder ein englischer General
in Frage , und ein amerikanischer werde in England ge¬
nau so willkommen sein wie Engländer . Offenbar sollte
dadurch Roosevelt wieder versöhnt werden , nachdem
etliche englische Blätter einen amerikanischen Ober¬
befehl ablehnten , weil die USA .-Eenerale in diesem
Kriege noch kein Pulver gerochen hätten . Die englische
Propaganda für ein Oberkommando Wavells oder
Auchinlecks ist dagegen von amerikanischer Seite zurück¬
gewiesen worden , und zwar mit dem Hinweis , daß
Wavell sehr wenig sichtbar gewesen sei , seit er Java
verließ , und daß Auchinleck sein Prestige nach den
Libyen -Niederlagen noch nicht voll wiedergewonnen
habe . Der „Daily -Telegraph "-Korrespondent in Washing¬
ton bestätigt , daß die Amerikaner auf einen Oberbefehls¬
haber aus ihren Reihen bestehen . Damit dürfte wahr¬
scheinlich die Kompromißkandidatur des Kanadiers Mc
Naughton erledigt sein . Um englische Einwände zu ent¬
kräften , daß ein General gewählt werden müsse, der
schon im Kampf gestanden habe , wird von amerikanischer
Seite jetzt an Stelle des Eeneralstabschefs Marshall
wieder der amerikanische Australien -Oberdefehlshaber
Mac Arthur genannt . In gewissen Kreisen wird dafür
Stimmung gemacht , daß ein solcher Oberster Befehls¬
haber Churchill und Roosevelt von der Verantwortung
für die militärische Strategie befreien müsse.

London braucht Kanonenfutter

vurma auf dem Wege ;ur putonomie
Neu Verwaltung unter japanischer Mitwirkung — politisches Ziel: „vurma den Vurmesen !"

Drahtbcricht unseres Vertreters
8>. Tokio , 4. August . Japan hatte während des

Burma -Feldzuges weitgehend auf die Unterstützung
durch die einheimische Bevölkerung rechnen können . Noch
während der Kampfhandlungen formierten sich, wie jetzt
im einzelnen bekannt wird , freiwillige burmesische Regi¬
menter , die unter japanischer Führung beachtliche
Dienste leisteten . Daß London seinerzeit über oiese Ent¬
wicklung erstaunt war , beweist nur , wie wenig die
Briten die wirklichen Gefühle der unterdrückten Völker
erkannten oder erkennen wollten.

Seitdem sind mehrere Monate vergangen . In Zusam¬
menarbeit mit den japanischen Vesatzungsbehörden ist
es gelungen , unter Einschaltung burmesischer Politiker
eine neue Verwaltung zu errichten , die als Vorstufe der
künftigen Unabhängigkeit Burmas anzusehen ist. Die
Verwaltungsorgane sind neu geformt worden . Zunächst
ist die oberste Verwaltung den japanischen Militär¬
behörden vorbehalten , aber Schritt um Schritt wird
unter dem Einschluß burmesischer Kräfte die zivile Ver-
valtung ausgebaut Durch Errichtung einer zentralen
llerwaltungsinsianz , an deren Spitze der burmesische
Politiker Dr . Vo Maw steht, ist die Neuorganisation
lorlüufig abgeschlossen, wobei man in Rangun durch¬
aus versiebt , daß die Japaner sich unter den gegenwär¬
tigen Verhältnissen einen maßgebenden Einfluß vor-
sebalten haben Das ist schon in Hinsicht auf die bur-
-nesiich-indische Front unerläßlich , da die Engländer in
Indien Vorbereitungen zu einem Angriff gegen Burma
tceffen . Bei ihrem Rückzug aus Burma haben die Eng¬
länder in der brutalsten Weise die Politik der „ver¬
brannten Erde " verfolgt und dadurch unermeßliche Kul-
tnraüter vernichtet , an denen Burma so reich war . Die
Beseitigung dieser Zerstörungen wurde sofort nach dem
E -omg '-sid der Javaner beaonn - n. Seitdem konnten er-
l - 'l 'we Fortschritte erzielt werden

Di > volltiiche Einbeit des burmessschen Volke - schließ¬
lich -0 durch die l̂uilösiina der srüberen drei Parteien
"erst -" ' -. I« » rden E - beitebi nur noch eine Bastei , deren
Fi :bkU' ..t Dr . Ba Maw Übernommen bat . Früher auf-
t -s.' - rd - " chwierl .ri -'itei , im '-'"l ' issckien Inlamment -b-"-
. . . ^ Minderheiten sind inzwischen ebenfalls
i ' crmnnr.cv . Zur Entfaltung rassischer und religiöser

Eigenarten wurden weitgehend Freiheiten gewährt , so¬
fern sie nicht die politische Einheit des burmesischen Vol¬
kes gefährden.

Unter japanischer Führung gehe das Land unter der
Parole : „Burma den Burmesen " schrittweise seiner spä¬
teren Autonomie entgegen . Zweifellos , so glaubt man
in Rangun , werde schon die bisher eingetretene Ent¬
wicklung nicht ohne Einfluß aus die Meinungsbildung
in Indien bleiben.

Lissabon , 4. August . Nach einer Meldung des „Scots-
man " ist im Unterhaus ein Eesetzantrag eingebracht
worden , der angeblich sogar die Zustimmung der in
London lebenden Exilregierungen besitzt. 2hm zufolge
erhält die englische Regierung das Recht , alle Belgier,
Tschechen, Holländer , Griechen , Norweger , Polen und
Jugoslawen , die militärpflichtig sind , in England leben
und von den Briten nicht dereits zu Arbeiten in der
englischen Rüstungsindustrie gepreßt worden sind, ohne
weiteres als Rekruten für das englische Heer einzuzie¬
hen . Befreit sind von dieser Zwangsaushebung die
Ausländer , die bereits in einer der zahlreichen , auf
englischem Boden stehenden Armeen von geflüchteten
„Regierungen " Dienst tun . Alles in allem wird es
sich also allerhöchstens um ein paar armselige tausend
Mann handeln , die unter das neue Gesetz fallen . Aber
selbst auf sie wollen die Engländer auf ihrer Suche nach
Kanonenfutter offenbar nicht verzichten.

Mestge gewinne durch krprestung

8ckIii88el8t6lIunA sm VVu dk8etrt
Japanische Streitkräste , die in der Tschekiang -Provinz

operierten , haben , wie Domei berichtet , am Montag
früh japanischer Zeit Sungyanhsien,  eine Schlüs¬
selstellung zu der Mündung des Wu -Flusses im südwest¬
lichen Teil der Provinz Tschekiang , vollständig besetzt.

Lämpke „kalb v̂egs kort Klore8dy"
Das Hauptquartier Mac Arthurs meldet aus Austra¬

lien , daß die verbündeten Luftstreitkräfte neue Angriffe
gegen japanische Stellungen bei Kokoda auf Neu -Euinea
gerichtet halten . Ueber die Bodenkämpfe in dieser Ge¬
gend liege nichts Näheres vor , doch wird angedeutet,
daß sich die jetzigen Kämpfe „halbwegs Port Moresby"
abspielen . Die japanischen Landungstruppen bei Con
hätten weitere Verstärkungen und neues Material er¬
halten.

Japanische Marineflugzeuge griffen am Abend des
39. Juli , so berichtet das japanische Hauptquartier,
Port Hedland  an der nördlichen Westküste Austra¬
liens an . Die dortige Luftbasis sowie zahlreiche militä -'
rische Einrichtungen wurden von den japanischen Bom¬
ben schwer beschädigt.

Als zweites USA .-Kriegsschiff wurde das früher zum
amerikanischen Ostasiengeschwader gehörende Kanonen¬
boot „Luzo  n " dieser Tage im Flottenstützpunkt Cavite
(Manila ) unter dem Namen „Karatsu " der japanischen
Marine einverleibt . Dieses Kriegsschiff , das an 609 To,
groß ist, war vor dem Kriege auf dem Jangtse im Pa-
trouillendlenst eingesetzt . Später sied- lte es nach den
Philippinen über , wo es beim Kampf um Eorregidor
von den Amerikanern versenkt wurde . Es konnte jedoch
von den Japanern schnell gehoben werden.

Gens , 4. August . Ein Bericht des Public Account
Committee über - die Preisforderungen der britischen
Rüstungsindustrie hat in England größte Bestürzung
hervorgerufen . Der Bericht unterstreicht im besonderen
den Fall der Britüsh Manufacturing and Research To.
Ltd ., deren Preise in jeder Beziehung weit übertrieben
waren . Diese Gesellschaft wurde im Januar 1938 ge-
bründet . Sie erhielt den ersten Rüstungsauftrag (Ge¬
schütze) im Oktober 1938 . Schon zu diesem Zeitpunkt ent¬
standen schwere Differenzen mit dem Luftfahrtministe¬
rium wegen der von der British Manufacturing and
Research Co . Ltd . geforderten Preise , die schon damals
als übertrieben empfunden wurden . -Durch die Dro¬
hung , überhaupt keine Lieferungen vorzunehmen , brachte
die Gesellschaft das Luftfahrtministerium zum Nachgeben.
Seitdem hat die Gesellschaft ihre erpresserischen Methoden
fortgesetzt und konnte dem Bericht zufolge gewaltige
Gewinne einheimsen . Der Bericht des Untersuchunos-
komitees stellt fest, daß eine große Anzahl weiterer Rll-
stungsbetricbe in ebenso schamloser Weise ihre Gewinne
gemacht hätten.

knMche slusreug - verlustreämung kür luli
lil . Bern , 4. August Der Sachverständige für Luft¬

kriegsfragen der britischen Nachrichtenagentur „Ex¬
change" beschäftigt sich in einer Untersuchung mit den
britischen Flugzeugverlusten während des vergangenen
Monats , Auf Grund amtlicher Londoner Eingeständ¬
nisse kommt er dabei zu dem Ergebnis , daß England
in der letzten Juliwoche insgesamt 160 und im ganzen
Monat Juli 436 Flugzeuge verloren habe . Nach seiner
Uebersicht entfallen davon 251 Abschüsse während des
vergangenen Monats auf die Angriffe gegen den Kon¬
tinent und 18t Abschüsse auf den afrikanischen Kriegs¬
schauplatz. Für die letzte Juliwoche werden von den
Verlusten 137 auf dem Kontinent und 23 aus Mittelost
aufgeteilt Obwohl diese Aufstellung kaum die wirklichen
Verluste der britischen Luftwaffe angeben dürfte , gibt
England damit doch immerhin zu, daß es im vergan¬
genen Monat Kampfkraft , Material und Personal von
etwa b vollen Fluggeschwadern eingebüßt hat . .

Ver italienische welirmachtsberichl
Rom,  4 . August . Das Hauptquartier der italienisch

Wehrmacht gibt bekannt : „An der ägyptischen
Spähtrupptätigkeit . In wiederholten Luftgefechts
schössen deutsche Jäger drei Spitsire und drei Hurrikan,
ab. Luftverbände der Achse bombardierten die Fli>c>,
Plätze von Malta und vernichteten im Luftraum z,,
Insel drei britische Flugzeuge ."

Wie das Oberkommando der Wehrmacht mittM
griffen in der Nacht zum Montag deutsche KampsfuL
zeuge britische Flugplätze im Raum südlich
Alexandrien  mit Bomben schwerer Kaliber an, in,
in unmittelbarer Nähe zahlreicher abgestellter
zeuge detonierten . Durch die Splitterwirkung der sH^
ren Bomben wurde eine große Anzahl dieser Flugze^ ,
schwer beschädigt und einsatzunsähig gemacht. Brenn,
stofflager in der Nähe des Flugplatzes , gingen ncch
Bombentreffern in Flammen auf . Auf einem weiter,,
von den deutschen Kampfflugzeugen angegriffenen brig.
schen Flugplatz entstanden nach den Bombenwürfen mch
rere aufeinanderfolgende Explosionen , die darauf sW.
ßen lassen , daß ein Bomben - und Munitionslager
troffen wurde . Ein bald darauf entstandener Eroßbra«z
wurde von den deutschen Besatzungen noch kilometerweit
gesichtet.

Britische Zeltlager in der Nähe des an der 8tr, -»,
nach Alexandrien liegenden WUstenfleckens El Hccy.
man wurden am Montag von leichten deutschen Kanm'-
flugzeugen mit Bomben belegt , die starke Zerstörung
und Brände auch in Kraftfahrzeugsammelplätzen ver¬
ursachten . — Bei Begleitschutz und freier Jagd sch^
deutsche Jäger über der Front bei El Alamein ok„,
eigene Verluste sechs britische Jagdflugzeuge vom Musici
„Spitfire " und „Hurricane " ab.

Auch über der Insel Malta  kam es im Laufe des
Montags wiederholt zu Luftkämpfen zwischen deutsch,,
und britischen Jägern , Dabei wurden ohne eigene Ver¬
luste drei Spitfixes zum Absturz gebracht . Im Verlaus,
der vergangenen Nacht belegten deutsche Kampfflug¬
zeuge erneut die Hafenanlagen vop La Valeti»
mit Bomben.

kicheniaub kür obersMwebel veerenbrock
Berlin,  4 . August . Der Führer hat dem Ober¬

feldwebel Veerenbrock , Flugzeugführer in einem Jagd¬
geschwader , das Eichenlaub zum Ritterkreuz des Esser-!
nen Kreuzes verliehen und ihm folgendes Schreibe«!
übermittelt : „In dankbarer Würdigung Ihres Helden
haften Einsatzes im Kampfe für die Zukunft unseres!
Volkes verleihe ich Ihnen als 108. Soldaten der Deut-!
schen Wehrmacht das Eichenlaub zum Ritterkreuz des
Eisernen Kreuzes , (gez.j Adolf Hitler ."
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Neue Mtterkreuztrüger
Berlin,  4 . August . Der Führer verlieh das Nit-s

terkreuz des Eisernen Kreuzes an : Generalmajor Fried¬
rich Koechling,  Kommandeur einer Infanterie-
Division ; Oberst Alfred Bruer,  Kommandeur eines
Panzer -Artillerie -Regiments ; Oberleutnant Walter
Giehrl,  Kompaniesiihrer in einem Gebirgsjäger-
Regiment ; Oberleutnant Günter Klapp  ich , Koin-
paniesührer in einem motorisierten Jnsanterie -Regi,
ment ; Oberwachtmeister Georg Weinbuch,  Zugführer
in einem schweren Artillerie -Regiment.

Mtterkreu ; kür einen Mdenburger
Berlin,  4 . August . Der Führer verlieh das Ritter¬

kreuz des Eisernen Kreuzes an Oberleutnant Hin-
richs,  Flugzeugführer in einem Kampfgeschwader.

Oberleutnant Ernst Hinrichs , am 10. März 1916 zu
Jed -deloh I bei Oldenburg geboren , ist ein besonders
erfolgreicher Kampfflieger , der sich in über 150 Feind¬
flügen an der Ostfront durch Kühnheit , Draufgänger -!
tum und beispielhafte Härte gegen sich selbst immer!
wieder ausgezeichnet und große Erfolge errungen Habs
Von diesen Erfolgen sei die Versenkung eines sowjeti -I
schen Schnellbootes und eines beladenen 4000-Tonnen-!
Transporters bei Kertsch in schneidigem Sturzangriff!
hervorgehoben . Schweb schädigte er den Nachschub dess
Gegners . Eine außerordentliche , durch .rücksichtslose«»
Einsatz erzielte Leistung bildet die Vernichtung des!
feindlichen Flakträgers in der Kctsatschajnbucht, eines!
der stärksten schweren Flcrkzentren vor Sewastopol . Durch!
diese glänzende Waffentat wirkte er entscheidend aus!
den günstigen Ausgang der schweren Kämpfe um die!
starke Festung ein.

Zahlreiche ssgesangriffe gegen knglanS
Drabtbericht unseres Vertreters

Icvv. Stockholm,  4 . August . Das englische , Luft-'

«ic

fahrtministerium meldet zahlreiche Tagesangriffe am
Montag aus die verschiedensten Teile Englands . Die
vielen Einflüge werden aus günstiges Angriffswetter
zurückgeführt . Bombenaktisnen werden gemeldet vom
Montagnachmittag auch in Mittelengland . Deutsche
Jagdflugzeuge waren über der Siidwestkilste tätig . Nach
einer Angabe des USA .-Rundfunks soll ein deutscher
Fernbomber ein IlSA .-Lager auf Island nahe Reyk¬
javik angegriffen haben . Malta hatte in den letzten
24 Stunden , englischen Meldungen zufolge , acht Alarme.

Zu den Tagesangriffen deutscher Kampffliegerver-
bände gegen Großbritannien am Montag teilt das Ober¬
kommando der Wehrmacht weiter mit : Kurz nach 12 llhr
mittags stiegen die ersten deutschen Kampsflugzeuge
gegen das Industriegebiet der Midlands vor und beleg¬
ten in Tiefangriffen mehrere Städte in denen sich
bedeutende Werke der britischen Rüstungsindustrie befin¬
den , mit Bomben schwerer Kaliber,

Aus niedrigen Höhen wurden die Bomben über der
Stadt Leeds,  die zahlreiche große Maschinenfabriken
beherbergt , abgeworfen , wobei heftige Detonationen in
mehreren Gebäudeblocks am Stadtrand beobachtet wur¬
den , Auch die HufenanlaMen von M i d d l e s b o r o u gh
wurden von Bomben schwerer Kaliber getroffen . Midd-
lesborough , das an den Ufern des Tees liegt , ist einer
der bedeutendsten Einfuhrhäfen zur Versorgung der
britischen Eisen - und Stahlindustrie in den Midlands.
In der Nähe der Stadt befinden sich große Werke der
Rüstungsindustrie , die das in Middlesborough aus dem
Wasserwege eintreffende Eisenerz verhütten . Mehrere
Lagerhallen dieses wichtigen Umfchlaaplatzes gingen
nach Bombentreffern in Flammen auf . Weitere Zer¬
störungen wurden im Slldostteil des Stadtgebietes ver¬
ursacht . 2m Laufe des Montaqnachmittags wurde neben
mehreren anderen kriegswichtigen Zielen auch die Sicui
L e i c e st e r angegriffen . ^

Weitere deutsche Kampfflugzeuge , richteten ebensalls
im Tieffluq zahlreiche Angriffe gegen Eisenbahnlinie»
und Brücken in Mittel -England , wobei Bahnhess-
anlagen sowie «ine Eisenbahnbrücke in der Nähe der
Stadt Lowestoft  beschädigt wurden . Auch Flug'
platze im gleichen Gebiet waren Montagnachmiikaa das
Ziel deutscher Kampfflugzeuge . Auf einem dieser Fluf
Plätze wurde eine Gruppe von 20 abgestellten zu>c>'
motortgen Flugzeugen festgestellt , die sofort mit Bord¬
waffen angegriffen wurde . Eilte Anzahl von ib>9"
wurde in Brand geschossen. Auf einem anderen Fluß!
platz entstanden nach Bomben -Delonationen in zwo
größeren Werkhallen mehrere Brände.

.Die Südküste,der britischen Insel wurde am Montag
im Laufe der Mittagsstunden von leichten deutsche"
Kampfflugzeugen bombardiert , wobei in einer Hast"'
stadt im westlichen Teil oer englischen Südküste Bor»'
den schweren Kalibers inmitten größerer Gebäudebloa-
detonierten und nachhaltige Zerstörungen anrichtest».
Ein deutsches Flugzeug wird von diesen Tagesan -grif
gegen Großbritannien vermißt.

Generalmajor Julius von Bernuth qejallen . Mitten im sil»°
einer gewaltigen Operation hat Generalmajor JuliuS
Bernuth als Chef des Generatstabes einer Panzerarmee om
Soldatentvd gefunden . Er ist von einem Flug zu einem wüt
in den Rücken des Feindes vorgestoßenen Panzcrkorps , de>«

dki

er mit der ihm eigenen Tatkraft einen wichtigen Befehl
überbringen wollte , nicht zurückgekehrt
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»cüüme von ungestörten Versorgungswegen
was sich luden in Moskau und walkingwn ausdenken

werden . Dabei ist der Ob der ungeeignetere , der beiden
sibirischen Ströme , denn er leidet im SotNmer stark
unter Wassermangel und Versandung , während sein
Mündungshafen Nowy Port von Ende Juni bis An¬
fang Oktober nur eisfrei ist. Die Eisverhültnisse sind
zwar auch im 6N km breiten Unterlauf des Jenissei
nicht günstiger , aber immerhin gelang es , eine aus¬
reichende Fahrrinne künstlich zu vertiefen . Der Strom
selbst ist wasserreich , weist aber viele störende Strom¬
schnellen auf , darunter eine , die die Sowjets beim
Schmieden ihrer Fiinfjahrespläne für ausreichend an,
gesehen haben , um dort „das größte Kraftwerk der
Welt " allerdings nur zu planen.

r» ^ Hintertreppen haben es an sich, baß übn sie die Lie-
kanten Einlaß finden . Warum sollte es bei den Lie-

sein ? -
se Hink
r Hinter
ute , ist
:r Polar

- Änt ' in den helle -n Nächten , ist es wenig ratsam , im
NK ffjsmrcr Kurs auf Murmansk oder Archangelsk zu irech-

,, ^ ,„e mndere hat vorerst «noch das Licht der
, e-Menrlichkeit zu scheuen : Es ist die Hintertreppe , die
^ no» Alaska aus Sibirien , genauer gesagt die „Republik
W Fernen Ostens " mil amerikanischem Kriegsmaterial

versorgt Daß sie aber trotzdem erkannt ist , beweist der
?k javM'sche Zugrifs aus die Aleuten . der zeigt , daß das

71) znselreich des Tenwo gegen nördliche Umarmungen

reranien der Sowjets anders sein ? Die Kriegsläuft«
,7 ^ brimen es mit sich. daß diese Hintertreppen immer

werden . Ja , eine dieser Hintertreppen , die Js-
- ^ laud-Spitzborgen-MurmaNfk -Route ist sogar fast aus-
,. «> >n der Dunkelheit der Polarnacht benutzbar:
!<rr qs-rchlen. i« — - -- --

Mt unempsindlicher ijt als gegen die südliche Zu-
^ Dringlichkeit der ABCD -Einkreisungsfront von ehedem.

Die iranische Hintertreppe ist brüchig und gefährlich,
seitdem japanische U-Boote den Indischen Ozean zum

I « Stelldichein erwählt haben — vorerst mehr aus der Jagd
nach dem anglo -amerikanrschen Nachschub für Auchinleck,

lH So bleibt denn nur mehr eine , die wahre Hinter-
"E treppe , die sprichwörtliche Hintertreppe aus dem düsteren
«j Roman den Litwinow und Roosevelt zusammen in dem
.̂^ Newyorker Straßenblättern schreiben lassen . Der An-
^ fuhrweg, der gerade jetzt durch ihre Spalten spukt, ist
>̂ einer der kompliziertesten , sozusagen eine geographische

Perversität . Es ist aber nicht weniger pervers , Alaska-
Straßen von Kalifornien aus bauen zu wollen , die
Beringstraße zu überbrücken ( in der -Phantasie ) und die
Straße quer durch Sibirien fortzusetzen , als Flugzeuge
aus Indien nach China fliegen zu lassen und diese

V , halsbrecherische Tour über die zerklüftestcn Faltengebirge
der Welt als wirksamen Ersatz für die Burma -Straß«
hin.instcllen oder Straßen quer durch den Urwald bis
zum Nil zu bauen . Alle diese Straßenpläue wurden aus

^ der krankhaften Angst um den Schiffsraum geboren , des-
halb ist die Hintertreppe , von der hier die Rede ist,

A nickst weniger hintertreppenromanhaft als alles andere,
-- was sich im Zeichen des Krieges als Verkehrserschließung

der versessensten Winkel der Welt tut.
Der neue Versorgungsstrang für die Sowjetunion

ü,, folgt den Spuren Nordenskjölds , dem 1878/79 als erstem
^ die „Nordostpassage " gelang , die Durchfahrt vom Atlan-

iik zum Pazifik durch das nördliche Eismeer , die so¬
lange in den Hirnen als möglicher Weg nach Indien
hcrumspukte. Statt in die Ueberwachungsgcbiete der
deutschenLuftwasfe bei Murmansk und Archangelsk zu
geraien, sollen künftig die anglo -amerikanischen Ver-

r i sorgn ngsschrffedie Ba,rents -See überqueren und enrweder
»i> durch die Mabotschkin -Durchsaihrt zwischen den beiden
»i« Inseln von Nowäsa Semlja himdurch oder durch die Ka¬
ck» rocke Pforte (zwischen Nowaja Semlja und der Insel

Mit Waiqatsch) oder schließlich durch die Jugorsche Straße
>H (zwischen Waigatsch und dem Festland ) in das Karische
k Meer vorstoßen , um an der Ob - oder der Jenisseimün-

H düng ihre Fracht auf Binnenschiffe umzuladen , Fluß-
liijs aufwärts sollen dann die Werkzeugmasckinen nach den

schwcrindustriellcn Zentren des Kusnezk -Reviers und
die Waffen nach China und nach Wladiwostok gebracht

Der Jenissei Listet obemdrei den Bortest !, daß sein«
Quellflüsse bis im die Aeußere Mongolei vorstoßen und
daß ihn di« Obere Tunauska mit dem Baikalsee verbin¬
det . Bon Jenisseisk führt ein « Stichbahn zur Trans¬
sibirischen Eisenbahn , während ein « zweit « , in der Fer¬
tigstellung begriffen « Linste, nach Tomsk und damit zum
Stromgebiet des Ob führen soll . Tomsk aber ist wie¬
derum der nördliche Vorort des zentral asiatischen In¬
dustriegebiets , das im schwerindustriellen Ausban zwar
schon weit vorgeschritten ist , der Verarbesttungsindustri«
aber noch völlig entbehrt . Dort sollen amerikanische
Spezialmaschincn eine Wassenindustrst « ausbauen helfen,
wobei die reichen Kohlen - und Erdöllager zwischen
Nowo -Sibirsk , der hochgezüchteten Hauptstadt West-
sibiriens , und Stalinsk , der Hochofenstadt im Nordab-
hang des Altai , Brenn - und Treibstoff « liefern sollen.
Von diesem neuen Rüsiunqszentrum , das seine Erze
allerdings über zweitausend Kilometer , nämlich vom
Ural heranholen muß , aus , sollen China und die fern¬
östliche Front mitvcrsorgt werden . Hier soll das wahre
Zentrum jenes asiatischen Eroßreiches des neuen Dschin-
gis -Khan liegen , das nicht mehr wie das zaristische Reich
feit Iwan dem Schrecklichen und Jermak sich von West
nach Ost ausdehnt , sondern das seine Achse nordnord-
östlich zwischen Persischem Golf und Jenisseimündung
finden soll.

Das sind ferne Träume : Nah ist nur die Dringlichkeit
für die Sowjets , irgendwoher amerikanisches Material
zu bekommen . Deshalb überfliegen mehr noch als in den
letzten Jahrzehnten intensiver Arktissorschung die Flug¬
zeuge des Wetter - und Eisdienstes das Karisch « Meer
und seine Zugänge , funken ihre Beobachtungen über
Treibeis zu den Küsteustationen bis nach Spitzbergen,
wo die Geleitzüge warten , die nach Murmansk nicht
mehr abgefertigt werden können . Da die Durchfahrten
nur wenige Monate offen sind , soll ein alter Plan neu
aufgegriffen werden , der allerdings das gefährdete
Archangelsk als Ausgangspunkt hat : Die „Magistrale
der drei Ozeane ", die große Schienen - und Autobahn
von Leningrad über Archangelsk über den Nordural an
den Ob und damit an das Eismeer und den Stillen
Ozean , die auch schon lange irgendwo in den Mappen
der Fünfjahrespläne ruht . Aber die gehört ja schon in
anderes Jahrtausend . . . und dann wird man bol¬
schewistische Erößenwahnpläne nicht mehr so ernst
nehmen wie jetzt die arktischen Hintertreppen im Weißen
Haus offene Äugen und Ohren finden . V? . C.

vier feindliche srachter versenkt
Berlin , 4. August , Ein britisches und ein ehemals

niederländisches Handelsschiff sowie ein amerikanischer
Schlepper wurden an der Ostküst« der Vereinigten Staa¬
ten versenkt . Außer dem am Montag als versenkt ge¬
meldeten sowjetischen Handelsdampfer wurde ein wei¬
teres Schiff , das die bolschewistische Flagge führte , ver¬
senkt. Von allen Schiffen wurden kleberlebende in Hä¬
fen der amerikanischen Ostküste gelandet.

Bezeichnend ist, daß das britische Handelsschiff bereits
im Mai dieses Jahres versenkt wurde . Das USA .-
Marineministerium gibt jehoch nach gewohnter Praxis
die Versenkung erst jetzt ,z,rk,, nächdem gerettete ' Be-
satzungsmitglieder an Land gegangen sind.

Das argentinische Handelsschiff „Sän Juan " nahm
unweit der Küste von Guayana 47 Schiffbrüchige eines
versenkten britischen Dampfers an Bord . Das britische
Schiff war vor wenigen Tagen einem Unterseeboot¬
angriff zum Opfer gefallen . ,

kii> zweiter Mom -Prozesi?
, ch. Paris , 4. August . Seit der Einstellung des Riom-

: - Prozesses ist es in der „ Eerichtsstadt " sehr ruhig ge¬
worden . Es wurde zwar die vorzeitige Beendigung des

: ersten Riom -Prozesses gegen die Kriegsverbrecher damit
begründet , daß noch weitere Erhebungen vorgenommen
werden sollten . Inzwischen sind jedoch Monate ver-

( strichen, ohne daß Ansätze zu einem neuen Prozeß sich't-
l bar wurden . Bekanntlich war in dem ersten Riom-
- Prozeß die Anklage falsch gestellt warben . Es wird jetzt
: - immer wieder in Frankreich gefordert , daß die Aburtei¬

lung der für den Krieg verantwortlichen einstigen fran-
: M 'chen Staatsmänner endlich beginnen möge.

Die Pariser Zeitung „Les Nouveaux Temps " schreibt :
„Die Stunde ist gekommen , um jene Männer abzu¬
urteilen , welche den Krieg gewollt und ihn entfesselt
haben. Es handelt sich nicht darum , ihnen belanglose

Vorwürfe zu machen , sondern darum , die Franzosen mit
wirklichen Wahrheiten , die sie noch nicht kennen , wieder
aufzurichten , damit ein ' für allemal die Lügen zerstört
werden , die jene ausgebracht Habens welche den Krieg
wollten . Es kam bei Abschluß des ersten Riom -Prozesses
zum Ausdruck , daß zum nächsten Prozeßabschnitt die
Kriegsschuld zur Diskussion stehen würde . Die fran¬
zösische Öffentlichkeit fragt : Wann wird dieser Prozeß
endlich beginnen?

vausikulungsieiter bei Vr. Voebbels
Berlin , 4 .August . Reichsminstster Dr . Goebbels

empfing am Dienstag im Beisein von Reichsovganst --
sntao-nsleiter Dr . Ley und Oberbefehlsleiter Simon
die Ganschnlungslbiter und ReichSschnlungsbeairftragten
der NSDAP .. die zu einer Arbeitstagung nach Berlin
gekommen sind. In grundsätzlichen Ausführungen gab
er ihnen einen Ueberblick über die verschiedenartigen
Aufgaben der Schulung und der Propaganda , die sich in
sinnvoller Wechselwirkung stets gegenseitig ergänzen
müßen . _

Fliegertod des Ritterkreuzträgers Rudols Eckardt . Im Nacht¬
jagdkamps , unmittelbar nach seinem dritten Nachtjagdficg in
derselben Nacht siel am 30. Juni der Oberleutnant Rudolf
Eckardt , Staffelkapitän in einem Nachtjagdgefchwader.

Goethe -Medaille fiir Otto Erler . Der Führer hat dem
Dichter Proscsfvr Tr . Otto Erler in Weimar aus Anlas ; der
Boliendung seines 70. Lebensjahres in Würdigung seines dich¬
terischen Schaffens die Goethe -Medaille für Kunst und Wissen¬
schaft verliehen.

, Ausländsdeutsche Jugend im Reich. Verschiedene auslands-
dentsche Jugendgrnppen weilen aus Einladung der HJ , im
Reich. Siabssührer Moeckcl besuchte das bei Königstein in
Sachsen durchgesührte Lager reichsdeutscher Jugend im Aus¬
land.

Der Duce besuchte in Begleitung von Parteisekretär Fidussoni
am 31. Juli Gvrz.
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voxmeisterschaften eröffnet
Die Dritten Kriegsmeisterschaften der deutschen Amateur¬

boxer habe» uni Dienstag in Magdeburg begonnen . Insge¬
samt ivelden rund 130 Teilnehmer in den Ring kommen.

, Ergebnisse: Federgewicht:  Miner (Breslau ) besiegt Vtr-
mch (Köln) nach Punkten , Weisheit (Dievenow ) besiegt Kiener
lBrandenbnr 'g) ziveite Runde k.-o., Utz (Sachsen ) besiegt Voi-
rand (Metz) nach Punkten . Leichtgewicht:  Schwitz
l-tsiegsmarine ) besiegt Kraft (Westfalen ) nach Punkten , Jatsch
iEörlitz) besiegt Szymanski (Merlcnbach ) zweite Rund « k.-o.,
Nademachcr (Niederschießen ) besiegt Gierok (Frankfurt a . M .)
nach Punkten . Wallher :Wlen ) besiegt Batz (Düsseldorf ) nach

,, Punkten . Weltergewicht:  Nanz (Stuttgart ) besiegt
Lotter (Kricgsmarinei nach Punkten , Mahn (Kriegsmarine)
besiegt Ruesserschoescr-(Nürnberg ) erste Runde k.-o., Thormann
iKassel) besiegt Gronau (Kriegsmarine ) nach Punkten . Mit¬

telgewicht  Preitz K̂riegsmarine ) besiegt Kloeser (Danzig)
zweite Runde Abbruch , Wols (Mainz ! besiegt Pratzka (Ober-
schlesien) nach Punkten , Stortetzki kStet 'tin ) besiegt Nlderich
(Köln) nach Punkten , Pricß (Westfalen ) besiegt Wcynen (Kö¬
nigsberg) zweite Rund « k.-o.

Im Zeichen harter 'Auseinandersetzungen und zumeist knap¬
per Ergebnisse standen die Nachmittagskämpse . Aus den Vor-
mittagskämpsen ist zu berichtigen , das; im Leichtgewicht- nicht
Iatsch-Eörlitz , sondern der Wcstmürker Szymanski in der
Zweiten Runde durch Ko. gewann . Ergebnisse:  Ban¬
tamgewicht: Schiller -Berlin des. Nowakowski -Oberschlesien n.
P - Federgewicht : V i a l a s - Hannover besiegt Ameiang -Lcip-
Kg n. P . Stranscld -Westsalen besiegt Kwasinhka -Wlen n . P.
Leichtgewicht: Ackermann -Westfalen besiegt Eck-München n . P .,
-Witte - Kriegsmarine besiegt Pankrath (KG ) n . P . Welter¬
gewicht: Zoost-'Lessau besiegt Buschmann -Westmark n . P ., Wan-
kura-Wicn besiegt Puchaiski -Westialen n . P . Mittelgewicht'
stuhlmann - Kriegsmarine besiegt Malkns -Kurhessen t . Nd.
k>o.. Kubiak-Berlin besiegt Bastinn -Franken n . P . Halbschwer¬
gewicht: Ludwig -Niederrhsin besiegt Plattes -Kriegsmarine'1. Rd. k. o.

Gründung eines europäischen Sporiverbandes
Anlaß der internationalen Kriegswcttkäinpfe ;m

Olympiastadion zu Berlin sanken zwischen den anwesenden
Eportsührern der Länder Vulgärsten , Finnland , Italien,
tzrdatien , Niederlande , Norwegen Rumänien . Slowakei und
Ungarn Besprechungen statt , die vam herzlichen Einverneh¬
men getragen waren . Es wurde festgestellt, daß der europäisch«
Sportverkehr trotz der Schwierigkeiten des Krieges sich stci-
kimrd entwickelt, daß aber der internationale Sportverband
sehr lückenhaft arbeitet . Es wurde daher angesichts der Not-

' wendigkeit, den kommenden Aufschwung des europäischen
Sports , aufzufangen und die Entwicklung einheitlich zu len-

, Gründung eines europäischen Sportverbandes und,
- sobald auf den einzelnen Sportgebieten die bisherigen inter¬

nationalen Verbände ausgefallen sind , die Gründung von

europäischen Fachverbänden angeregt . Die Zustimmung Spa¬
niens lag bereits vor Neichsspvrtführer von Tschammer und
Osten wurde einstimmig beauftragt , zu diesem Zlvecke eine
europäische Sportkonferenz einzuberufen . Eine entsprechende
Mitteilung an die nicht anwesenden Nationen , die für die
nächste Zusammenkunft in Frage kommen , ist sofort ergangen.
So zeichnen sich auch im Sport das Zusammengehörigkeitsge¬
fühl , der Ansbauwille und die Einmütigkeit des neuen
Europas ab . _

Bremer HJ .-Schützen siegreich. In Osnabrück errangen un¬
sere HJ .-Schützen die Gebietsmeisterschast . Die erfolgreichen
Schützen vom Bann 75 sind : Eint 247 R .. Kratz 260 R., Boh¬
rens 273 R. und Hans van Dyck 288 R., zusammen 1074 N.
Dieser schöne Erfolg wird sicher die Teilnahme dieser Mann¬
schaft an den Reichskämpsen in Bxeslan rechtfertigen . Van
Thk wurde mit seinen 288 R. Gevietseinzelmeister . Alle
Schützen gehören der Bremer Schntzengilde an , die damit
einen schönen Ersolg ihrer Jugendertüchtigung zu verzeichnen
hat.

Besselmann nach Spanien eingeladen . In Madrid sind im
Laufe des Monats Oktober internationale Bernfsborkämpse
geplant . Europameister Josef Befselmann -Köln ist für den
Hanptkampf gegen den spanischen Meister Eloy Lasnente ein¬
geladen worden . Italiens Doppel N-Enropämcister Gino Bon-
daveili soll der Gegner des spanischen Titelhalters im Ban¬
tamgewicht . Eusebio Libero , sein. Ferner sollen die beiden
weiteren italienischen Europameister Luigi Mnsina und Ascenzo
Matta mit von der Partie sein.

Scchsliinderkamps in Breslau . Nach Wien wird nun Breslau
der i--chai,Platz eines großen internationalen Radrnndstrecken-
rcnnens sein . Am 23. August treffen in der schlcsischc'n Gan-
hauptstadt die besten Dierermannschaften von Deutschland,
Italien , Ungarn , Vulgärsten , der Slowakei und Dänemark
zusammen.

Schwedische Sechstagefahrt . Auf der 254 Kilometer langen
Strecke erwies sich der Landesmeister Sven Johannsen
in 7:02:24,8 als Spurts,hnelister vor dem Eisschnellans -Welt-
rekordlänfer Ake Seysfarih und dem Dänen Björge Nielsen.

Bror Hellström startet . An Stelle des vierfachen Welt-
rekordläusers Knndar Haegg wird Bror .Hellström am 7. Au¬
gust in Helsinki die 2000 Meter bestreikn . Haegg hat be¬
kanntlich einen zu starken Formrückgang zu verzeichnen , als
daß ihm die schwedisch« Spvrtsührnng einen Start im Ausland
erlauben könnte.

Das entscheidende Spiel um den Mitropapokal der Tennis¬
frauen geht vom 21. bis 23. August in Budapest von statten.
Gegner sind die Nationalmannschaften von Ungarn und Ita¬
lien , die beide mit 3:2 über Deutschlands Frauen , die den
Pokal verteidigten , siegten.

Unsere Voraussagen
München (Beginn 16 Uhr ). 1. N. : Artemis . Dardanos,

Ppsilon . 2. R. : Läufer , Ouellsrisch , Trontano . 3. N. : Rotdorn,
Bubi . 4. R.: Triiton «, Camera , Fama . 5 « . : D-rgil . Burgl.
6. SotzchAi wch« »r, Burgirtuiai«

Ktunde der Bewährung / Gesckn'cktllche Erzählung von Fränz tüdkke

Am 5. August 1042 vollendet der ostdeutsche Dichter,
Historiker und unermüdliche Bolkstumskämpfer Dr.
Franz LUdtke sein 60. Lebensjahr.

Ueber Brandenburg wehte des Königs Siegesfahne . In
hartem Winterkampf hatte Heinrich i . die Havelseste ge¬
nommen , die Slawen geworfen und germanisches Land
unserem Volk zurückgewonnen . Die kalten Stürme fuhren
vom Osten her über den Gau ; es war ein bitterer Frost-
tag , der Neujahrstag 929 , als das deutsche Banner , son-
nenumstrahlt , den Anbruch einer neuen Zeit verkündete.

Man führte damals im Winter keinen Krieg . Um so
gewaltiger war die Leistung der jungen , vom König ge¬
schaffenen deutschen Wehrmacht . Dem Feind wie dem
Frost hatte sie getrotzt und beide geschlagen . Nun aber,
nach dem Sieg , war ' es da nicht genug ? Durfte man da
nicht heim ? Zu Haus und Hos , Weib und Kind ? Warum
blieb der König im winterlichen Fcindland?

Heinrich I . sah weiter als die anderen . Er sah das
Ziel : den weiten Osten , geschützt vom deutschen Schwert,
gefurcht vom deutschen Pflug . Brandenburg war nur ein
Änfang . Er aber wollte mehr : das Große und Größte — ,
die Zukunft des , Reiches . Durfte er da stehenbleiben oder
gar zur Heimat zurück? Das Letzte mußte sein Heer ihm
geben , den höchsten Einsatz , um das Werk zu vollenden,
das er siegend begonnen.

Wie ein Keil ragte der Havelgau in den feindlichen
Raum . Es galt , ihn zu sichern, die schmale Front zu er¬
weitern , jeden drohenden Flankenstoß vom Süden her zu
verhindern . Der König hatte keine Zeit zu verlieren . Es
gärte in den slawischen Stämmen , man rüstete zur Rache
für Brandenburg . Sollte Heinrich warten , bis der Osten
in Flammen stand , oder zupacken, zuschlagen , mitten im
härtesten Winter ? Er wußte das Ziel , er kannte den
Weg — , darum ließ er satteln.

Nach Jahna , der Sorbenstadt ! Wo die Wendenpriester
zum Krieg gegen alles Deutsche hetzten und aus dem
Wallen heiliger Wasser den Untergang der Deutschen
vorhersagen ! Nach Jahna , der festen Burg , dem Haupt¬
ort der Feinde ! Vielleicht ist Jahna ungewarnt und ein
Handstreich vom Erfolg ! Darum reiten , rerten < der Kälte
zum Trotz durch den eisigen Sturm ! Reiten , reiten,
neuem Sieg entgegen ! König Heinrich führt , sein Ban¬
ner flattert . Reiten , reiten!

Dach der Gegner ist auf der Hut , sein Späherdienst hat
nicht versagt . Von den Ringwällen der Feste überschüttet
ein Hagel von Pfeilen die stürmenden Deutschen.
Triumph ! rufen die Priester , tragen die Fahnen mit
den Götterbildern durch die Stadt , schüren den Haß,
jagen ihre Sendboten durch das Land , durch alle slawi¬
schen Gaue , mit der einzigen Losung : Tod den Deutschen.
Täglich verstärkt sich die Burg durch neue Kampsscharen,
durch Kolonnen mit Verpflegung und Kriegsgerät . Der
ganze Osten gerät in Aufruhr — und vor der Stadt , die
uneinnehmbar daliegt , harrt Heinrichs kleines Heer des
Befehls seines Führers.

Es hilft nichts , der König muß zur Belagerung schrei¬
ten . Der Nordwind pfeift durch die Zelte , die Männer
stieren , es gibt keinen Schutz gegen den unbarmherzigen
Frost . Will denn der Winter nicht weichen ? Die Vorräte
werden knapp , schon meldet sich der Hunger . Roß und
Reiter darben , Kranke und Wunde sind kaum noch zu
betreuen , und von den Wällen Jahnas tönen die Spott¬
lieder , die wilden Sicgesgesänge den Deutschen ins Ohr,
Herrgott , was soll werden . Die Tage dehnen sich endlos,
die Nächte sind voll Grauen . Zurück, König Heinrich?

Sieglos zurück? Ja , was soll werden ? Will kein Früh¬
ling kommen?

Die Zahl der Belagerer schmilzt zusammen . Das Schick¬
sal will den Sieg der Deutschen nicht . Das Schicksal selbst
spricht ein Unmöglich.

Der König hat nur eines , nichts anderes : den Glau¬
ben an seine Aufgabe , seine Sendung . Am das erstehende
Reich , an Deutschlands Zukunft im Osten . Vor Kälte
zittern seine Männer , vor Hunger brechen viele zmam-
inen . Aufrecht hält ihn nichts als de . Glauös . Köm Wun-
der geschieht — nur der Glaube ist das große Wunder.
Mit ihm erfüllt er sich und die Seinen . Es ist die Stunde
der Bewährung . ^

Nur darauf kommt es an : sich zu bewahren . Wer das
Höchste will , muß sich bewähren . Nicht bei frohem Sieg.
sondern dann , wenn alles verloren scheint , Unmöglich?
Dies Wort kennt Heinrich nicht . Er wird mit dem Schick¬
sal ringen und selbst das Unmögliche möglich machen.

Drei Wochen sind vergangen , Wochen der Entbehrung,
der Enttäuschung . Noch länger ? Zusehen , wie das Heer
dahinsiecht ? Und so zugrunde gehen in Winters - und
Hungersnot ? Nein ! .

Er beruft seine Reiterführer . Durch das Konigszelt
fegt der Nordwind . Heinrich braucht nchit viel zu sagen,
sie alle kennen die Lage . Sie hören , was er spricht . Er
fordert , was er fordern muß , was er aus seinem Glau¬
ben fordern darf : die letzte Bereitschaft . Sturm , zum
Sturm ! Die Männer sind bereit . Denn auch sie glauben.
Sie und ihr Führer sind eins . Nicht mehr warten , kei¬
nen Tag , keine Stunde ! Keiner spricht , doch das Schwert
wird sprechen. Zum Sturm!

Der König , der Feldherr gibt seine Befehle . Nicht sich
verzetteln , alle Kräfte auf einen einzigen Punkt ! Auf
das Westtor der Vorburg ! Auf den Wall um das Tor!
Und wenn Tor und Wall genommen sind , dann auf die
Bürg , auf die Stadt ! Vorwärts , zum Sturm ! Mit Gott
und König Heinrich!

Ein einziger Ruf : da sprengen di : Reiter an , da sind
sie an der Vorburg , am Tor , da springen sie von den
Pferden und setzen die Leitern an . Roch haben die sorbi¬
schen Wachen die Gefahr nicht erkannt , da mäht schon
die deutsche Waffe . Hinauf , auf den Wall ! Was fällt,
fällt , was steht , steht . Mann gegen Mann geht das Rin¬
gen , Zorn gegen Zorn , Schwert gegen Schwert . Unwider¬
stehlich ist der , Anprall , vom Wall schwingen sie sich
hinab , weiter , weiter , zur nächsten Umwallung , empor,
weiter , noch einmal empor — da sind sie in der Stadt.
Fackeln fahren in die Häuser , Lohe flammt auf , der
Nordwind trägt das Feuer von Gaffe zu Gaffe . Jahna
brennt , brennt , in einem Meer von rotem Feuer und
rotem Blut versinkt die Stadt , brennt , verbrennt bis
zum letzten Haus , zum letzten Gebälk . Jahna ist nicht
mehr , doch von der Glut der flammenden Trümmer be¬
strahlt , weht im Winde , der über das Land jagt , das
Siegesbanner König Heinrichs.

Petzender Qualm rötet die Augen der Männer . Kein
Jubel klingt auf , kein lautes Lied dringt über die Stätte
der Vernichtung . Zu hart war die Stunde , zu groß das
Opfer , das gebracht werden mutzte , um des Reiches , um
aller Zukunft willen.

Stumm grüßen die Männer ihren Führer . Ihr Werk
ist getan . Getan ? Für heute , ja . Doch für morgen ? Die
Faust um den Schwertgriff reiten sie weiter . Reiten , rei¬
ten . Neuen Siegen entgegen . Das Banner flattert . Nun
aber dem Frühling zu, dem deutschen Frühling.

Weisheit des Lebens . . .
Einst war ein gelehrter Herr auf Reifen an die Ufer

der Elbe gekommen und suchte einen Fährmann , der
ihn zum anderen Ufer brächte . Er fand schließlich eine«
Fischer , der ihn in seinem Boot hinüberruderte.

Während der Ueüerfahrt begann der Gelehrte mit dem
Fischer ein Gespräch . Er fragte ihn : „Weißt du , mein
guter Freund , was Philosophie ist ?"

Der Fischer schüttelte den Kops : „Nein , Herr , ick
weiß nicht einmal , was das ist !"

'„Du Armer ",' erwiderte der gekehrte Herr , -,,dä hast
ein Viertel deines Lebens verloren ." Weiter FDgte
er : „Kennst du Geoqräphie ?"

„Äch, Herr, " «ntgegnete der Fischer , „ein einfacher
Mann wie ich kennt keine so gelehrten Dinge . Unser¬
eins ist froh , Fische fangen zu können und das nackle
Leben zu haben ."

Der Gelehrte seufzte . „Nur das nackte Leben ? Und
auch davon hast du die Hälft « versäumt . Kennst du we¬
nigstens Matlsematik oder Ästronomie ?"

Jetzt wurde der Fischer fast ärgerlich . „Nichts davon
kenne ich, ich weiß gar nicht , was die Wörter Ledernen ."

„Oh , du Bedauernswerter , du zu Beklagender ", rief
der Gelehrte aus , „drei Viertel deines Lebens siks
dahin !"

Äls er aber diese Worte ausgesprochen hatt « , da er¬
schrak er über eine Welle , die gegen das Boot spritzte,
neigte sich zurück, bekam das Uebergewicht und fiel
köpskings aus dem Boot ins Wasser . Triefend und
schreiend tauchte er wieder auf und rief um Hilfe . Da
aber hatte ihn der Fischer auch schon beim Kragen er¬
faßt und fragt « ihn:

„Kannst dü schwimmen . Herr ?"
„Nein . . ." keuchte der Gelehrte.
„Nun . dann halt « dich nur gut an mir fest , sonst sind

alle vier Viertel deines Lebens dahin !" lachte der Fi¬
scher und zog den gelehrten Herrn zu sich ins sichere Boot.

b!. Cti. i-lsii8sn . hjsck sikisr- VoUcsskralilung
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Selbsterkenntnis
Der Maler Moritz von Schwind besuchte einmal einen

anderen jungen Beflissenen der Malkunst und sah sich
dessen Bilder an . die mehr schlecht als recht geraten
waren . Wiederholt versuchte der Gastgeber , von Schwind
ein Urteil über die Bilder zu erhalten , aber der Be¬
sucher hüllte sich vorerst in Schweigen.

Schließlich blieb Schwind vor einem Selbstporträt
des jungen Mannes stehen , das den anderen Bildern
in bezug auf schlechte Ausführung in nichts nachstand.
Nachdenklich schaut ?' Schwind das Bild -an und sagte
dann gedankenverloren : , , -

„Hoffentlich behält auch hier das Sprichwort recht,
das da sagt : Selbsterkenntnis ist der erste Schritt zur
Besserung !"

Der Sohn

Der Fabeldichter La Fontaine war immer sehr zer¬
streut . Auf dieser Tatsache fußt folgende Geschichte:

Er hatte einmal einen Freund besucht und wollte
gerade aufbrechen , als sein Sohn das Zimmer betrat.
Der Freund sagte zu dem jungen La Fontaine:

„Bitte , gedulden Sie sich einen Augenblick , ich
will nur eben Ihren Vater Hinausgeleiten !"

Der Dichter hatte diese Worte nicht vernommen und
fragte draußen , wer denn dieser junge Mensch gewesen
sei. Der Freund antwortete überrascht , das sei doch
sein eigener Sohn gewesen,

„Ach, ganz recht !" sagte La Fontaine . „Ich wußte
doch. daß ich ihm schon irgendwo begegnet bin !"

Eifersucht und Ruhm
Man tadelte einst in Gegenwart Ra -ffciels , daß Mi¬

chelangelo und Lionardo da Vinci gegeneinander einen
so kleinlichen Neid gezeigt hätten . '

„Die Eifersucht hat sie darum getrennt ", versetzt«
Raffael , „damit sie der Ruhm desto inniger vereinige ".

Wirtschaft
Deutsch-nordische sjolzkonvention

Beitritt der Slowakei
Pretzburg, »1. Augkst. Nach Italien tritt nun auch die Slowakei

dem in Berlin unterzeichneten Abkommen über die Errichtung einer
deutsch-dänisch-finnisch-schwedischenKommission für die Ausrichtung
des Austausches der Holzüberschüjsobei.

Dänemarks flußenhandel
Kopenhagen, 4. August. Dänemarks Ausrenhandel schloß im Juni

mit einem Einfuhrüberschuß von 83.5 Mill Kr. gegen einen Aus¬
fuhrüberschuß von 22,9 Mill . Kr. im Juni 19-11 Der Wert der
Einfuhr betrug im Juni des laufenden Jahres 159,9 Mill . Kr .,
der der Ausfuhr 12V,-1 Mill . Kt.

42 Mrd . RM Bersicherungsbestandin der Lebensversicherung. Nach
Aufstellungen der Wirtschaftsgruppe Lebens- und Krankenversiche¬
rung in der Reichsgruppe Versicherungenentfallen auf die 79 priva¬
ten und 19 öffentlich-rechtlichen Unternehmuiigen des Altreichs ins¬
gesamt 42 691 767 Versicherungen mit einer Versicherungssumme von
99 994 Mrd . RM . Dazu kommen die Bestände der sechs größten
Unternehmungen der Ostmark und. des Sudelengaues mit einer
Versicherungssumme von 1.27 Mrd RM , so daß aus die erfaßten
99 Unternehmungen rd 44,9 Mill . Versicherungsscheine mit
41.294 Mrd. RM Versicherungssumme entfallen. Auf den Rest der
nicht erfaßten 1099 Klein- und Kleinstvereine dürften rd. 6 -890 Mill.
Reichsmark Versicherungssumme entfallen, so daß die Summe von
42 Mrd. RM Versicherungsbestand in der Lebensversicherung als-
zutreffend bezeichnet weroen kann In den ersten Monaten des
laufenden  Jahres habe sich der Antragszugang gegenüber 1911
verlangsamt.

Der Neichsbeanftragte für Chemie hat im RN Nr. 176 vom 30. 7.
eine Anordnung über die Herstellung von Körperpflegemitteln ver¬
öffentlicht.

Erwerbsgesellschasten
Bauwirtrlng A-K Bausparkasse Bremen. Diese Tochtergesellschaft

der Staatlichen Kreditanstalt Oldenburg-Bremen -berichtet, daß 1941
erheblich »nelfr Verträge (108) als im Vorjahr (49) neu abge¬
schlossenwerden konnten. Zugeteilt wurden 198 (261) Berträge mit
767 680 (1,183 Mill .) RM Bausparsumme. Nach Abschreibungen und
Rückstellungen errechnet sich ein Reingewinn  von 9398 RM.
der sich um den Vortrag aus l8 730 RM erhöht. Aus diesem werden
der HV am 12. August 4 Pzt . Dividende vorgeschlagen. 5730 RM
verbleiben zum Vortrag auf neue Rechnung. Im laufenden
Geschäftsjahr wurden bis jeßt 220 Neu- und Zusatzverträge mit
einer Vertragssumme von über 2 Mill . RM abgeschlossen. Am
Bilanzstichtag liefen 2510 (9099) Vausparverträge mit 19.238 (22.057)
Mill. RM Vertragssumme bzw. 11,543 (19,234) Mill . NM Bau-
fparsumme.

LübeckerMaschinenbau-Gesellschaft. Lübeck. Die HV nahm den Ge¬
schäftsbericht für 19-11 zur Kenntnis und beschloß wieder 6 Pzt.
Dividende auf 9,9 Mill. RM AK. Außer der Wiederwahl von zwei
turnusmäßig ausscheidenden AR-Mitglicdern erfolgte die Neuwahl
von D. Lcischiug. Dipl. ing. Ochcl und Dir Elkmann, alle Berlin.
Dir. E l k m a u rr wurde zum Vorsitzer des Aufstchts-
rst»

Neuerburg L Pankofer K. E., München — eine Reugriindung. In
das Münchener Handelsregister wurde die Neucrburg L Pankofer
K G.. München, mit einem Stammkapital von 5 Mill. RM  ein¬
getragen. Zweck der Gesellschaft ist die Herstellung von Obstsaft¬
konzentraten durch Ausgefrieren  des Masters im Ausland,
um daraus in Deutschland Obstsäfte und Getränke zu erzeugen. Die
erforderlichen Gefrierappnrate sollen an 20 Orten in Europa
und Nordafrika  aufgestellt werden, womit in Italien , Bul¬
garien und Holland bereits begonnen wurde. In Frankreich. Ma¬
rokko und Sizilien sollen ebenfalls Betriebe errichtet werden

Dividendenvorfchläge
Erdmannsdorfer A-E für Flachsgarn-Maschinen-Spinnerei und

Weberei. Zillerthal -Erdmannsdorf i. Nsgeb., 5 Pzt . auf das ge¬
samte 9,50 Mill . RM betragende AK (i. V. 7 Pzt . Dividende auf
2.50 Mill . NM AK. das im Februar d. 2 . auf -3 Mill . RM erhöht
worden ist).

Das A-K der Deutsche Waren -Treuhand A-G, Hamburg, ist auf
0.5 (0,25) Mill . RM berichtigt worden.

In das Handelsregister Agram wurde die Kroatische Aluminium
A-G mit einem Kapital von 20 Mill . Kuna eingetragen. Die neue
Gesellschaft ist eine Gründung des kroatischen Staates.

sinnliche Berliner Veoisenkurse
Lom bardzlvS > „b  ittcicdSva n l » iStoni
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Äcgvmcn » 0,8V 9.91 Italien 18.14 18.1«
Afghanistan >8.78 18.88 xiaoan 0.585 0.587
Arqcutinicn 0.588 0.593 Kanada « 3.098 3,103Anitialicii » 7.U1S 7.938 ikrvatien 4.995 5.005
Bclglcn 88,9« »0.04 Renkeland « 7.913 7.938
Brasilien 0.18 0.133 Norwegen 56 7>
Brlt .-Jndlcn «74.18 74.33 Portugal 10.1« N1.10
-lnlaarkn 8.047 3.058 ZO' weden 59.4«
Tciiicmark 53.15 53.35 Lchweiz 57.89
Enaland » 9.89 9.91 Serbien 4.98? 5.005
Finnland 5.0« 5.07 Slowakei 6.591 6.509
Frankreich » 4.905 5.005 Svanicn 28.60 28.60Griechenland i .«68 I .67S Siidnkrika « 9.89 2.91Halland 183.70 183 70 ? Orket . 1.978 I.S83
Iran 14.59 14.61 »ruauav 1.199 I.30IIsland 88.43 88.50 Ner Gt n R « 3.498 3.503

Hansesti che Wertpapierbörse. Am 4. 6. gewannen Hapaa 0.87 Pzt.
mit 132. Lloyd notierte 12v.25.. ,Hansa-Dampf plus 1 Pzt . mit 188.
Von den ubeizen Vcrkchrsweite» gewonnen Hochbahn 0.5 (134).
W-ndt's L,narren verloren 2 Pzt . >(112). Reis und Handels stellten
stch aus 188 (minus 1 Pzt ), Norddeutsche Hochseefischereiauf 176,5.

Berliner Borss. Am 4. 8. sehten die Aktienmärkte uneinheitlich
ein, wobei Rücknänfle in der Mehrzahl waren. Schwächer lauen
insbesondere wieder Montanwerte und Svczialpapiere . Bei der herr¬
schenden Marktcnn- muhten zahlreiche Papier - gestrichen werden
Tim Verlaus ergaben stch keine wesentlichen Veränderungen. Verein
Stahlwerk - stiegen aus 153. Gegen Ende des Verkehrs lagen die
Akticnmärkie gut behauptet. Reichsbankanteils schlössen mit 141
leicht befestigt, ebenso AEG. mit 178. .

Der vom Statistischen Rcichsamt errechnete Börsenindcr stellt stch
in der Woche oom 27. 7. bis 1.8. für die Aktienkurse auf 155 40
gegen 155,17 i« der P - rr- ach,, > -l ->'->, !»



Familienanzeigen

Geburten
Fritz Joachim , Y am 1. August 1942.

Gudrun Kotz , geb . Förster , zur Zeit
Wernigerode Harz , Floßplatz 1 ; Georg
Kotz , zur Zeit Feldwebel im Osten.

, Bremen , Legion -Condor -Str . 34
Inge Brehme , Y 3. 8 . 1942 . In herz¬

licher Freude : Else Brehme , geb . Hase,
z . Z. Diakonissenhaus ; Dipl .-Ing . Hans
Brehme , NSKK.-Sturmführer , Bremen,
Waller Ring 56

Hans -Hinrich , Y 3 . August 1942 . ln
herzlicher Freude geben wir die Ge¬
burt eines gesunden Jungen bekannt.
Fritz Fröhlich und Frau , geb . Schmit.
Bremen -Lesum , 3 . August 1942 (Burg¬
damm) _

Verlobungen
Die Verlobung Ihrer Tochter Erika mit

Herrn Dr . med . Heinrich Bollmann,
Stabsarzt der Res ., geben bekannt:
Amandus Beyer und Frau , Minna , geb.
Seeger . Ball (Kr . Saatzig Pommern ), im
August 1942

Von seinem Regimentskom¬
mandeur erhielt ich die harte

_ Nachricht , daß mein lieber,
guter , hoffnungsvoller Sohn , der

Leutnant

Hanns - Jürgen Schlender
am 4. Juli 1942 im Alter von
23 Jahren in Afrika den Helden¬
tod fand , ln tiefem Schmerz:

Frau Louise Schlender Wwe ., geb.
Wichmann , und alle Angehörigen

Bremen , den 3 . August 1942
Lahnstr , 106
Bitte keine Besuche.

Ihre Verlobung geben bekannt : Erika
Beyer , Dr . med . Heinrich Bollmann,
Stabsarzt in einem Kriegslazarett , zur
Zeit auf Urlaub . Bremen , Liitzower-
straße 112 _

Vermählungen
Ihre Vermählung geben bekannt : Daniel

Brunesen , Feldwebel d .. R. , und Frau,
Herta , geb . Riegelmann . Bremen , den
5 . August 1942 . Stephanikirchen¬
weide 16 . Kein Empfang - Trauung
16 .30 Uhr im Dom

'w • Für Führer , Volk und Vater-
land fiel im hohen Norden

*"• unser pflichtgetreuer , hoff¬
nungsvoller Sohn , Bruder u. Enkel

Matrose ROA.
Werner Furmans

im Alter von 18 Jahren . Sein jun¬
ges Leben war restloser Einsatz für
die Jugend des Führers

Fred Furmans und Frau , Bertha,
geb . Strauch ; - Gerda Furmans;
Fred Furmans jun . ; Frau A. Fur¬
mans Wwe . ; Frau Bertha
Strauch Wwe.

Bremen , im Augüst 1942
Delbrückstr . 11 a

Nach erfolgter Ferntrauung findet heute
die kirchliche Trauung statt . Erich
Lehmann , i.  Z . auf 'Urlaub ; Gisela
Lehmann , geb . Freese . Bremen -Heme¬
lingen , den 5 . August 1942 , Heinrich-
straße 13 ._ _

Goldene Ho  ch z e i t
Die Kriegereltern Rangiermeister i . R.

Peter Mazet und Frau , Osterfeuerberg¬
straße 41 , feiern am 6 . August das
Fest der goldenen Hochzeit . Die Feier
findet im engsten Familienkreise statt

Danksagungen
Statt Karten . Für die uns zur Verlobung

erwiesenen - Aufmerksamkeiten danken
wir recht herzlich . Anneliese Mehl¬
garten , San .-Uffz . Hans Thaysen . Bre-
meii , Heimätstr . 62,  Elisabethstr . 121

Für die uns zur Verlobung erwiesenen
Aufmerksamkeiten danken wir herz¬
lich . Marliese Butt , Klaus Abeken.
Bremen . Vlktoriastr . 5

Statt Karten / Für die uns zu unserer
Vermählung erwiesenen Aufmerksam¬
keiten danken wir herzlichst . Herbert
Kuhn und Frau , Ada . geb . Wester-
mann . Bremen , Hildesheimer Str . 63

Nach einer schweren Krankheit ent¬
schlief heute unser lieber , herzens¬
guter Junge

Hans -Dieter
im 6 . Lebensjahre . In tiefer Trauer:

Edgar Gaster u. Frau , Resi , geb.
Meyer , nebst allen Angehörigen

Bremen , den 3 . August 1942
Große Johannisstr . 44
Blumenspenden nach Beerdigungs¬
institut H. Dreyer , Lehnstedter-
straße 46 , erbeten . Trauerfeier am
Donnerstag , 10 Uhr , Osterholzer
Friedhof.

Für erwiesene Aufmerksamkeiten zur
Vermählung danken herzlichst : Erich
Schmitt und Frau , Ida -Marie , geb.
Bcnhof . Bremen , Driftsetherstr . 20

Nach kurzem Leiden verschied heute
im 84 . Lebensjahre meine herzens¬
gute Frau , unsere liebe , gütige
Mutter und Schwiegermutter , unsere
liebe Schwester , Schwägerin und
Tante , Frau

Dora Burkhardt
geb . Behrens

schmerzlich vermißt von allen , die
sie kannten , ln stiller Trauer:

Christ . Burkhardt ; Eberh . Burk¬
hardt und Frau . Wilma , geborene
Klähn

Bremen , den 4 . August 1942
Neustadtswall 35
Aufbahrung im Ge-Be -In . , Germa-
niastr . 56 . Trauerfeier am Freitag,
7 . August , 10 Uhr , auf dem Oster¬
holzer Friedhof.

Für ;die zahlreichen Blumen und Glück¬
wünsche . die uns anläßlich unserer
Vermählung in so reichem Maße zu¬
gingen , danken wir allen Ver¬
wandten . Nachbarn und Bekannten
recht herzlich . Heinrich Bartosiewicz
und Frau , Ursula , geb . Rohde . Bre-
men -Huchting _ _ _

Für die erwiesenen Aufmerksamkeiten
und Glückwünsche zu unserer Kriegs¬
trauung danken wir recht herzlich.
Obergefreiter Abel Dykstra und Frau,
Wilhelmine , geb . Brodhage . Bremen-
Aumund . den 3 . August 1942 , Vulkan¬
straße 137

Statt Karten . Für die anläßlich unserer
Silberhochzeit empfangenen Glück¬
wünsche und Aufmerksamkeiten dan¬
ken wir herzlich . Adolf Spreen und
Frau , Meta . geh . Haane . Bremen , im
Juli 1942 , Lübecker Str 26

Nach fast 60jähriger , überaus
glücklicher Ehe verschied heute an
den Folgen eines Unfalles , 4 Tage
nach seinem 86 . Geburtstag , mein
lieber Mann , unser lieber Vater,
Schwiegervater , Bruder , Schwäger
und Onkel , unser herzensguter Groß¬
vater und Urgroßvater , der

Landwirt
Arnold Meier

In stiller Trauer:
Marie Meier , geb . Schlüter , nebst
allen Angehörigen

Bremen -Oberneuland , 3 . August 1942
Die Trauerfeier findet Donnerstag,
6 . August , 15 Uhr , vom trauer¬
hause Oberneuland , Hohenkamps¬
weg 28 , aus statt.

Wir erhielten vön seinem
1 Kompanieführer die schmerz-
| ~ liehe Nachricht , daß unser
| innigstgeliebter , einziger Sohn , En-
I kel , Neffe und Vetter , unser lieber

Freund und Kamerad

Willy Meyer
Gefreiter in einem Panzer -Pionier-

Bataillon
ausgezeichnet mit dem EK. II. Kl.

in seinem 22 . Lebensjahre am
28 . Juni in Afrika den Heldentod
erlitt . Er gab , getreu seinem Fah¬
neneide , sein Leben dem Führer für
Deutschlands Größe und Zukunft.
In tiefem Schmerz:

Engelbert Meyer u. Frau , Elfriede,
geb . Heyden , und Angehörige

Bremen , im August 1942
Osterdeich 109 a
Bitte keine Besuche.

Mit der Familie trauern auch wir
um unseren lieben pflichttreuen Ar¬
beitskameraden.

Betriebsführer u. Gefolgschaft der
Fa . Wilh . Blanke , Horner Str . 12

wmäamm

Nach einem arbeitsreichen Leben
ist heute nachmittag unsere liebe,
treusorgende Mutter , Schwiegermut¬
ter , Großmutter und Urgroßmutter

Amalie Libbe
verw . Heins , geb . Meyer

im 83 . Lebensjahre sanft ent¬
schlafen ln stiller Trauer:

Friedrich Heins , z. Z. im Einsatz,
und Frau , Mary , geb . Kupstor;
Friedrich Günther u. Frau , Grete,
geb . Heins , sowie alle Ange¬
hörigen

Bremen , den 2 . August 1942
Kantstr . 95
Von . Besuchen bitten wir abzusehen.
Die Aufbahrung ist im Beerdigungs¬
institut „ Pietät “ , Humboldtstr . 190,
erfolgt , wohin zügedachte Kranz¬
spenden erbeten werden . Die Trauer¬
feier findet am Freitag , 7 . August,
11 Uhr , im Krematorium statt.

. w Immer auf ein Wiedersehen
hoffend , erhielten wir die
schmerzliche Nachricht , daß

unser lieber , lebensfroher Sohn,
unser guter Bruder , Schwager , Onkel
und Neffe , der

Matrose
Ernst Girndt

kurz vor seinem 21 . Geburtstage
sein so junges Leben fürs Vater¬
land geopfert hat . Er lolgte seinem
Bruder nach 18 Wochen in die
Ewigkeit . Ruhe sanft im kühlen
Seemannsgrab . In tiefer Trauer:

Heinrich Girndt u. Frau , Amalie,
geb . Meyer , nebst Kindern und
Anverwandten

Bremen -Rönnebeck , 4 . August 1942
Die Trauerfeier findet am Sonntag,
9 . August 1942 , 11 Uhr , in der
Kapelle zu Bremen -Farge statt.

Mit den Angehörigen trauern auch
•wir um unseren lieben Mitarbeiter
und Arbeitskameraden.

Betriebsführer u . Gefolgschaft der
Fa . H. Dewers , Bremen - Rönnebeck

Durch Unglücksfall verloren wir un¬
seren lieben , guten Sohn , Bruder,
Schwager und Onkel

Willi Molitor
im 34 . Lebensjahre.
In tiefem Schmerz:

Heinrich Mplitor u . Frau , Gesine,
geb . Garbade , Arnold Schlüter u.
Frau , Marga , geb . Molitor , und
Kinder ; Adolf Langwald u . Frau,
Luise , geb . Molitor , und Kinder

Bremen , den 1. August 1942
Schützenstr . 13
\ufbahrung im Ge.-Be .-In . , Germania¬
straße 56 ; etwaige Kranzspenden
dorthin erbeten . Beerdigung Frei¬
tag , 7 . August , um 10 Uhr , von
ler Kapelle des Waller Friedhofes
aus.

Nach längerer Krankheit ist heute
unsere liebe , herzensgute Mutter,
Großmutter , Schwester , Schwägerin
und Tante , Frau

Katharina Grabau Wwe.
geb Ahlers

im 67 . Lebensjahre für immer von
uns gegangen . In stiller Trauer : |

Luise Bruncken , geb . Grabau;
Bernh . Grabau , z. Z. Wehrmacht;
Heinrich Bruncken ; Kurt Bruncken
und alle Angehörigen

Bremen , den 4. August 1942
Euckenstr . 11
Die Aufbahrung erfolgte im Beerdi¬
gungs -Institut „ Palme “ , Kastning-
straße 23 . Zugedachte Kranzspenden
dorthin erbeten . Die Beerdigung
findet Freitag , 7 . August , 11 Uhr,
von der Kapelle des Osterhoizer
Friedhofes aus statt . _

Statt Karten
Für die wohltuenden Beweise der
Teilnahme an unserem schweren
Verlust danken wir allen von Herzen.

Meta Ronneburg und Angehörige
Bremen , im August 1942
Nordstr . 46 b

II™

Mein lieber , guter Mann , unser her-
zensguter Vater , Schwiegervater,
Großvater , Bruder , Schwiegersohn
und Schwager , der

Schlächtermeister

Ludwig Weber
ist . im 65 . Lebensjahre plötzlich
gestorben . In stiller Trauer:
Frau Johanne Weber , geb . Büggeln,
und alle Angehörigen
Neuenkirchen , 31 . Juli 1942
Die Beerdigung findet am Mittwoch,

August , nachmittags 4J
vom Trauerhause aus statt.

Danksagung
Denen , die uns durch Wort
und Schrift bei dem schwe¬

ren Verlust unseres lieben Sohnes,
des Obersoldaten August Stürmer,
ihre Anteilnahme bekundeten , sagen
wir unseren herzlichen Dank.
Im Namen aller Angehörigen:

Car ! Stürmer und Frau
Bremen , Kattenturm 333

Mittwoch,
4 .30 Uhr , |

L _ i

VwL Danksagung / Statt Karten
Für die vielen Beweise herz-
licher Teilnahme bei dem

für uns so schmerzlichen Verlust
unseres lieben , unvergeßlichen Soh¬
nes , Bruders , Schwagers , Onkels
und Enkels , des Schützen Dietrich
Tegtmeier , danken wir allen herz¬
lichst.

Heinr . Tegtmeier und Familie
Hasenbüren , Deich 19

Danksagung / Statt Karten
Für die vielen Beweise aufrichtiger
Teilnahme beim Hinscheiden unse¬
rer lieben Mutter sagen wir hier¬
mit allen unseren herzlichsten Dank.

L. Pruczniskl ; 3. Pruczniski und
Frau

Geschäft , . . . . taut

Wegen Betriebsferien bleibt mein
Geschäft vom 10 .— 24 . August
geschlossen . Kaffee 11. Kondito¬
rei Haus Trunkhardt , Obern-
straße 53 __

Betriebsferien vom 10 . 8 . bis 22 . . 8.
Sigurd , Faulenslraße 47.

Ä . Schulte & Co ., Sattlerei unö
Leder waren , Weslerstr . 316 . Be¬
triebsferien bis einschl . 14 . 8.

Zu verkaufen
Schlafcouch 275 Jl,  Teppich ( Bie¬

dermeier ) 350 JL  Polsterbäuke
(Roßhaar ) für Wirt .«oh . je 75 Jl ,
2 Wirtseh .-Tische 12 , Wirtseh .*
Stühle für ( Jarlen 85 JL  Ange¬
bote unter D 5954.

Möbel . Beernmnri & Kranz . Faulen
straße 14/16 , Ruf : 2 32 97

Schreibpult , Nußhaum , 35 Ji.
Braulslraße 3/4 TTI

2 Drahtbcttstellen m . Aufl . 85 JL
u . 70 JL  Waschtisch m . Mar¬
mor 40 , // , Kinderbeltst . m . Aufl.
45 «// , 2 Nachttische 40 JL,
1 Kleiderschrauk 35 Jt (elfen-
beinf . gut erb .) Nachzufr . Ge¬
schäftsstelle Vegesack

Gebr . Wäscherolle 25 JL, Schließ¬
korb 15 JL,  Gasplätteisen 5 JL,
Bolzenpliilteisen 5 ,// . F . Müller,
Brm .-Grohn , Auf dem Berge 12

Holzjalousie , 115X155 . 10 JL.
Linrlenhofstrnße 22 11

Alter 2flam . Gaskocher , 10 JL.
fl oeth (*s1raße 24

Guterh . Kinderwagen 35 Jt.  Adr.
in der Geschäft sstelle Vegesack

Tauschgesuche
Stabilbaukasten Nr . 50 (Metall ) ,

ein Posten guterh . Jugendbücher
sow . Spielsachen geg . eine Ski¬
hose für 14j . Knaben zu tausch,
gesucht . Angebote unter It 5792

Tausche Radio , Wechselstr . , 220 V.
s . Nähmaschine Ang . u . Z 6000

Radio Lorenz , Wechselstr ., 220 V .,
geg . gleicliw . Apparat Gleichste,
110 V . Zenker , Hafens .tr . 721

Suche guterhalt . Damen - Fahrrad,
gebe 1 P . fast n . Dam .-Schuhe,
Gr . 5 , tu . in Zahlg . Angeb . u.
M 2125 Gescliäftsst . Hemelingen.

Led . Schultornister u . led - grüß.
Reisetasche ( für Luftschutz ge¬
eignet ) geg . H .- od . Da .- Ballon¬
rad oder Radio Ang . u . U 5995

Schw . orthop . Schuhe , Gr . 38 , geg.
gl . Straßensehuh , Gr . 39 . Naeh-
zufrag .- Gescliäftsst .. Hemelingen

Mantel , einr ., silb . H .--Armband¬
uhr , Volksempf . , neu , geg . n.

, gut . Anzug , 48 -, z . t . ges . Ang.
u . N 2126 Gesellst . HeTnelingen

Guterh . led . . Aktentasche geg . H -
Regenmantel , mittl . Größe . An¬
gebote unter M 6112

D/ ^Fahrrad , a . reparaturbed ., geg.
Kindersportw . z . tausch . H . Piek,
Oberneuland , Mifhlenfeldslr . 69

Gut erhaltene Waschmaschine mit
Wasserdruck geg . gut erh . D .-
Falirrad . Ang . u . VF 3017 an die
Gesehst . Bn - Blumenthal.

Tausche Kaninchen geg . gut erh.
{Sportwagen , evtl . Zuzahl . Ang.

• S 55 an die Geschäftsstelle Br*
Lesuni , Burgd . Kirchweg 1,

Zu tauschen : 4 Hiisinnen m . Jung .,
reinrassige Zucht hiilme , weiße
Leghorn , m . Stammkasten u . A . -
K . -Hingen 41 . 4 Ziegenbockläm-
mor , ca . 2 Mon . alt , 100 neue
Kückenversnnd - Knrt .ons f . je 30
Kücken ; gegen Heu , Stroh , junge
Enten , Gänse , Hähnchen u . Jung¬
hennen . Hinrieh Tube , Bremen-
Lesum , Ruf : Lesum 404.

Amtliche Bekanntmachungen
Hansestadt Bremen

Festsetzung von Erzeuger - und Ver¬
braucherpreisen für Spelsefrüh-
kartoffeln.

I . (1) Für Speisefrühkartoffeln
werden in der Anordnung der
Hauptvereinigung der deutschen
Kartoffelwirtschaft vom 25 . Juli
1942 (RNVbl . S . 338) folgende Er¬
zeugerfestpreise je 50 kg netto
ausschließlich Verpackung fracht¬
frei Empfangsstation festgesetzt:

für weiße , für für
rote, runde lange

In d-er Zeit blaue gelbe gelbe
vom bis Sorten Sorten Sorten

RM R M RM
3. 8. bis -9 . 8 . 42 5,— 5.50 6,—

10 . 8 . bis 10 . 8 . 42 4,25 4,75 5,25
17. 8. bis 23. 8 . 42 4,- 4,50 4,50
24 . 8. Bis 31 . 8. 42 3,50 4,- 4,—

-(2 ) Für Speisekartoffeln , die un¬
ter der Bezeichnung „ Königsber¬
ger Blaublanbe “ und „ Weiß-
blanke “ in den Verkehr gebracht
werden , kann vom 24 . August bis
31. August 1942 der für weiße,
rote und blaue Sorten festgesetzte
Festpreis bis zu l),50 RM je 50 kg
überschritten werden.

(3 ) Für die Sorten „ Juli (Nie¬
ren )“ . ' „ P' rühe Hörnchen “ , . .Sieg¬
linde “ , „ Viola und für Speiso-
kartoffeln . die unter der Bezeich¬
nung „ Königsberger Gelbblanke“
in den Verkehr gebracht werde 'n
kann vom 24 . August bis 31. Aug.
1942 der für gelbe Sorten festge¬
setzte Festpreis bis zu 0,50 1IM
je 50 kg überschritten werden.

•II . (1) Die Versamlverteilerfest-
spanne beträet im geschlossenen
Anbaugebiet 0 . 30 RM , im übrigen
0,25 RM je 50 kg Speisekarloffeln.
Sie darf weder über - noch unter¬
schritten werden.

(2) Die Empfangsverteilerhöchst¬
spanne beträgt 0,50 RM je 50 kg
Speisekartoffeln.

III . (3) Der Verbraucherhöchst¬
preis für Speisekartoffeln , be¬
trägt:

für weiße,
rote , blaue Sorten

bei Abgabe
In der Zeit von ab von

vom bi« ■V? kg 2.5 kg 50 kg
Rpf. Rpf. RM

3. 8 bis 9. 8 . 42 8,0 7.5 7,—
10. 8. bis 16 8 42 7,0 6,5 6.00
17. 8. bis 23 . 8 . 42 6.5 6.0 5,50
24 . 8. bis 30 . 8 . 42 6,5 6.0 5.50
31. 8. bis 6. 9 . 42 6.0 5.5 5,00

liir runde gelbe Sorten
bei Abgabe

In der Zeit von ab von
vom bis V* kg 2.5 kg 50 kg

Rpf Rpf. RM
3. 8. bis 9. 8 . 42 8.5 8.0 7,50

19. 8. bis 16. 8. 42 7,5 7,0 6,50
17. s . bis 23 . 8. 42 7,0 6,5 6,00
24. 8. bis 30 . 8. 42 7,0 6.5 6,—
31. 8. bis 6. 9 . 42 6.5 6,0 5,50

für lang 2 gelbe Sorten
bei Abgabe

In der Zeit von • ab von
vom bis »/* kg 2.5 kg 50 kg

Rpf Ruf RM
3. 8. bis 9 . 8. 42 9,0 8,5 8.00

10. 8 bis 16. 8. 42 8.0 7,5 7.00
17. 8. bb - 23 . 8 . 42 7.5 7,0 6.50
•24. 8 bas .in. 8 . 42 7.0 6.5 6.00
31 . 8. b ^ 6. 9. 42 6,5 6.0 5.50

(2 ) Der Veih auch: -- hüclitspreis
für Speispknrtoffeln vom 24 . Aug.
bis 6. September 1942 beträgt 0,5
Kpf je Vi kg und 0,50 RM je
50 kg mehr

a ) für Speisekartoffeln , die un¬
ter der Bezeichnung „ Köniesber-
ger Blaublanke “ und „ Weiß¬
blanke “ in den Verkehr gebracht
werden , als die für die gleiche
Zeit in Ziff . 1 festgesfezten Ver¬
brauch erhöchatpreise für weiße
rote , blaue Sorten;
bl für dir Sorten „ Juli Nie
rer :“ . „ Frühe Hörnchen “ . Sieg
linde “ . „ Vinhy und für SpeUr-
karb 'Jffl .i die unter der Bezeioh
rpj ig .Kön -gsherger Gr !hl ,- 'i rike“
in d -- •' Verkeilr gebrecht werden

vf Di - d ' e ff* " hp Zf- : - in
7. >r  l V :--r ! : . r .- hf-
b ' - -e f . r gtvhr Sf ’W .-T.

TV Tm ifcrvv -'-r Hi*~ Be

Haupturv - . : , •; <1*: deutelnr.

Kartoffelwirtschaft betr . Fest¬
setzung von Erzeuger - und Ver¬
braucherpreisen für Speisefrüh¬
kartoffeln vom 20. Juni 1942 (RN-
VB1 . S . 243 ) Abs . I Ziff . 3 und 4
mit der Maßgabe , daß in Ziff . 3
an Stelle von „ abzüglich höch¬
stens 0.30 RM je 50 kg “ gesetzt
wird „ abzüglich höchstens 0.25 RM
je 50 kg “ , ferner Abs . II Ziff . 2b
und c , Abs . III Ziff . 3 und 4,
Abs . IV Ziff . 1 und Abs . V Ziff . 1
bis 3.

V . Die Bestimmung in Abs . III
Ziff . 1 der Anordnung der Haupt¬
vereinigung der deutschen Kar-
fcoffehvirtsehaft betr . Bestimmun¬
gen über den Verkehr mit Speise-
friihkartoffeln vom 28 . Mai 1942
(RNVB1 . S . 201 ) : „ Lieferungen
von Speisefrühkartoffeln müssen
in Säcken oder anderem Ver¬
packungsmaterial erfolgen ; Aus¬
nahmen bedürfen der Genehmi¬
gung der Hnuptvcreinigung der
deutschen Kartoffel Wirtschaft “ ,
wird aufgehoben.

VI . Diese Anordnung tritt am
3. August 1942 , Abs . V am 27 . Juli
1942 in Kraft . Sie gilt auch ' im
Regierungsbezirk Zichenau und
im Kreis Sudauen . 3 8 . 1942 . Der
Senator für die Wirtschaft als
Preisbildungsstelle.

Steuersäumige ! Oeffen fliehe Er¬
innerung . Im August 1942 sind
folgende bremische Steuern zu
entrichten:
bis zum 10. : der dritte Teilbetrag

der Bürgersteuer der mit Steuer¬
bescheid Veranlagten:

bis zum 15. : der zweite Teilbetrag
der Grundsteuer , der Hauszins¬
steuer und des Deichbetrages;

bis zum 15. : der zweite Teilbetrag
der Gewerbesteuer.
Tm übrigen wird an die Zah¬

lung der Steuerbeträge erinnert,
die auf Grund besonderer Frist¬
setzung in den Steuerbescheiden
im August 1942 fällig werden . Bei
nicht rechtzeitiger Zahlung wird
mit Ablauf des Fälligkeitstages
ein Säumniszuschlag von 2 v . H.
fällig , der zusammen mit dem
Steuerhetrag innerhalb einer
Woche zu zahlen ist . Im Fall
der Nichtzahlung setzt ohne wei¬
tere Mahnung die Zwangsvoll¬
streckung . ein . Steuerpflichtige,
die in den Bezirken der Dienst¬
stellen Blumenthnl , Burglesum.
Hemelingen und Vegesack woh¬
nen . können Barzahlungen auch
bei diesen Dienststellen leisten.

Bargeldlose Ueberweisungen sind
hingegen nur an das Steuerarat
vorzunehmen . Das Steueramt
hat folgende Bankverbindungen:
Reichsbankgirokonto Bremen Nr.
21/166 . Konto bei der Bremer
Landesbank Nr . 7110 , Konto bei
der Sparkasse in Bremen Nr . 9090.
Postscheckkonto Hamburg Nr . 5470.
Es wird darauf hingewiesen daß

, hei allen bargeldlosen Ueberwei¬
sungen unbedingt angegeben
werden müssen : 1. die genaue An¬
schrift des Steuerpflichtigen:
2. die Steuerart und 3 . die auf
den Steuerbescheiden angegebene
Steuernummer . Da Steuerbeträge
ohne diese Merkmalp nicht ord¬
nungsmäßig und rechtzeitig ver¬
bucht werden können , laufen
Steuerpflichtige , die die Angaben
unvollständig machen , Gefahr.
Zwangsvollstreckungsmaßnahmen
unterworfen zu werden.

1. 8. 1942. Steneramt der Hanse
stadt Bremen . Domshof 26.

Ernährung, - u. Wirtschaftsaml
Abgabe von Niisseu ! Die in Bre¬

men wohnhafte Zivilbevölkerung
— mit Ausnahme der Selbstver¬
sorger in Getreide —. die im Be-

itz einer vom Ernährungsamt
Bremen herausgegebenen Nähr-
inittelkarte 39 tef , hat die Mög-
Dehkeit . in der Zeit vom 5 . bis
22 . 8 . 1942 Nüsse (Hasel oder
Walnüsse ) zu beziehen . Kinder
und Jugendliche bis zu 18 Jab
;t :i erhalten 250 g,  Erwachsen«
über 18 .Tahre 125 g je Person . !

Die Ahgrhp der Xiiv -c erfolgt*
Ulf den mit dem Aufdruck . Bre -J
n’ c.' i“ ver .-.-ihcnen Al —’hnitt N 35
der rosa und blauen Nährmittel -1

karten 39 . Ausgenommen von der
Belieferung sind die an die
Selbstversorger mit Getreide aus¬
gegebenen blauen Nährmittelkar¬
ten , deren Abschnitte mit dem
Buchstaben SV/G versehen sind.
Tm übrigen dürfen auf Abschnitte
N 35. die nicht den Aufdruck
„Bremen “ tragen , Nüsse nur dann
ausgegeben werden, / wenn die
Nährmittelkarte 39 für das Reichs¬
gebiet gültig gestellt worden ist.
Ferner dürfen die Nüsse gegen
besondere vom Ernülmmgsamt
Bremen ausgestellte Berechti¬
gungsscheine abgegeben werden.
Nührmittelkarten , die mit döm
Aufdruck „ J “ versehen sind , dür¬
fen nicht beliefert werden . Fer¬
ner dürfen an Zivilpolen und
Kriegsgefangene keine Nüsse ver¬
abfolgt werden.

Die Abschnitte N 36 sind bei
der Abgabe der Nüsse von den
Verteilern abzutrennen und zu¬
sammen mit etwa eingenomme¬
nen Berechtigungsscheinen für
eine Nachprüfung bis zum 30. 9.
1942 aufzubewahren.

Da die Einzelhändler noch nicht
sämtlich beliefert worden sind,
können nicht alle Verbraucher
die Nüsse sofort beziehen.

Wer in der oben angegebenen
Zeit entgegen dieser Anordnung
Nüsse abgibt oder bezieht , wird
nach den Bestimmungen der Ver¬
brauch sregelun gsstrnf Verordnung

bestraft . 5 . 8 . 1942 . Ernährungs¬
amt der Hansestadt Bremen , Ab¬
teilung B.

Steuersäumige ! Oeffeutliche Er¬
innerung ! Hiermit ergebt öffent¬
liche Aufforderung zur pünkt¬
lichen Zahlung aller im August
1942 zu entrichtenden Steuern und
Abgaben . Im August werden ins¬
besondere fällig:
bis zum 1. Vorauszahlung auf den

Gewinnabfiihrungsbetrag;
bis zum 10 . Lohnsteuer für Monat

Juli 1942 (nur bei monatlicher
Abführung ) ;

bis zum 10 . Umsatzsteuer für Mo¬
nat Juli 1942;

bis zum 10 . Vermögensteuer
2. Rate 1942;

bis zum 15. Tilgungsrate vom
Ehestandsdarlehen für August
1942.
Bei jeder Postanstalt kann mit¬

tels Steuerzahlkarten , die bei den
Finanzkassen unentgeltlich ab¬
gegeben werden . gebührenfrei
eingezahlt werden . Bei Ueber-
Weisung einbehaltener Lohn - und
Kirchensteuer muß — wegen des
Wegfalls der Anmeldung — der
Arbeitgeber auf dem Zahlungs¬
abschnitt unbedingt nngeben : Die
Steuernummer . Aufteilung des
Betrags nach Lohn - und Kirchen¬
steuer und den Zeitraum , für den
die Beträge einbehalten worden
sind . Monatlich sind diese Steu¬
ern nur dann abzuführen , wenn
die einbehnltene Lohnsteuer im
Monatsdurchschnitt des letzten
vorangegangenen Kalenderjahres
mehr als 109 RM betragen hat —
sonst spätestens am zehnten Tag
nach Ablauf des Knlejidervicrtel-
jah rs.

Bei nicht rechtzeitiger Zah¬
lung ist mit Ablauf des Fällig
keilstags der Säumniszuschlag
verwirkt ; er ist hinnen einer
Woche zusammen mit dem Steuer
betrag zu entrichten Vom sie
benten Tag nach der Fälligkeit
erfolgt ohne weiteres die Zwangs
beitreihung . Weitere Mahnungen
erfolgen nicht . — Finanzämter
Bremen - Mitte . - Nord . -Ost , -West
und Osterhol7 -Seharmbeck.

Gerichtliches

F 85/1942 , Das Amtsgericht Bremen
hat am 29 . Juli 1942 auf Antrag
der Einkaufsgenossenschaft Bre¬
mer Wirte e . G . m . b . H . in Bre
men . vertreten durch die Rechts
anwälte Dres . Heinemann , Ho
grewe . Kelbling E . F . Heinemann
und W . Hogrewo in Bremen . Am
Wal ] l «3_ folgende «. Au «sehluß

f»rl ?ih - r-u : Der Hypotheken
brir : über f»35.— FGM .. eingetra¬
gen im Grundbuch von Bremen,

Bezirk Vorstadt L , 8. Band VI.
Blatt 645, in Abteilung III . unter
Nr . 1 auf dem Grundstück Dun¬
kakenhof Nr . 11 für die Antrng-
stellerin wird für kraftlos erklärt
unter Verurteilung der Antrag¬
stellerin in die Kosten des Ver¬
fahrens . Die Geschäftsstelle des
Amtsgerichts.

F 109/1942 . Das Amtsgericht Bremen
hat am 31 . Juli 1942 folgendes
Aufgebot erlassen : „ Auf Antrag
der Firma M . H . Wilken < & Söhne
Aktiengesellschaft in Bremen -He¬
melingen , vertreten durch die
Rechtsanwälte Dres . Noltenius u.
Janssen in Bremen wird der un¬
bekannte Inhaber des Hypothe¬
kenbriefes über 4000, — FGM , ein¬
getragen im Grundbuch von Bre¬
men . Vorstadt R 209 , Blatt 15. in
Abteilung III auf dein Grund¬
stück Zeppclinstraße 71 für die
AntragsteUerin hiermit aul 'gefor-
dert , den bezeichneten Hypothe¬
kenbrief unter Anmeldung seiner
Rechte auf denselben spätestens
in dem hiermit auf Mittwoch , den
30 . September 1942 vormittags
91/» Ulir , vor dem Amtsgerichte,
im Gerichtshause hiers . , 1 . Ober¬
geschoß , Zimmer Nr . 84 , anbe¬
raumten Aufgebotstermine dem
Gerichte vorzulegen , widrigenfalls
derselbe für kraftlos erklärt wer¬
den soll . Die Aufgebotsfrist wird
auf 6 Wochen festgesetzt .“ Die
Geschäftsstelle ' des Amtsgerichts.

Bekanntmachungen
der Hitler - Jugend

Die Mädelführung des Bannes Bre¬
men (75) gibt bekannt : Alle Fiib-
rerinnen des Bannbereiches (JM.
BDM ti . BDM -Werk ) , die zum
1. 11 . 42 zum RAD . einbevufen
werden , melden sich umgehend,
spätestens bis zum 10 . 8. 42, in
dä $ ,.Mädeldienststelle des Bannes
Börhstr , 16 , Zimmer 7. Der Muste¬
rungsschein ist hei der Meldung
vorzülegen.

MHJ . -Gef . 1, 2 u . 3/75 . 5 . 8„ 19 .00,
Kampfbahn (Osttor ) mit Sport¬
zeug antreten.

MIIJ .- Gef . 11/75 . 5 . 8. : Antreten der
1. u . 2 . Schar um 19.30 mit Sport¬
zeug an der Endstation der Lin . 3
(AG . Weser ) . Die 3. Schar tritt
19 .30 mit Sportzeug nrn Doventor
an.

Nu .-Gef . 3/75 . 5. 8 ., 19 .45 Lange
Reihe . Nachrichtendienst.

Theater

Theater der Hansestadt Bremen
Fernsprecher 2 51 25

Heute , Mittwoch , 15 .15 — 18 .15
Uhr : Gesell ! . Vorst f . d . Wehr
macht „Kinder des Glücks “ .
19 — 22 ( Ihr : „ Kinder des Glücks “ .

Donnerstag , 6 . August . 19 — 22 Uhr.
„Kinder des Glücks “ .

Freitag , 7 . August , 19 - -21 .20 Uhr,
gesell 1. Vorst , f.  d . Lloyd -Pynamo-
Werke „Glückliche Reise “ .

Bremer Schauspielhaus
Heute , Mittwoch , 19 .30 - 2L30 O

Eröffnung der Sornrncrspiolzcit!
„Das lebenslängliche Kind “ .
Lustspiel von Robert Nenner.

Donnerstag , 19 .30 - 21 .30 Uhr O:
„Das lebenslängliche Kind “ .

Freitag , 19 .30 — 21 .30 Uhr O : „ Das
lebenslängliche Kind “ .

Sonnabend , 19 .30 - 21 .30 O
Sonntag , 19 .30 — 21 .30 Uhr O : „ Das

lebenslängliche Kind “ '

Verschiedenes

Beiboot in d . Nacht v . 30 . z.  31 . 7
am Dreieck gestohlen . V . Ank.
wird gewarnt . 50 JL  Bel . bei Zu¬
rückbringung . K H . Meierdierks.
Ellhornstraße 37.

Jg . Mädchen s . liebevolle Pflege«
stelle für ihr Kind , 9 Woch . all
fJungei Angph n . G 7882

Von Bremen nach Osnabrück . Mün¬
ster , Bielefeld , Herford nnd wei
feren Plätzen regelmäßige Sam
inelgufverkehre .loh O FTensehen
Spify «*rikie1 14 15 Huf - 2 10 41

Schrott Altpapier . Metalle.
Wrissenberg , Fiohetorstr . 30 '38
Ruf : 5 42 71.

Kaufgesuche
Dringend ein Büfett , Angebote 11.

VD 3015 Gescliäftsst .. Blumenth.
Ein Herrenanzug f . Gr . 1,80 m,

schl . Fig . , z . kauf . ges . Aiigeb.
u . VT 1899 Geschst . Vegesack

H .- Klepper od . s . g.  Regemhanlel.
Gr . 1,08 . Angcb . n . N 0113

Regenmäntel od . Umhänge , Stiefel.
Ski - oder Arbeitsschuhe gesucht
per sof . Grüne - Mappe , Lesez . ,
Bernhards ! raße 12

Hohe Offiziersstiefel , Gr . 45 . An¬
gebote unter V 0121

1 Paar Herren -Tennis - od . Strand-
schuhe , Gr . 41 , zu kaufen ges.
Koppelmeyer , Pappelstraße 31/33,
Ruf : 51784.

D .- Strickjacke , 44/40 , u . Brücke.
Preisangeb . unter VR 1897 an
die Geschäftsstelle Vegesack

2 Wollkleider f . lO .iähr . Mädchen,
1 Mantel f . löjähr . Mädchen,
1 P , Schuhe , Gr . 33 . Garlstcdt .er
Straße 41

Gut erh . Kinderwagen und 4 gut
erb . Stühle zu kauf ges . Angeb.
u . V 45G an GescHaftsst . Lesum.
Burgdnnnuer Kirchweg 1.

Kindersportwagen , g . erb . ( Korb ) .
Gropol ingen , IDmhüttenstr . 3

Parz > Wagen z . kauf . ges . Henken,
Jenaer Slrnße 8 _

Damenfahrrad . Tel cf , 3 92 32
Fahrrad - Kinderkorb zu kaufen ges.

Franz Reichel . Atu Geeren 3.
Eilt ! Kinderreiche Mutter sucht

.Rcisekoffer . Angeb . unter P 2127
Geschäftsstelle Hemelingen _

1 gebr . gut erh . Scjineidernäh-
maschine . Angebote unt . 1  5975

Schreibmaschine , evtl . geg . Klemp¬
nerarbeiten . Angebote telepbon.
unter Nr . 8 54 09

Wecktopf oder Wasclitopf m . gl.
Boden . Angebote unter E 6105

Mehrere Kohlenschütter , Brikett¬
kästen , Ascheneimer , Koch topfe
(hauptsächlich für Kohlenherd ) .
Petroleumlampen . Wasehserviee
Angebote unter V .5990

Radio , Wechselstr . , w . a . repara-
tnrhodnrftig . Angeh . ' n . H 7883

Radio -Apparat , W ‘strom . 220 Volt.
Angebote an Waehnbieihmg Ge-

- fangenenlager Blumentlml.
Schrankkoffer zu kaufen gesucht

Ruf : 2 50 47/48.
Schmucksarhen — Uhren aus Edel

metallen und Rilbergeräte kaufen
Wilkens & Danger . Sögestr . 07.
Ecke Am Wall . Ruf : 2 33 13 Gen
Nr 42/50 121_

Gold und Silber kaufen Meyer &
Möbius . Faulenstraße 41 Gen
C 42/5501

Kaufe jedes Quantum Johannis¬
beeren und Sauerkirschen.
Heekermann . Breitenweg IG.

Le« re F,asc ben kauft laufend jed
Posten und holt ab . Riekers . Am
Deich 42 , Ruf 5 00 40 u . 5 03 SO

Stellengesuche
Buchhaltungsleiter , 48 Jahre alt

, mililärgedient , hilanz - und ab-
schlußKie .hor , mit Steuernngele
genh ., Kontcnrahinen elc . bestens
vertraut , sucht per sof oder sp
geeign . Wirkungskr . 7a Zeug-
nisso vorh anden . Ang . u . ü (»107

Fahrer , Führerschein Kl . II u . TU
ßowm Holzgas , Autoschlosser , s.
Stellung als Verkaufs - od . Fern-
fahrer . An geh , unter C 6103

Strebs , jung . Mann , 23j . , kaufm
teehn . Angestellter , s . ausbau
fähige Stellg . Wunsch ist Reise-
11. Bürotätigkeit Ang . u P 5990

Erfahren , jg . Mann sucht Garten
arbeit als Nebenbeschäftigung
Angebote unter VM 1894 an dm
Gosch *! Bremen - Vegesack.

‘eitere Frau möchte älter Hem.
den Hnushalt . führen oder sonst
Beschönig , a . «I. Lande verrieb
len Zusehr u . .7 213 an Gesehst
Br Lcsmn Bnrgd . fCirctnv eg I

Kontoristin sucht für halbe "Tage
Beschäftigung . Angeb . u . F 7881

l- j i ,4, I I. i; « l o r

Admiral - Palast , Hemmstr . Heute
7 .30 Uhr : „Ein Mädchen mit Pro¬
kura “ , Ein Kriminalfilm mit
Gerda Maurus , Theodor Loos.
Paul Monokels '  Wochenschau:
Neueste Folge . Jugendliche nicht
zngelassen.

Alhambra - Lichtspiele . Gröp - Heer
straße 195/97 Anfang 7 .30 , sonn
tags 4 30 und 7 .30 Uhr : „Wiener
Blut “ . Jugend ! , ab 14 Jahren
haben Zutritt _

Barbe rina -Tonlichtspiele , Sögestr
10 .30 , 12 .00 , 2 .30 , 5 .00 , 7 .30 Uhr:
„Dein Leben gehört mir “ mit:
Dorothea Wieck , Karin Hardt,
Carsta Lock , Karl Martell , Tvan
Betrovich , Rolf Wanka 11. a . /
Kulturfilm und die neueste Wo-
cJicnschau ' Jugendliche nicht
zugclassen.

Kammer - Lichtspiele . Ostertorstein •
weg 105 . Bis Donnerstag ! Tiigl.
2,45 , 5 .00 , 7 .30 Uhr : „Allotria“
mit Renate Müller , Adolf Wohl¬
brück , Jenny Jugo , Heinz Riih-
rnann . Hilde . Hildebrandt '  Ju-
gen 'd liehe nicht zu gelassen!

Skala -Theater , Faulenstraße 55/59.
Achtung ! Neue Anfangszeiten:
1 .30 , 3 .00 , 5 .00 , 7 .00 Uhr . „Gleis¬
dreieck “ mit Gustav Fröhlich
und Heli Fiukenzeller.

Welt -Theater . Heute - 7 .30 Uhr:
„Der ungetreue Eckehart “ mit
Hans Moser , Theo Lingen , Rudi
Godden , Lucie Englisch / Die
neueste Wochenschau 1 Jugend
liehe haben keinen Zutritt.

Grohner - Lichtspiele „ Capitol “ .
Heule und morgen 7 .30 Uhr:
„Das Tagebuch der Baronin W .“
mit Hilde Ilildehrand , Lien
Deyers nnd Wolfgang Lieben¬
einer / Jugendliche - nicht zuge-
lassen __

Vegesacker Lichtspieltheater . Vege
sack , Breitestraße . Beginn 19 . 15.
Bis Donnerstag ! Pat und Pata-
clion in „Mädchenräuber “ . / Ju-
gend hat Zutritt.

Deutsche Lichtspiele , Vegesack.
Wir verlängern bis einschi . Don¬
nerstag . (J. August 1942 . Anfang
tiigl . j9 .15 Uhr . Das hervorra¬
gende Film -Werk : „Der Mein¬
eidbauer “ . Ein Spitzenfilm der
Tobis nach Ludwig Anzengrubers
Volksstiiek . ln den Hauptrollen:
Eduard Köck , Ilse Exl , O . W.
Fischer , Anna Exl u . v . a . Dazu
die neue Wochenschau.

Verloren

Schlüsselbund am Freitag , 31 . 7 . ,
v . 7 — 7 ‘/s a . d . Wege Morn -Zenlr.
Abzugehen gegen Belohnung im
Fundbüro. _

Geldbörse mit ca . 70 — 80 Jt  und
Brotmarken (25 . 7 .) Da es sieh
um Unterstütz , ein . Soldatenfrau
handelt , wird dringend um Rück¬
gabe gegen Belohnung gebeten.
Bruunenstraße 44.

Ein heller Regencape von Blumen-
tliMl nach Lölinhorst - Wieder¬
bringer erh . Belohn . Abzugeben
Br - Blumentlial , Mühlenstr . 91.

Heirat

Handwerker , 22 ‘/2 .7 . , 1,68 gr . , schl . ,
m . nettes Miidel kennenlernen,
zw . sp . ' Heirat Nur emsigem.
Zuschrift , m . Bild , unter H 6108

Herr , 56 J . , w . Briefw . mit Wwe.
zw . sp . Heirat . Ang . u . U fil20

Gut ausseh . Witwe , alleinst . , 50 J . .
wünscht , ebensolch . Beamten oder
gutsituiert . Herrn zwecks Heirat
kennenzulernen . Ang . u . VN 1895
Geschäftsstelle Vegesack.

Junger Mann , 34 J „ m . Rücken-
fehler , in gut . Verhül 'tn . , sucht
die ' Bekanntschaft eines netten
Mädels zwecks Heirat . Ernstge-
meiute Zuschriften mit Bild u.
VA 1904 an die Gesellst . Veges.

Auto - und Motorradmarkt
1 Eintonner zu vermieten . An-

gebote unter E 5955  _
Ankauf

Ford V 8 . Rheinland und Eifel
kaufen laufend .. Ahag “ , Auto¬
mobil Handels Gesellschaft . Wals
roder Straße 9H5 Ruf : 8 40 91

Kaufen laufend gebrauchte Kraft¬
fahrzeuge aller Typen . Eggers &
Schmidt ., Auto - Verwertung . Bre-
men 10 . Ladestr . 20 . Ruf 5 13 13 '.

Gebr . Motorräder , Motorfahrräder,
Lieferwagen , Anhänger , Pkw.
kaufen und erbitten Angebote:
ßundgaard & Sohn , Ruf 4 77 11.

Tiermarkt

Suche dringend Katze , die eben
geworfen hat , für meine Siam-
Katzen . Burgdamm , Schulstr . 30,
Ruf : Lesum 323

Verkauf
Zwerghühn ., Gimpeltanb ., Locken-

taub ., Lnchtaub Fritz Müller.
Brm .- Grohn . Auf dem Berge 12

Ankauf
4 Entenküken z . kauf ges . Angeb.

unter , W 1901 Gesehst . Vegesack
Entflogen

Hellgr . Wellensittich entflog . Geg
Belohnung abzugeb . Johannsen,
Utbremer Str . 63III , R . 8 28 02.

Häuser und Grundstücke
Ankauf

Packhaus mögl Zentrum zu kaut
ges per sof Angeh n 7. 6850

Grundstück , bebaut od . unbebaut,
ca . 2000 — 3000 qm , in oder hin
Worpswede , zu kaufen gesucht.
Angebote unter J 57 840. _

Geschäftsankauf
Weingroßhandlung zu kaufen ge¬

sucht . auch ohne große Wein-
bestände . Ausführliche Angebote
mit Angabe über Umsatz er¬
beten unter II 5783.

Zu vermieten

Frdl . möbl . Zimmer (Gröpelinger
deich ) « n berufst . Frau oder
Frl . Angebote unter L 6111

Kleine Wohnung an all . Ehep . od.
ält . Dame Ang . u . VW 1902 Ge-
schüftsstelle Vegesack.

Fernum 2 üge Louis  Neuklrch Bahn
hnfstr 31 Ruf 2 12 34/37

Fernumzüge . Wohnungs nach weis.
Möbellagerung Wilhelm Rorp
hronk Breitenweg 28

Wohnungstausch
Tauschwohnung ! Ntadtzentr . , Un¬

terhaus 4 Zim . u . Küche gegen
abgeschl 3 -Zim Wohng ., -Gegend
gleich . Mietpr . 60 J (> monätl.
Angehoie unter R 0117

Mietgesuche
Möbl . Zimmer m Kochgelegenh

oder möbl , Wohnung . Angeh
unter D 0104 __

Jugendlicher sucht Zimmer mit
voller Verpflegung . Angebote an
Willy Kroning . Panzenberg 10 e

Reichsangest , sucht möbl Zimmer
Nähe Hamburger Str . Angebote
unter S 5908 _

Herr , 35 J . , sucht möbl . heizb . Zi . .
Nälie Vulkan - Vegesack , desgl
Garage Angeb . u . VE 3016 an
die Gesehst . Br .- Rlnmenfhal.

Frdl . möbl , Zi . in Vegesack od
Umg . Ang . VZ  1903 an die Ge
sohüfts .stollo Vegesack. _

Suche laufend möbl . Wohnungen
u . Zimmer in jed . Stadtteil für
Ehepaare und Einzolpers . , dring.
Hugo Busch . Wohng .- Vermittig
Dovciitor <t »*»” \\ «-g 20 Aufgabe
t-o -ÄfpnK -s

Gr . Lagerkeller sof zu  mieten ges
Angebote unter A 6851

jemand kann hexen «.

aber auch Jetzt kann Jedersau
bere Wäsche haben . Nur die
Waschvorschriften beachten!
Später glbt 's dann wieder Dr
Thompson 's Schwan -Pulver,
Auch SeiFIX, das gute Bohner-
wachs , wird wiederkommen

Für die 'Schuhe Ist nach wie vor
Pilo da. Es erhält sie , macht
blank und weich zugleich. Aber
auch Pilo sparsam verwendenl

^ê hätmikht
für Handel und Handwerk

Sorten am Lager
Durchschreibebücher

Durchschreibe -Buchf Uhrungen

2)xitue £ Sc &ad
Langenstraße 30 Ruf 2 72 44

CKeporaliirem
schnell und zuverlässig

RadioCtöMsch
lohentorstraOe 84 Ruf 5 28 71

DALL

Wer seine Strümpfe schonen
will,' wekht sie in DAtUTA
1- 2 Stunden ein Gewebe¬
schonend weicht DAtUTA

den Schmutz ganz zart von
den Strümpfen ab . So fabel¬
haft sauber , daß selbst das
übliche Nachwaschen in Sei

fenlouge oft unnötig ist. So
schonen Sie die Strümpfeund
sparen Seife.

DALLI
-Rieft-  Äza/ 5

s-

Kims &sei»
NKUHOFFNVNQSHCTTf8.SINN(HESS.-NASSJ

ublikasi

Dreher?

Sie alle achf Tage
das Schreibband um

Die bisher benufzfe obere

Hälfte komm ! dadurch noch

unter ? und kann sich
wieder erholen.

BONTH'tR wabser -haiTnover

Für Jhre Gesundheil
Ist das Beste gerode gut genug-
Die Vorzüge des Materials (Zeih
stoft -Floum ) und peinlichste Sorg*
folt bei der Herstellung erwarben
und erholten der neuzeitlich efl
Cornelia - Hygiene dos Vertraue ''
von Millionen Frouen im In* und
Ausland
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-fugend in den Niederlanden
Steinen , 5. August

Huf: Da" letzte Wochenende sah eine Reihe von Einheiten
'w Nordsec-Hitler -Jugend auf großer Fahrt im be-

- nachlmrten Holland . Mädel des BDM, -Wcrkes „Glaube
Schönheit " und der Epielfchar Wilhelmshaven so-

^ mjc der Fansarenzug der Pimpfe aus V reine n-
tkBegcsack  sangen , tanzten und spielten vor deutschen
»Soldaten in einem Wehrmachtsstandort . Nach der An-
^ reife am Sonnabend und einer kurzen Probe konnte am
! Abend die erste Veranstaltung , an der auch Niederlän-
■ Jet , vor allein die . Jugend , teilnahmen , beginnen . Ein
.strahlender Sonntag sah die Jungen und Mädel dann

"' in ganz besonderer Form , und der Höhepunkt des Tages
lag' zweifellos am Vormittag , als der Saal bis zum
letzten Platz mit deutschen Soldaten gefüllt war . So¬
wohl der Fanfarenzug mit seinen schneidigen Märschen

5/als auch die Mädel des BDM .-Werkes mit ihrer Epm-
■*« rtaftif und ihren Liedern erweckten Stürme der Vegei-

ftcrung, so daß gleich zu Beginn der Veranstaltung über-
- . dl eine prächtige Stimmung herrschte , die sich bei ge-
^meinjam gesungenen Liedern unter abwechselnder Lei-
l7 jung eines Soldaten und der Singeleitcrin der Wil-
^helmshavener und unter fröhlichem Mitschunkeln immer
- noch steigerte . Der Sonntagabend führte dann Hitler-
>1 Jugend und Jeugstrom zu fröhlichem Singen und ÜJtu=
ll ' iijieien zusammen . Zu gleicher Zeit befanden sich die
IJ Spielschar des Bannes Aschendorf -Hümmling und der
J Wheliiishavencr Fanfarenzug in Vlachtwedde . Hier
E ließengemeinsame Sport - und Spielstunden unsere Zun-
V gen lind Mädel mit den Kameraden und Kameradinnen
J dom Jeugstrom schnell Freundschaft schließen.

$, ■ Eitler

u wieder ein tödlicher Unfall
^ kestcrn vormittag ereignete sich an der Föh ren¬
nst ratze  ein schwerer Verkehrsunsall . Ein sechsjähriger
^ Knabe lief beim ' unachtsamen lleberschrciten der StraßeInst einen Lastkraftwagen und wurde überfahren.DerKnabewar sofort tot.

s Kindertransport nach Sachsen

P Das Amt für Volkswohlfahrt , Kreis Bremen , teilt
' mit.' Am 2. August verließen 270 Jungen und Mädel
— aus dem Kreis Bremen unsere Hansestadt , um einem von

Wilhelmshaven nach Sachsen fahrenden Sonderzug zu-
.zusteigen, welcher um 22 .30 Ahr Bremen verließ . Diese

"6 —10jährigen Kinder werden im Rahmen der „E r -
—weiterten  K i n d e r e n t s e n d u n g" in Familien-
^pflegestellen in Sachsen untergebracht.

fln alle Bremer Hausfrauen!
Der Bremer Straßenreinigung ist es nunmehr wieder

gelunacn, die Abholung der Küchen - » nd Nahrungsmit-
telabfälle für das Ernährungshilfswerk zweimal
wöchentlich  durchzuführen , und wir bitten deshalb
alle Hausfrauen , ihre E H W . - E i m e r zu den altge¬
wohnten Abholzeiten herauszustellen . Jeder Berderb der
Küchenabfälle muß vermieden werden!

Die Mütterberatung Pestalozzistraße ( früher Humann-
sltaße) findet am 5. Äugust nicht statt.

j Elternversammlung KLB .-Lager Eersfelde/Rhön , Jn-
jgendherbergc, Lagerleiterin Frerichs , Donnerstag , 6. 6.,
um 10 Uhr im Eemeinschaftsraum der Stadtwerke,
Eiotze Hundestraße.

Ztroigesangene entwichen . In der Nacht znin 4. dlngnst
•’lmtrtMc beiben Straf gelange neu Ulriri ) Helder,  geb . IN 4.

in Aiilitzsch. und Rudi K ahwinkel  geb . 10. IN 20
— in buschdor!. entwichen . Tie Bevölkerung n«wd um Alit ' ahn-
—!diing gebeten Metdungen nehmen alle Polizeidienststeilen ent-

gcpeii.

«ichrrung des Gefolgschastsstandes gilt nicht für die Tienst-
vcrpilichtung. Wie der Generalbevollmächtigte für den Ar-
dc'ctskmioh mitteilt , gelten die neuen Borschriiten zur Ticlie-
rung de- Go' olgschatsstande ?- in der Kriegswirtschait nicht
für die 'Beendigung der Tienstleistnng von Tienstverpilichteten
und die Lölung von Arbeitsverhältmssen die anl zeitlich be-

. grencherTienstverpflichtung beruhen . Für sie bleiben die bis-
w iKtiflen Tvndervorschritten in Kraft . Befristete Arbeitsverbalt-

nine. denen eine zeitlich begrenzte Tienftverpllichtnng zn-
I finniiH .’ liegt können datier auch in der Zeit bis zum 30. Tep-

tember 1012 durch Zeitablaus beendigt werden ohne daß es
ck>eniki Anflvfung durch das Arbeitsamt bedarf . Tas gilt vor
U eile,n auch für die Arbeitskräfte der Kampagnebetriebe der
' aenöhrnngsivirtschaft , die während der arbeitsstillen Zeit bis

1» einem bestimmten Zeitpuntt in Betrieben der Kriegswirt-
schcist dienstverpflichtet sind.

Es wird verdunkelt:
von Mittwoch 21.15 Uhr bis Donnerstag 5.15 Uhr

^cuetgetjl
| Das Leben Friedrich Ludwig Schröders

Roman von Hilde K n o b I o c b
AH® Rechte t>ei der Steirischen Verlagsanstalt Graz

, aulummummimimmmmiimmiimiimiiimmimiiimmmmmiiinlutmuim

| (59 . Fortsetzung)

iih

Die Luft im Rellingen ist von den wirbelnden Gold¬
stern der Ulmen durchtanzt . Der Herbst reißt sie un-
lebulbig aus den seufzenden Baumkronen , da kommt
^ach kurzem Aufflackern der Hoffnung die große Hiobs-
otschaft: Jena und Auerstädt.
Preußen ist nur mehr ein blutiger Fetzen , über den

er Kaiser Frankreichs schreitet , Berlin erwartet den
nnzug Napoleons . Ruhe ist die erste Bürgerpflicht.
>er Menge wird eingefchärft : Schreit nur laut genug
Viva Ismpersnrl ", sonst sind wir alle verloren . Und
as kleine kaltäugige Schoßkind des Glücks steht mit
aunendem Hochmütsblick den glanzvollen Empfang,
en Berlin ihm bereitet . Und diktiert den Hilflosem den
inedem von Tilsit.
Der Herr von Rellingen aber steht eines Abends vor

Uher Tür und schaut nach den Sternen , Seine Frau
ult zu ihm und forscht in seinem Gesicht und sieht
"rin nicht die Verzerrung des Grams , mit dem es nun
funer geprägt ist . Ihrem fragenden Blick begegnend,
rchelt er. Dann hebt er die Rechte empor und zeigt
^ch dem Himmel , wo der leuchtende Orion am Hori-
intrand steht,
„Schau , Ehristiane ", sagt er mit gedämpfter Stimme,

und höre — os ist kein Märchen , was ich dir nun er-
chle. Die deutsche Universität Leipzig hat beschlossen,

dort oben seinen Namen zu nehmen und es von
un an  die „Sterne Napoleons " zu nennen . Aber gerade
leies wahnsinnige Uobermaß wird zur Krisis werden,
' ae )st ein Stich ins Fleisch , und die Folgen werden
5 zeigen , ob noch ein Tropfen gesundem Blutes in un-
lvem Volkskörpcr ist. So wird es nun nicht weiter-

M Ple Gatten blicken Hand in Hand empor zu den „Ster-
,rK'n.en  Napoleons ". „Dieses Sternbild sollte uns für ewig
idit' em Markzeichen sein ", sagt er , das Auge auf des

Orions flimmernden Glanz gerichtet , „es soll jedem
'Deutschen in Erinnerung bleiben an die tiefste Schmach
— und an die Wende —"

Wo ist diese Wende ? Wer fühlt ihren geheimnisvol-
ten Hauch, da die äußere Schmach doch von Tag zu Tag

--

Jm alten Kampfgeist vorwärts!
Kauleiter Paul Wegener sprack zu den 3fl .-7Nännern des Bordseegaues — Kundgebung des Sfl .- 5tandortes Bremen in der Klacke

Im großen , festlich geschmückten Saal der Glocke zu Bremen versammelten sich
die SA .-Männcr und Führer des Standortes Bremen zu einer Kundgebung , in
deren Mittelpunkt eine richtungweisende und von altem SA .-Kampsgeist getra¬
gene Rede unseres Gauleiters stand . Ausgehend von den Jahren der Kampfzeit
schilderte Gauleiter W c g e n c r den Mauern der Standarte 75, der Marine -Stan¬
darte 53 mit ihrem Führer , Oberführer Clausen  und des Gruppcnstabes die
Entwicklung der Partei von der Kampsgruppc zur Volksbewegung und betonte,
es müsse besonders jetzt in der Kriegszcit die Zielsetzung auch der SA . jein , dem
einfachen Volksgenosse » als Vorbild  in Haltung und Tat voranzugchen . Der
gleiche Kampfgeist und die gleiche Siegeszuversicht , die vor der Machtübernahme
den Marschtritt der braunen Bataillone bestimmte , muß auch heute jeden Mann
in der Bewegung beseelen.

Nach einem einleitenden , vom Musikzug und Spiel¬
mannszug der SA, -Standarte 75 flort geipieUen Marsch
und dem Einmarsch der Fahnen begrüßte der K .-Führer
der SA .-Standarle 75, Siurindannführer H o s f m a n n,
den Gauleiter und dankte ihm im Rainen des Stand¬
ortes , daß er als ehemaliger Führer der Bremer SA.
nun Gelegenheit nehme , zu seinen alten Kameraden zu
sprechen. Als Gäste nahmen Mitglieder des Stabes der
SA .-Gruppe Nordsee mit Brigadeführer Geliert,
vom Eaustab Gauhauptamtsleiter Aßling  und Bre¬
mens Hoheitstrüger , Kreislciter Blanke,  an dem
Standortappell teil.

Leid Bannerträger des Volkes!
„Niemand wird cs mehr als der einfache SA, -Mann

dankbar und froh empfinden ", so begann der Gau¬
leiter, „daß einer der ihrigen die Stufenleiter des
politischen Erfolges nicht nur als SA, -Mann , sondern
darüber hinaus als politischer Führer empocgesticgen
ist bis zum Gauleiter, " Unter dem stürmischen Beifall
der Männer rief Gauleiter Paul W e g e n e r die Er¬
innerung an die frühste Kampfzeit wach, wo er selbst
als kleiner SA .-Mann seine ersten Prügel „sauber " be¬
zog . Gerade heute in der Notzeit des Volkes sei es er¬
forderlich , sich auf die Kampfzeit zürückzubesinnen . Er
ließ die Stunden dieser Kampfzeit erstehen , in denen er
Seite an Seite mit seinen Kameraden durch Verteilung
von Flugblättern und durch Mundpropaganda die natio-
naljozialiftijche Idee mit in das Volk hineingetragen
habe . Der Dienst als solcher , der dem „Bürgeriohn"
nicht nur verständnisloses Ach>elzucken der Umwelt , son¬
dern auch manche Hiebe und Stoße politischer Gegner
einbrachte , sei entsagungsvoll , aber trotz aller Anforde¬
rungen schön gewesen . Der Gauleiter schilderte dann in
schlichten Worten seinen dienstlichen Werdegang und
bekannte sich mit besonderem Stolz zu der entscheidenden
Zeit , in der er selbst Führer und Unterführer ausgcbil-
det habe . Unvergeßlieh fei ihm der Augenblick , als er
im Jahre 1933 aus der Hand des Führers das Feld¬
zeichen der SA -Standarte 75 die „S t a n d a r t e B r e -
m c n", entgegennebmen durfte,

PflichterfiiNung , Opferbereitschaft und der un¬
bändige .G >a» bc an den Führer und seine Idee habe
damals SA, , H und die Politischen Leiter znsammcii-

geschwciht , die endlich
nach entbehrungsreichem
Kampf im Januar 1933
ihre Arbeit von Erfolg
gekrönt sahen.

„Wenn nun heute die
ganze Welt sich in einem
Aufruhr und unter der
Kriegssackcl befindet, " so
fuhr der Gauleiter fort,
dann ist cs immer wieder
erforderlich , daß wir uns
die 3iöte und Sorgen der
damaligen Kampfzeit in
Erinnerung rufen , in der
wir , damals wie heute,
uns als ganze Männer
in der Bewegung und im
Beruf bewähren mußten.
Der SA .-Geist ist nicht
Privileg der SA ., wie
auch der Nationalsozia¬
lismus nicht ein Privi¬
leg der Partei allein ist,
sondern beide führen über
den Rahmen der SA . und
der Partei hinaus zur
Verankerung des
Natiönaljozialis-
m i! s i n der V o l ks be¬
weg  u n g !"

So spreche ich nicht nur
als Euer alter Standar¬
tenführer zum Standort
Bremen allein , sondern
darüber hinaus zur ge¬
samten SA . des Nordsce-
gaues . Es ist wichtig für uns alle zu wissen : Entschei¬
dend bleibt , daß wir nie vergessen , was uns groß ge¬
macht hat . Entscheidend bleibt , daß wir als Banner¬
träger unserem Volk vorangehen . So müßt ihr euch ver¬
pflichtet fühlen , nicht nur der SA . oder der NSDAP,
sondern dem ganzen Bolk gegenüber Vorbild zu
sein . Wir heben in der Kampfzeit tausend harte
Opfer auf «ns genommen , weil wir wußte » , es gibt
nur eines : Siegen oder sterben . Und wir
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Mit gespannter Aufmerksamkeit hören die SA .-Männer die Worte des Gauleiters . Aufn . i Cüppers (2)

Der Gauleiter spricht . Vor ihm das Feldzeichen der SA .-Standarte 75

haben gesiegt . Genau so ist es auch heute . Entweder
wir haben den Mut zu kämpfen und zu siegen oder
wir gehen zugrunde . Das muh so hart gesagt werden,
damit jeder sieht , wie ernst dre Dinge sind.
Der unbändige Glaube an den Führer ist es , mit
dem wir uns Deutschland eroberten ; der gleiche
Glaube aber auch wird uns Helsen , den Sieg über
eine Welt von Feinden zu erringen . Wir haben
als alte Nationalsozialisten im Kampf um die Macht
alles aus eine Karte gesetzt. Diese eine Karte rst
auch heute wieder ausgespielt . Nur ein einziger
harter unbeugsamer Wille darf darum in uns sein:
Der Wille zum Sieg.  Im alten Kampf¬
geist marschieren wir auch heute vorwärts.
Aus der Partei ist eine Volksbewegung geworden , aus

zahllosen kleinen politischen Cliquen wurde ein in sich
geeintes geschlosienes Volk , das heute seine Bewäh¬
rungsprobe unter der Führung Adolf Hitlers durch¬
steht.
Frontgeist im Bombenhagel

Dieser Gedanke muß auch über die alltäglichen Sor¬
gen und Nöte hinweg bestimmend und richtungweisend
sein . Es geht im letzten ja nicht nur um die Kartosfel-
versorgung , um die Kohlcnzuteilung oder um die Be¬
lieferung mit Gemüse , so notwendig und so unentbehr¬
lich diese Dinge auch sind ." Eingehend befaßte sich der
Gauleiter mit der Ernährungssrage » nd Le¬
benshaltung.  Unvermeidlich würden vorübergehend
auftrctende Schwierigkeiten in der Versorgung mit Ge¬
müse , Kohlen oder anderen Gütern sein , da in erster
Linie unfcre ganze Sorge der Front und unseren Sol¬
daten gelten müsse . Lebensmittel , Waffen und Muni¬
tion müssen eben vordringlich beiördert werden . Das,
was zum Leben notwendig sei . müsse und werde im
kommenden Winter vorhanden sein . Mit unerbittlicher
Strenge werde er gegen Hamsterer  vorgeben . .Die
Voraussetzung , um das Leben in Deutschland zu mei¬
stern . ist Sauberkeit  und sene kompromißlose Hal¬
tung . wie sie die SA . in den Jahren des Kampfes be¬
wies und wie sie unser Volk auch heute wieder im
Bombenhagel feindlicher Luftangriffe zeiqt . So habe ich
auch euch Dank zu sagen für euren Einsatz in allen
schweren Nächten.

Die Bevölkerung unseres Gaues und hier nicht
zuletzt die Frauen haben einen Frontgeist bewiesen,
der Uber jeden Zweifel erhaben ist.
Auf die allgemeine Politik eingehend , zeigte der Gau¬

leiter , ein wie gefährlicher Gegner der Bolschewismus

znnimmt ? Die deutsche Schmach in Westfalen , der Kon¬
greß von Erfurt mit dem Huldigungst 'ransparent:

„Gäb 's noch einen Göttersohn,
So wär 's gewiß Napoleon !"

Dies alles reißt nicht mehr so tödlich am Herzen des
Herrn von Rellingen , jetzt, da er das Wunder zu sehen
beginnt , über das alle Spütgeborencn die Köpfe schüt¬
teln werden wie bei einem Märchen , an das man nicht
glauben kann.

Ueber ein ganzes Land ist es wie eine Tarnkappe ge¬
breitet . Dieses Land ist gefesselt und geknebelt , auf
seinem Boden sitzt der Unterdrücker mit zahllosen Au¬
gen und zahllosen , würgebereiten Händen . Es ist, als
verdichte sich das , was Tausende ersehnen , in einenn
Manne , Der Freiherr vom Stein denkt : Ein Volk , das
sich sürs Vaterland begeistern soll , muß Ursache haben,
es zu lieben ; Bauer und Bürger müssen zu selbstbewuß¬
ter Würde erhoben werden , wenn sie die Träger einer
großen Idee sein sollen . Und nun geschieht es , daß ein
Volk , schmachtend unter dem schmählichsten Druck der
Fremdherrschast , unter dem Erwachen jener großen Idee
die Schranken zwischen Hoch und Nieder fallen sieht.
In allen Schichten reicht es sich die Hand zu verbor¬
gener Verbrüderung . Die Vorrechte der privilegierten
Klassen verschwinden , Bürger dürfen Rittergüter kau¬
fen , können zu höchsten Ehrenstcllen gelangen , die
Leibeigenschaft wird aufgehoben , das preußische Heer
wird reformiert . Dann kommt das erste Gerücht vom
Tugendbund , jenem Zusammenschluß der Geister , der
dem Bewußtsein entquillt : die Reinheit und Lauter¬
keit des einzelnen Mannes schafft die Reinheit und
Lauterkeit des Volkes . Ernst Moritz Arndt spricht die
Worte : „Als Oesterreich und Preußen nach vergeblichem
Kampf gefallen waren , da erst fing mein Herz an , sie
und Deutschland mit rechter Liebe zu lieben — als
Deutschland durch seine Zwietracht nichts mehr war,
umfaßte mein Herz Zeine Einheit und Einigkeit — "

„Ehristiane , Christiane !" sagt Schröder und seine
Stimme zittert : „ich bin ein alter Mann , ich kann mich
nicht einreihen lassen in die heimliche » Freikorps —
aber irgendwie , irgendwo muß auch für mich die
Stunde noch kommen — es rumort mir in den Kno¬
chen wie einem alten Streitroß , das die Trompete hört!
Ich muß , ich muß noch zu kämpfen kriegen für das , wo¬
für ich gestritten habe mein Leben lang — für das,
was deutsch ist !"

Da erschrickt Christiane bis in das Jnnncrste . Sie
wird die Angst keine Stunde mehr los , seitdem sie seine
Ilugen hat blitzen gesehn wie die eines jungen Frei¬
schärlers.

Wie eine wilde Jagd brausen die Botschaften von
draußen in den Frieden von Rellingen , Der wütende
Tigerkamps Spaniens , der Rausch nach dem Sieg von
Aspern , der furchtbare Schmerz nach der Katastrophe
von Wagram . Die Aufstandsversuche Schills , Dörn¬
bergs , die Heldentragödie der Bauern Tirols . Napo¬
leons Vermählung mit der Tochter des besiegten Kai¬
sers , Napoleon auf dem Gipfel der Macht und des
Glückes.

Christiane steht am Gartenzaun und hält ^die Hand
über die Augen . Wer kommt dort ? Drei männliche Ge¬
stalten , städtisch gekleidet , nähern sich auf dem Feldweg:
Sie starrt ihnen entgegen , und ihr Herz krampst sich zu¬
sammen in dem jähen Schreckgedanken : die dort kom¬
men , werden Unheil bringen . Jetzt steigt der eine auf'
eine kleine Erhöhung des ' Rains , scharf Umrissen hebt
er sich ab von dem flimmernden Himmel , nun erkennt
sie ihn . Ja , das ist einer der Hamburger Bürger , einer
der Deutschgesinntesten . Der zweite — nun erkennt sie
den auch ; ein Mitglied des Theaters 'ist es , Schröder
mit sanatifcher Anhänglichkeit ergeben.

Hilflos blickt Ehristiane um sich — sie kann denen
nicht ins Auge schauen , die das Unglück ins Haus brin¬
gen ! Mögen sie nach ihr rufen , sie suchen — sie will
fliehen , fliehen , am liebsten dorthin , wo die Kreuze auf
den Hügeln stehen und alle Wirrnis ein Ende hat!

Die rauhen Bohnenblätter streifen ihr über das Ge¬
sicht beim Vorüberhuschen , die Gartentür , die rückwärts
ins Freie führt , kreischt wie ein getretenes Hündchen,
Christiane starrt auf die flimmernde Wiesenfläche , dann
gleitet sie den Zaun entlang nach einer Hütte , in der
das Holz für dm Winter geschichtet liegt . Sie schlüpft
hinein und zieht die Tür hinter sich zu. Schwül ist es
herinnen , und das Holz duztet harzig und betäubend.
Sie kauert sich auf den Boden nieder , lehnt den Kopf
nach rückwärts und hat das Äefühl des gehetzten Wil¬
des , das augenblickliche Zuflucht vor den Verfolgern ge¬
sunden hat . Für wie lange?

Die Schwüle ist wie ein Atem aus einem Feucrofen,
lähmr ihr jedes Glied , jede Denkfähigkeit . Und sie muß
doch denken , muß die Waffen stärken zum Kampf , denn
sic wird ihr höchstes Gut bis auf den letzten Vints-
tropfen verteidigen . Sie weiß ja , was jene drei Män¬
ner wollen . Sie wollen i h n wieder in Hamburg haben.
Er fall das Theater zur Festung machen , von ihr aus
für das alte Panier kämpfen , gegen das nun die Hölle
hcranstürmt . Aber diesmal , nein , diesmal will sie nicht
einfach hinwcgschrciten lassen über ihr blutendes Herz.
Er soll , er darf jetzt nicht nach Hamburg , der Stadt , die
ihrem Schicksal erst entgegengeht . — Wenn das geschieht,

Wir wollen ein hartes Geschlecht heranriehen , das
stark ist , ruverlässig , treu , gehorsam und anstän¬
dig , so daü wir uns unseres Volkes vor der Ge¬
schichte nicht ru schämen brauchen.

Adolf Hitler

(Rede am 16. 9. 1935 in Nürnberg)
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was alle glauben , wenn die Besetzung eintritt , und e r
wäre in Hamburg an hervorragender Stelle , er, der
Fenerkops , der flammende Patriot —

Christianens Hirn überstürzt es mit wilden Bildern,
Sie sieht ihn gefangen zwischen französischen Soldaten,
sie sieht ihn einem feindlichen Kriegsgericht gegenüber-
gestellt , ihn antworten mit trotzender Stirne , Sie sieht
ihn mit gefesselten Händen , mit verbundenen Augen an
einer Mauer stehn — sie hört eine krachende Salve —

Christiane stöhnt , sie schlägt mit der sanften Stirn
gegen die Holzwand . Ja , das wird das Ende des leuch¬
tenden Kreuzweges sein , den Gott sie geführt hat , des
Kreuzwegs , auf dem die berauschendsten Rosen wachsen
und die zerfleischendsten Dornen . Welcher Segen und
welcher Fluch zugleich , als Mond um die eine Persön¬
lichkeit zu kreisen , an die das Ich magisch gefesselt ist!
Welcher Segen und welcher Fluch zugleiä ), das Weib
dieses Großen zu sein!

Doch dann richtet sie sich empor , und es ist, als würde
jeder Nerv an ihr zu Stahl . Nein , diesmal wird es
nicht sein , wie tausendmal in diesen Jahren der Wonne
und der Qual , diesmal wird ihr Wille niä )t hinschmel-
zen vor der unwiderstehlichen Kraft des seinen . Dies¬
mal wird ihre Liebe Felsen türmen zwischen ihm und
dem Weg . der ins Verderben führt.

Sie verläßt ihren Zufluchtsort , sie fühlt ihre Schläfen
hämmern , ihre Wangen brennen , ihre Augen sind nach
dem Haus gerichtet . . Aus dem offenen Fenster dort
kommen Stimmen , zuerst das Durcheinander der Frem¬
den ; dann herrscht nur eine Stimme , ruhig , gelassen,
die seine . In ihr zuckt es zusammen wie ein sprung¬
bereites Tier , das die große Gefahr wittert und alle
Kräfte zusammenreißt , das Leben zu verteidigen . Run
tritt sie in den Flur , nun in das Zimmer , wirst keinen
Blick aus die . die sich grüßend erheben . Sie hat das
Auge nur starr auf den einen gerichtet , der ihr mit
vollem und klarem Blick entgegenschaut . Jetzt steht sie
vor ihm , zum äußersten Kampf bereit.

(Fortsetzung folgt.)



ist. „Im Kampf gegen ihn und das Weltjudentum kann
und wird es niemals Kompromissegeben. In diesem
Krieg stehen nicht nur zwei Feinde sich gegenüber, son¬
dern es ist ein Kampf zweier völlig entgegengesetzter
Weltanschauungen: Nationalsozialismus gegen die inter¬
nationale Front des Weltjudentums, das im Bolsche¬
wismus seinen bezeichnenden Ausdruck gefundenhat.
Appell an ctsn SL.-lbksnn

So gibt es heute nur eine Möglichkeit: Sieg oder
Tod. Deswegenmutz jeder, ob als Soldat an der Front
oder als Mann der Partei im Braunhemd und
Rüstungsarbeiter im blauen Werkskittel, seine Pflicht
auf Biegen oder Brechen erfüllen.

Das Geheimnis des Sieges unserer Bewegung
»ar , datz wir alle Opfer ertrugen für die größere
Gemeinschaft und -ah wir nie, auch in schwärzesten
Stunden nicht, den Glauben an den Sieg verloren.
So bitte ich dich, SA.-Mann, in dieser Stunde, sei
auch heute Vorbild wie einst. Denn das ist der In¬
begriff alten SA.-E-istes, datz ich keine Verpflichtung
scheue, und wenn sie das Letzte von mir fordern
sollte.
Es wäre für manchen tausendmal schöner, an der

Front zu stehen. Der eigene Wunschaber mutz unter¬
geordnet sein der grötzerenSache. Wo du auch immer
stehen magst. Du stehst im Dienst für dein
Volk.  Datz jeder auf seinem Platz seine ganze Kraft
einsetzt, ist das Entscheidende, über allem aber steht
unser Stolz: Nationalsozialist und Deutscher zu sein."

Im Namen seiner Kameraden sprach Sturmbann¬
führer Hoffmann  dem Gauleiter begeisterten Dank
aus für diese Rede, die den Männern der SA. für ihren
selbstlosen Einsatz Anerkennung und für die Zukunft
Verpflichtung ist.

Vrtsbauernschaft lud Verwundete ein
Einer Einladung der Ortsbauernschaft Wester¬

il mke  folgend , bestiegenam Sonntag in aller Frühe
Verwundeteaus den Bremer Reservelazarettenin großer
Zahl den Zug, der sie zunächst zum Bahnhof Tarmstedt
führte. Dort warteten bereits Autobusse, und in flotter
Fahrt ging es unter frohem Gesang nach Westertimke,
wo sich am Dorfeingang die ganze Einwohnerschaftzum
Empfang der verwundeten Gäste singe funden hatte. Da
a-n diesemTag jeder der WestertimkerEinwohner gern
einen Soldaten als lieben Quartiergast bei sich gesehen
hätte, mutzten die Quartiere ausgelostwerden, und kurz
darauf führten alle, die einen Soldaten erhalten hatten,
stolz ihren Gast nach Hause. Beim Frühstückhatte man
rasch Fühlung miteinander aufgenommen. Nach dem
Mittagessentraf sich dann die WestertimkerEinwohner¬
schaft mit den verwundeten Soldaten bet einer gemein¬
samen Kaffeetafel. Eine grohe Scheune war für diesen
Zweck prächtig hergerichtetworden.

Die Kaffeetafel wurde eröffnet durch eine Ansprach«
des Bürgermeisters Pg. Rugen,  der die Verwundeten
auf das herzlichste in Westertimkewillkommenhietz. Nach
Eedichtvorträgeneiniger Hitlerjungen hub ein fröhliches
Schmausen am? und die Soldaten taten dem von den
WestertimkerHausfrauen gebackenen Kuchen alle Ehre
an. Dazu wartete eine aus Soldaten zusammengestellte
kleine Kapelle mit unterhaltenden Weisen auf. Hans
Meyer - Schenkendorf,  ein Vortragskünstler, der
gegenwärtig den Waffenrock des deutschen Soldaten
trägt , erfreute mit launigen und humorvollen Vor¬
trügen. Im Verlauf des Nachmittaas gab es eine Ver¬
losung, die jedem Soldaten einen Gewinn brachte und
weiter wurde unter allgemeinerBeteiligung eine Flasche
Wein versteigert. Sie erbrachteden ansehnlichenBetrag
von 95 Mark für das Deutsche Rote Kreuz. Der Hohechts-
träger der Partei , Ortsgruppenleiter Pg. Kreitz,
überbrachteden Gästen die Grütze der Ortsgruppe. Nach¬
dem dann der Lazarettbetreuer der Bremer NSKOV..
Pg. Varz,  den Westertimkern gedankt hatte, sprach
im Namen der Bremer Rkservelazaretteund ihrer Chef¬
ärzte Sanitäts -Stabsfeldwebel Hartig  den Gast¬
gebern den Dank der Verwundeten aus. Am Abend gab
die gesamte Einwohnerschaft ihren Gästen das Geleit
bis zum Dorfausgang, wo die Autobussefür die Heim¬
fahrt bereitstanden. Noch ein letzter Abschiedsgrutz, und
dann war der schöne Tag vorüber, an den sich Gastgeber
und Gäste noch lange gern erinnern werden.

Schachkongreß Weser-5ms
Der Schachvevband „Westr -Ems " hält vom 8.—9. August in

Oldenburg (Hotel „Anton Günther ") seinen 18. Schach-
kongvcß oib. Im Vordergrund steht das Turnier um den
Meistertitel des Gaues Weser-Ems für 1812, an dem nur be¬
währte Spitzenspieler teilnehmen können . Für dieses Turnier
liegen folgende MeNmngen vor : Aus Bremen  Knnpsuhn
und Mißmann (Schachgr. AG. Weser), Reiter (Schachgr. Borg-
word), Böntug (Neust. Schachfreunde) und Bruno Meyer
(Germanin ). Aus Willhelmshaven W. Schmäht und Hänsele«
(Marinewerst WMhÄmShaven) und Dr , Wolstram (Wilhelmsh.

Vas zeitgemäße Nezept
Kalvshaschremit Kohlsalat und Kartoffeln

Kalbsbrust oder Hachse kocht man mit etwas Gemüse-
abfällen gut weich. Einen Teil Brühe verwahrt man zur
Sülzehcrstellung . Das Fletsch wird gehackt, mit etwas
Fett , Zwiebeln und Mehl und Brühe macht man ein«
kräftige Tunke , in die man das Fleisch gibt , man würzt
mist Salz evtl , etwas Paprika , Den restlichen Kohl vom
Dienstag raspelt man und mischt ihn kurz vor dem Esten
mit einer Marinade an , als Geschmack gibt man etwas
Radieschen oder eine Wurzel daran . Die Kalbsknochon
werden auch mehrere Male ausgekocht.

Schachverein). Aus Nordenham Emmerich und Bohm (Schach¬
gruppe Weser-Flug ).

Zum Hauptturnier liegen bisher folgende Meldungen vor:
Frau SchüUer und Salkel (Bremer Schachgesestschaft), Dreßler
und Gudaht (Schachgr . AE . Weser), Schiffhaner und Schmidt
(Weser-Flug ), Die Nchenturniere , die in Bievergrnppen am
kommenden Sonntag (Hauptspieltag ) ausgetvagen werden,
weisen eine recht zahlreiche Beteiligung aus dem gesamten
Weser-Ems -Gebiet auf . Am Sonnabend (20 Uhr ) ist eine
Simultan -Vorstellung des Schachmeisters Carls  vorgesehen.

Abschlußprüfungen an der Bau - und Ingenieurschule der
ansestadt Bremen . Die Prüfung haben bestanden a) in der

Äbt. Tiefbau die Herren Wilhelm Crnmcr , Heinz Oetting,
Friedrich Reimers : b) in der Abt. Maschinenbau die Herren
Georg Mariens . Rudolf Meyer . Helmut Schumann ; o) in der
Abt , Elektrotechnik Herr Christian Angel , In der Abt,
„Schfffsingenienre und Seeemaschinisten" bestanden die Prü¬
fung zum Schiffsingenieur I die Herren Martzin v. Sübke, Hel¬
mut Nanjoks , Albert Pierach , Bernhard Poliern , Gerhard

- - - -- PSchnaars , Fritz Zisenis , Die Prüfung zum See-maschinisten I
bestanden die Herren Hans Cichow.sky, Hermann Elahr , Ro-
dcrich Zrmmerniann . Ferner bestanden die Prüfung zum See-
maschinisten II die Herren Arthur Fanslnn , Wilhelm Finn,
Josef Gogg , .Hermann Ianssen , Franz Hemmer , Heinrich Klo¬
ster, Hans Körte , Walter Linne , Slkbcrt Lücking, Edgar Lang¬
haus , -Sans Nielsen , Alfred Schlegel, Heinrich Schwarting,
Ernst Stolle , Rudolf Basmer , Johann Wrsde, Günter Wun-
ram , Heinrich Zahn.

Zeugen gesucht. Am 1. August gegen 18.05 Uhr überschritt
eine Stoahenbghnfchafsnerin den Radivsg der Waller
Heerstraße  nahe Waller Ring - und geriet hierbei gegen
das Fahrrad «euer in Richtung Gröpöii -ngen fahrenden Rad¬

fahrerin . Die Radfahrerin , die den Unfall noch vermelden
wollte, bremste schavs und kam hierbei zu Fall , wobei Ire pch
erhÄliche Verletzungen zuzog. Die in Frage kommende
Schafsnerin  sowie Zeugen des Unfalles werden gbbeten,
sich im Polizei -Präsidium , Zimmer 217, oder an einer Poli¬
zei-Wache p , melden. — Am 1. August gegen 16.45 Uhr
wurde ein Fußgänger in der Sögestraße  von emE dre
link« Seite der Fahrbahn befahronden Radfahrer angefallen
und leicht verletzt. Der Radfahrer hat sich nach dem Unfall
unerkannt entfernt . Der Radfahrer  sowie ^ u-ipn
Unfalles werden gebeten, sich an einer Polizei -Wache oder im
Pvkgei -Präsidinm , Zimmer 217a, z-u melden.

Sammlermarken der Jahre 1819 bis 1923. Die Abgäbe un¬
gültiger deutscher Postwertzeichen aus 1919 bis 1923, von
denen nur noch geringe Restbestände vorhanden sind, durch
Pte Versandstelle für Sammlermarken in Berbin , wird Mit
Ablauf des 31. Dezember 1912 eingestellt . Die Versendung be¬
stellter Wertzeichen ist vor dem 1. Oktober 1912 nickst möglich.
Auch muß die Kürzung der Bestellungen vostbelMten bleiben.

Unter dem fjokeitsadler
NS.-Volkswohlfahrt

Ortsgruppen Arsten , Buntentrr , Habcnhausen , Huckelriede,
Johann Gössel und Werder . ^ " " " "" ""Freitag , 7, 8„ 19,30 Uhr . Gc-
MEÜschaftstagung im Gefolgschaftsheim der Focke-Wuff,
Kirchwcg, Eingang Hardendeogstraße . Eingeladen sind alle
Amtswalter der vorgenannten Ortsgruppen , Es spricht Kreis¬
amtsleiter Pg . Rinrp.

Ortsgruppe Peterslverder . Freitag , 7. 8., iu der Dienststelle,
Am schwarzen Meer 13, Sitzung für die Amts -, Stabs -, Zel-
lenwallter und sämtliche Blockwalter und Blockwaltevinnen
der Zelle 1.

Kunril um «Us Vlsll
Die NeichsbalfN um 70l>k>0 NM. geschädigt

rck, Salzburg, st, August. Vor dem Salzburger Sonder-
gericht hatte sich der 33jährige Karl Ernst Jacob we¬
gen Amtsmißbrauchzu verantworten. Jacob wurde im
Juli 19st0 von der Reichsbahndirektion Stuttgart nach
Mallnitz versetzt, wo er als stellvertretender Amtsvor¬
stand von April bis Juli 1941 das Amt allein führte.
In dieser Eigenschaft trat er mit der Baufirma Carl
Kiendl in Verbindung, der größere Bauarbeiten im
Gebiete Mallnitz übertragen wurden. Der Firmen-
inhaber und der kaufmännischeLeiter waren fragwür¬
dige Elemente, die bereits wegen Unterschlagung be-
straft wurden, Sie verstanden es, Jacob durch Zu¬
wendungen von Geschenken und lebenswichtigenWaren
in eine gewisseAbhängigkeit zu bringen. Jacob be¬
gann nun, der Firma Kiendl sogenannte Leistungsbe¬
scheinigungen auszustellen, die von den Volksbanken
München und Salzburg hoch belehnt wurden. Er ließ
sich schließlich herbei, Leistungsbescheinigungenfür un-
geleistete Arbeiten auszustellen. Dadurch entstand der
Reichsbahn ein Schaden von insgesamt 70Ü00 RM.
Das Sondergericht gewann die Ueberzeugung, daß der
Angeklagte sich in vollem Umfange der wider ihn er¬
hobenen Anklage schuldiggemachthat, wobei die Aus¬
nutzung der augenblicklichenKriegsverhältnisse beson¬
ders kratz zutage trat . Es verhängte über Jacob eine
Zuchthausstrafe von sechs Jahren.

Drei Bruder zum Tode verurteilt . Die Bruder Karl,
Michael und Friedrich Mühlbauer aus -Koppl bei Salz¬

burg hatten sich im Jahre 1939 zu einer Diebesbande
zusammengetan und nachweislich25 Einbruchdiebstähle
in der Umgebung Salzburgs begangen. Bei der Verhaf¬
tung fand man ein großes Diebeslager mit Lebensmit¬
teln, Stoffen, Anzügen, Wäsche und anderen Eebrauchs-
gegenständen. Da es sich bei den Verbrechernum arbeits¬
scheue, unverbesserlicheExistenzenhandelt, die eine stän¬
dige Bedrohung für die Allgemeinheitbedeuten, erkannte
das Sondergericht für die drei Volksschädlinge aus

Meäeräelltscke Klmä8cksu
. . . . .

Oldenburg. Bahnübergang fordert  wie.
der Todesopfer.  Der Bahnübergang an der hei-,
ligengeiststraße forderte wieder einmal ein Todesopßrl
Eine Frau , die mit dem Rade zum Wochenmarkt wollt, s
wurde von einem Kraftwagen erfaßt und war sofortt°,'I
Der Bahnübergang in der Heiligengeiststratzehat wcht
verholt,Todesopfer gefordert. — L eu cht g asv eigis .lM ""
tung in letzter Minute verhinderst,
der DonnerschweerStraße ereignete sich eine Leuchtgi,;HFM
Vergiftung, die leicht ernste Folgen gehabt hatte, wer, A-M
nicht die Feuerwehr rechtzeitigmit dem Pullmotor ,,.!««
gerückt wäre. Die sofort angestellten Wiederbelebung;,
versuche hatten Erfolg. Die Vergiftete wurde eine«

zos?

str. r

Todesstrafe.
Finger von der Feldpost! Das Oppelner Sondergericht

verurteilte die 46 Jahre alte ehemalige Postfacharbei¬
terin Viktoria Nahlik aus Eleiwitz als Volksschädling
zum Tode. Die Angeklagte war beim Postamt in Elei¬
witz angestellt und hatte sich im Laufe der Zeit zahl¬
reiche Feldpostpäckchenangeeignet. Bei einer Haus¬
suchungkonnten neben anderen Dingen noch 3009 bis
4009 Stück Zigaretten sichergestelltwerden.

Neun Tote bei einem Zugunglückin Chile. Ein fol¬
genschweresZugunglück, bei dem neun Personen ge¬
tötet und 17 weitere verletzt wurden, ereignete sich auf
der Strecke Valparaiso — Santiago de Chile. Infolge
Versagens der Bremse lief ein Schnellzug auf der
Strecke bei Layllay, die sehr starkes Gefälle ausweist,
rückwärts und stieß dabei mit einem nachfolgenden
Eüterzug zusammen.

Störche vergreisen sich an Hühnerküken. Der strenge
Winter hat offenbar die natürliche Nahrung der Störche
eingeschränkt. Anders ist es nicht zu verstehen, datz rn
dem schleswig-holsteinischenStädtchen Earding einige
Störche einem Einwohner zehn Hühnerkükenvom Hose
weg raubten, um sie.ihren Jungen als Futter ins Nest
zu bringen.

Was
Im Betrieb hatte es sich herumgesprochen, daß

Karl einen reichen Onkel habe, der in den letzten
Zügen liege. Sobald dieser Onkel die Augen ge¬
schlossen habe, fielen für Karl rund 19 990 Piepen
ab. Manch neiderfüllter Blick streifte den glück¬
lichen Erbneffen. 10 900 Eier ! Das sei einmal
ein Schluck aus der Pulle ! Karl wäre übrigens
ein Glückspilz, raunte man sich zu. Auch eine klotzig
reiche Braut habe er : Brillanten , Villa, eigenes
Auto! Sobald der Onkel ausgentbbelt sei, kaufe
sich Karl Frack, Klak und Lack, und dann gehe
es mit einer blitzblankenLimousine durchs Stan¬
desamt in ein Leben voller Freuden.

Woher Karls Arbeitskamoraden das alles wuß¬
ten? Nun, Karl selbst hatte es mit wiederholten
Andeutungen durchsickernlassen. Später — die
letztenZüge des Onkels zogen sich ungewöhnlichin
die Länge — sprach Karl ganz offen von dem be¬
vorstehendenwarmen Regen, und zwar jedesmal
dann, wenn er einen Kollegen anpumpte, „Gustav",
sagte er, „lang man mit fünf Knöpfen auf den
Tisch, Wenn mein Onkel so weit ist, kriegst du
sie mit Zins und. Zinseszins zurück!" Nicht nur
Gustav fiel auf diese Tour herein. Im Betrieb
gab es nur wenig Leidtragende, denen Karl nicht
schon„Knöpfe" abgeknöpft und hierbei das Räu¬
cherkerzchen von der dicken Erbschaftunter die Nase
gehalten hatte.

Eines Tages — es war am Freitag — blieb
Karl der Arbeit fern. Seine Lohntüte wurde im
Lohnbüro sichergestellt. Es sollte für Karl ein

schwarzerFreitag werden. Seine Braut — eine in
klammen Verhältnissen lebende Witwe mit zwei
Kindern (von Karl ) hatte ihn wegen Betrugs an¬
gezeigt, weil er ihr mit zwei Oberhemden und
mehreren halbseidenen Krawatten durchgsbrannt
war und ihre Sparbüchse zur Ader gelassenhatte.
Die Arbeitskollegensahen sich verdutzt an. So also
sah ihr Erbkari aus ! Die Sache wurde dem Be-
triebsfü-hrer gemeldet, und der veranlaßt« zunächst,
daß die Kollegen aus der Lohntüte Karls schad¬
los gehalten wurden.

Doch wenn man glaubte, Karl restlos erkannt
zu haben, täuscht man sich gewaltig. Eines Tages
lies bei der Firma eine Klage vom Arbeitsgericht
auf Zahlung des rückständigenLohnes ein. Karl
rutschte natürlich mit der Klage ab, und in einer
jetzigen Verhandlung vor dem Moabiter Einzel¬
richter rutschte er zudem tief ins Loch! Mit seinem
Märchen von der winkenden Erbschaft hatte er
nicht nur Arbeitskameraden und Braut , sondern
auch seine Wirtsleute geleimt. Von einer alten
Frau ließ er sich sogar vier Mark vorschießen, damit
er seine bombensichereKlage vor dem Arbeits¬
gericht durchfechtenkönne. Und funkte die Sache
wider Erwarten nicht, so stehe ja der in den letzten
Zügen liegende Onkel für die paar Flöhe gerade.

Das Gericht nahm auf Karls Vetteln um milde
Beurteilung genau so wenig Rücksicht, wie der
Gauner aüs seine genasführten Opfer genommen
hatte. Seine Schuldenlast wurde mit 29 Monaten
Gefängnis und 5 Jahren Ehrverlust quittiert . Das
war das einzige, was Karl bei der Geschichte erbte.

Die Vergiftete wurde em
Hospit'al zugeführt,

Wilhelinshaven. A m ersten Tag bereits gz,
Zentner!  Die beiden von der Wilhelmshaveneihß ,i>
ler-2ugend bezogenenLager „Rudolf Kmau" und „Hj,
Godenwind" melden vom ersten Tage ihres Erntest,« HM
satzes als Ergebnis : 959 Zentner Erbsen und 12 He!k„ II^
Flachs! Nur so weiter.

Bentheim. H a m ste r p a ke't enthielt Kuh,
mist . Ein tragikomischesAbenteuer hatte ein als Hm,
sterer ausgezogener Mann im Kreis Bentheim, als,,
in einem Nachbarort verbotenerweise „Zusätzliches»
ergattern suchte. Ueberall wurde er abgewiesen, wi, „
es nicht anders erwarten konnte. Auf einem Hos hM,
er anscheinendGlück. Die Ware sollte ihm abends and,,
Bahnhof gebracht werden. Kurz vor Abfahrt des Zugn
erschien dann auch ein junger Mann und händigt«d),
schmunzelndenHamsterer ein größeres Paket aus, A
Hause gelandet, mußte er feststellen, daß man ihm
gehörigen Streich gespielt hatte. Das Paket enihift
Bauschutt, Torf und Kuhmist!

Osnabrück. Schriftleiter Franz Schuh
macher gestorben.  Am Montag starb der Schuh
leiter der parteiamtlichen „Neuen Volksblätter", Fm
Schuhmacher, nachdem er nahezu 30 Jahre lang bei dies,
Zeitung überaus segensreichgewirkt hatte. Ein Pich
mann mit glühender Liebe zum Beruf, mit weitschaun
dem Blick und.klarem Urteil , war er allen Verufskam
radsn stets ein Vorbild an Pflichterfüllung und Lt
stung. Seine in jeder Weise kameradschaftliche Haltm
sicherte ihm einen großen Kreis von Freunden, die ur
alle, die ihn gekannt, trauernd an seiner Bahre stehe:

Münster. Bei dem Zusammenbrach eine
Baugerüstes  an einem Hause der Budenstras
stürzten drei Arbeiter mit in die Tiefe, Sie erlitsi
Verletzungen, einer von ihnen so schwere, daß er
Krankenhaus gebracht werden mußte.

Fallersleven. Gauleiter Otto Telschowia
von dem Bibliophilen Kastens in Bremen eine umsam
reiche wertvolle Sammlung von Erstdruckenan Werst
Hoffmanns von Fallersleben erworben und dem Hos
mann-Museukn in Fallersseben überreichen lassen ^
Sammlung umfaßt 40 Bände, darunter befinden f
Werken Hoffmanns im Erstdruck: Deutsche Gesellschaft;
lieder des 16. und 17. Jahrhunderts , Alemannische Li«
der, Deutsche Lieder aus der Schweiz, die Unpolitischo
Lieder, Spenden zur deutschenLiteraturgeschichte, M
derdeutscherAesopus, Findlinge zur Geschichte deutsch!
Sprache und Dichtung, ferner Kinderlieder und NoM

Hannover. Todes st urz eines Kindes, 2,
der Badenstedter Straße stürzte ein vierjähriges
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schlug mit dem Kops auf den Bordstein und verstai
bereits auf dem Wege nach dem Krankenhaus,
Päckchendieb zum Tode verurteilt,  Bo:
Sondergericht in Hannover wurde der frühere PosLsa
arbeiter Hermann Däoes zum Tode und zum daueri
den Verlust der bürgerlichen Ehrenrechteverurteilt, wei
er als Angestellter der Reichspost in Hannover
großem Umfange Päckchen, Feldpostsendungen-und Li
schreibebriefe beraubt und den Inhalt für sich verblau
hatte.

Eckernförde. Tod durch Salzsäure,  Ein jM
Mädchen aus Mitteldeutschland, das in Eckernfördea
Besuch weilte, hat sich durch Einnehmen von SalzsäuM-
das Leben genommen. Sie erlitt einen qualvollenTok

Ebergötzen. Todes st urz vom ' Wagen,  Ei
folgenschwererUnfall ereignete sich bei Ebergötzen
Göttingen). Ein Pfcrdegespann scheute auf abschiisD
Straße vor einem Eetreidebinder. Dabei stürzte d!
Eespannführer Karl Seebode zu Boden und erlitt
schwere Verletzungen, datz er sofort verstarb.
. Esbjerg. Geburt während einer 100 - Kil

meter - Fahrt.  Ein Krankenauto war in dich
Tagen zu einem Meiereivorsteher in der Nähe o:
Barde gefahren, um dessenFrau , die ein Kind es
wartete, ins Krankenhaus von Barde zu fahren, Di
Geburt kam aber überraschend früh. Während daj
Auto mit 100-Kilometer-Geschwindigkeitdahinrast
wurde der Frau ein gesunder Knabe geboren, Mutt
und Kind kamen gesund in Barde an.
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Wasscrstände der Weser
Hann .-Mündcn Carlshaien Hmneln

31. Juli 1.62 2.54 1.91
1. August 1.54 2.12 I.8l
2. August 1.16 2.33 1.67
3. August 1.18 2.16 1.81
4. August 1.66 2.60 1.85

Minie
2.52
245
2.B
2.2-i

Das Land am Luban

Ein Garten hinter der Ateppe
Hat man von Rostow aus 309 Kilometer in südlicher

Richtung durch di« dürre eintönige Landschaft zurück¬
gelegt, so zeichnet sich am Horizont das Panorama einer
von ewigem Schnee bedeckten Gebirgskette, des höchsten
Eebirgszuges Europas, ab. Die ersten Bäume tauchen
nach langer Pause wieder auf. Umsäumt von grünen
Wäldern führt ein breiter Strom mserwärts. Seine
fruchtbare Niederung ist durchwegbebaut, ein weitver¬
zweigtes System von Kanälen durchziehtdie Landschaft,
die noch immer sehr flach ist, das wogendeMeer gelben
Getreides oder der Sonnenblumenselder wird selten
durch Dörfer unterbrochen.

Dieses Land im Schatten des Kuban-Gebirges, diese
Oase in der wasserarmen Steppe ist das Kuban-Gebiet,
der Wasserlauf, der dieser Landschaft das Leben spendet,
ist der Kuban-Strom.

Wie in der nördlich gelegenen Steppe, regnet es
auch im Kuban-Gebiet nur selten. In noch stärkerem
Maße als im Norden schirmt das bis weit über 3000
Meter ansteigende Gebirge die feuchten Winde, die
Wolken und die Niederschlügeab. Trocken, im Sommer
glühend heiß und im Winter eisig kalt wehen die Winde
aus der nordöstlichenEbene. Aber das Gebirge, das
dunkelgrausich am Hintergründe abhebt, hat auch etwas
Gutes : Es schenkt dem Kuban-Gebiet seinen Strom.

Den Flanken des höchsten Berges des Kaukasus, des
50- : hohen Elbrus, entspringen zwei Quellen. Die
rauschenden Gebirgsbächellllukan und Utschulan ver-
eînigen sich dann zu einem Fluß, der zunächst sein Master">iai.in nördlicher Richtung trägt , um nach Erreichung der
weiten Ebene im Norden nach Westen umzubiegen. Nur
vom Suden, vom Kaukasus-Eebitge her erhält der
Kuban-Strom seine Nebenflüsse.

Her tlil ,1s» Xsulrsiur
Im Gegensatzzu anderen Strömen Osteuropas, die

im Frühjahr , bei der Schneeschmelze, ihren höchsten
- irsierstanderreichen, hat der Kuban-Strom seinen höch¬
sten Wasserstandim Sommer, wenn die Gletscherund

U Schneefelder im Hochgebirgeschmelzen, wenn die
"?3he in den schmalenSchluchtenrauschen, Wasterfälle
: Dd«n und ihre Täler in blühende Gärten verwandeln
2 'lchig weiß ist dann das Master des Kuban - Stromes,
c-nn die rächen Gebirgswäster reißen winzige Teilchen
Kali , : . 7 mit sich, und bis zu einem halben Prozent

erreicht der Gehalt an festen Teilchen, die dem Kuban-
Wasser eben dieses sonderbareAussehenverleihen. Diese
Sinkstoffe haben auch zur Bildung eines bedeutenden
Deltagebiets geführt, das wir in Gestalt der Taman-
Halbinsel auf der Landkarte finden können.

Der Kuban-Strom, der nur wenig kleiner ist als der
Rhein, bietet in landwirtschaftlicherHinsicht eine gewisse
Aehnlichkeitmit dem Nil und den Strömen Zentral-
asiens, denn auch hier fließt ein Strom durch eine wasser¬
arme Ebene, und auch hier spendet sein Hochwaster
Leben und Reichtum. Das Hochwasterdes Kuban-
Stromes fällt mit der Wachstumsperiode der Nutz¬
pflanzen zusanimen, und so muß der Strom von den
Feldern durch Dämme abgewehrt und in großen Spei¬
chern bis zum nächsten Frühjahr aufgenommenwerden.

Vom vnjspr »um Xük-m-Slrom
Diese schwierigen klimatischenund wasserwirtschaft¬

lichen Bedingungen haben das Kuban-Gebiet Jahr¬
tausende hindurch zu einem Aschenbrödeldaseinverur¬
teilt . Nur auf der Taman-Halbinsel, wo die vielen
Mündungsarme des Kuban-Stromes eine leichte Be¬
wässerung gestatteten, siedelten sich Menschenan, und
hier erhob sich bis zur Zeit des Mongolensturmes eine
blühende Stadt Tmuturakanj Aber bis zum Ende des
18. Jahrhunderts wohnten nur mongolischeNomaden¬
völker in den Steppen, die von den räuberischenGebirgs¬
bewohnern jedes Jahr überfallen wurden.

Als die Steppen an der Mündung des Dnjepr end¬
gültig an das russische Reich übergegangen waren,
hatten die Saporoger Kosaken, die im östlichen Teil
des großen Dnjeprbogens lebten, ihre historische Mission,
als Bollwerk gegen Türken und Tataren zu dienen, er-
küllt. Sie wurden daher nach der neueroberten Steppe
im nordwestlichenKaukasus, eben nach dem Kuban-
Gebiet übergesiedelt.

Sskis « 6ss Ion«i» Ir«rck»k1Iie>,sn Kisesnbstrlsbs
Die Kuban-Kosaken bildeten ein besonderes Heer,

mit eigenen, selbsterwähltenOffizieren und einem eige¬
nen Oberbefehlshaber dem Ataman. Von den Tscher-
kesten, den Gebirgsbewohnern, deren Ueberfälle sie in
erster Linie abzuwehren hatten, übernahmen sie den
langen Rock mit den Patronentaschen an der Brust —
die Volkstrachtder Tscherkesten und anderer kaukasischen
Völker.

Aehnlich wie die Donkosaken, erhielten auch die
Kuban-Kosaken große Landzuteilungen. Aber während
sich die Don-Kosaken hauptsächlichmit Pferdezucht zu
befassen begannen, betrieben die Kuban-Kosaken vom
Anfang an Getreidebau. Die Großbetriebe der Kuban-
Kosakenwaren den technischen Fortschritten stets aufge¬
schlossen, und so haben moderne landwirtschaftlicheGroß¬
maschinenim Kuban-Eebiet bereits sehr frühzeitig Ein¬
gang gefunden. Das führte zur Entwicklungeiner Land-
maschinen-Jndustrie in Rostow. Bis zum Weltkriege be¬
faßte sich die Landwirtschaft im Kuban-Eebiet fast aus¬
schließlich mit dem Weizenbau. Nach der Machtergreifung
des Bolschewismus, der Auswanderung einer großen
Zahl von Kosaken, wurde im Kuban-Eebiet neben der
Kollektivisterungauch ein System von riesigen Staats¬
gütern eingeführt, die zuweilen viele Hunderttausende
von Hektar umfaßten und zum Teil auf bestimmtePro¬
duktionsgebiete spezialisiert waren.

Gabrungrmillel unrl Osl
Der fast ausschließliche Anbau des Weizens wurde in

den letzten drei Jahrzehnten durch den Anbau anderer
Kulturen weitgehend ersetzt. Da die ', ^ „ . >„ - - „harten" Weizen¬
sorten nicht allzu ertragreich sind, hat man statt Weizen
vor allem ölhaltige Pflanzen, insbesondere Sonnen¬
blumen und Baumwolle angebaut.

Die Städte des Kuban-Gebietes sind zum grö
Teil aus großen Dörfern und Mittelpunkten der land
wirtschaftlichen Produktion und der Nahrungsmittel
industrie hervorgegangen. Dia vielgenannte Etai
Krasnodar wurde im Jahre 1793 mit dem besondere«
Zweck gegründet, die. Hauptstadt des Kuban-Kolare»
Heeres zu sein Heute zählt diese Stadt über M .Od«
Einwohner, und ihre wichtigstenBetriebe umfassen«tt>l
Oelmühlen, Konservenfabriken und Eetreide-krE
mühlen. Propotkin (früher Kawkaßkaja), Worischil»o>«
(früher Stawropol ) und Armawir, die alle zwftW
50 000 und 100 000 Einwohner zählen, sind vor atm
Dingen als Verkehrsknotenpunkteund Mittelpunkte
Nahrungsmittelindustrie von Bedeutung.

Eine Ausnahme bilden die Städte Maikop »«-
Nestegorsk, die im südlichenKuban-Eebiet, an denA«"
läusern des Kaukasus-Eebirges, liegen. Kurz vor de
Weltkriege begann man hier reiche Erdöllager abp
bauen, deren Vorräte auf 74 Millionen Tonnen ges-h°(
werden. Die Jahresförderung betrug zu Friedcnszeii"
etwas über eine Million Tonnen. Damit standenV
Oelfelder von Maikop unter den Oelfeldern des
kasus hinsichtlich ihrer Jahreserzeugung an drftli
Stelle.

Dokumente deutscher Traft / ISO Lcriegsivociienschsuen
Die Deutsche Kriegswochenschau kann m?i der auaenblicklich

lausenden Folge ain Vorabend des vierten Kriegsiahres ihr
150. Erscheinen verzeichnen. Durch drei Jahre Krieg hat sie
uns geführt mit der Pünktlichkeit einer gewaltigen Welt -Uhr.
die durch einen neuen Pendelschlag bis zum Sonnabend immer
wieder anzeigt , daß der Zeiger der europäischen Entscheidung
wieder um eine Woche vorgerückt ist. Die Deutsche Wochenschau
macht diesen Zeiger allgegenwärtig und jeder Zeitgenosse kann
an dem bildhaften Zifferblatt der Wochenschau ablesen, wo wir
stehen. Die Deutsche Wochenschau ist in ihren 159 Folgen eine
Geschichteder modernen Waffen , ein gewaltiges Kolleg über Sol-
datentum . Rüstnngsarbeit und Ausmaß deutscher Siege . Die
gewaltigsten und raschesten Kriege der Welt , unvorstellbare
Kühnheiten sind in den gigantischen 159 Blättern dieser doku¬
mentarischen Weltschau zusammengefaßt . Zielstrebig , gleich¬
mäßig ausgerichtet von der ersten Folg - an , organisch hat sich
das Bild des deutschen Wollen ? in den gefilmten PK .-Be-
richten niedergeschlagen, das Bild des heutigen Deutschland,
des modernen Krieges , wie es von deutschem Wissen, Können
und Heldentum bestimmt wird.

Der Rus des wahrhaft und im guten politischen Sinne Sen¬
sationellen, den sich die Deutsche Wochenschau in aller Welt

erwarb , zwang das Ausland , ob es nun wollte oder nicht ^
der Wahrheit über diesen Krieg auszusehen . ^

Ganz Europa geriet nach und nach in den Bann di -̂
echtesten und mutigsten , der wahrhaftigsten aller Wochenschau
des Krieges , die allein imstande war die Rückzüge der anU.
von der^ Kehrseite aus . nämlich als deutschen Vormarscĥ '

stizeigen, Der Bedarf an Kopien stieg und stieg. Der Äu§lo>U
bedarf überholte den Inlandsbedarf . Alle Berliner
anstalten mußten herangezogen werden , um Woche für 2^
die benötigte Kopienanzahl von 1000 in der jeweils zur t .
fügung stehenden kurzen Zeit von zwei Tagen zu delchâ :
Bis zu 2 Millionen Meter Rohsilm verschlang schließlicĥ
ihren Kopien die Jnlandswocheuschau allein in der Zeit lp«»s,
militärischer Operationen , aus deren gegen die Wochê .',
eingelaufenen Ausnahmen jeweils an die 1000 Meter au.'
gewählt , verbunden , tertiert , illustriert wurden . Die beilp»- .
weise 19 000 Meter , die aus dein wöchentlichen Froniciuia
lewcils nicht verwendet wurden , boten ein unersetzliche- 4-
schauungsmoterial für eine Darstellung »nd Auswertn «« . .
neuen Weltkrieges , wie sie das neue Europa brauchen'
um seinen Feinden für alle Zeiten die Lust an einem Welinn»
zu verderben. «p

»tift
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